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die Rebellion der Schwerinbustriellen
en in der Eisenindustrie

am Samstag
Düsseldorf , 8. Der. Der vom Reichsarbeitsminister

, Schlichter , Oberlandesgerichtsrat Dr. Jötten , hat die
.? »sverhandlungen im Lohnkampf in der Eisenindustrie ausvormittag anberaumt .

{kt » *
^ rliner mahgebenden Stellen rechnen nach neueren Mel -

h-r .̂ nsalls damit , dab die Verhandlungen erst am Samstag^ Icheinlich ^ * -
^ . werden

irr* ' '»****a VMU114, UUO vic -ovujuutuuuyeH ei | i am VllMSlag
^lcheinlich nicht in Berlin , sondern im nordwestlichen Bezirk

»^ werden. Für eine Verlegung des Verhandlungsbesinns
a ^ icht der Umstand, dah das Antwortschreiben des» Ĥ Usministers auf das Gesuch der Eisenindustriellen um

1— ssHW ^ bung des Inkrafttretens der Arbeitszeitverordnung für
PUiM *» , ^ rke erst eine Basis für die Schlichtungsverbandlungen
bäsl ^ !0“ • Vor der Entscheidung des Reichsarbeitsministers soll

Kabinettssitzung stattfinden , die zur Durchführung"Szeitverordnung vom 16. Juli Stellung nehmen wird .
Z^ illegungsanträge in der Aachener Industrie
SHe

** 0 ^ e tt > 8- De; Das Echo der Gegenwart meldet : Diedes Eschwciler Berawerkvercins und der Süttengcsell -Erde haben Stillegungoanträge bei der Aachener Re-»eftellt.
^ !ammenkunft sämtlicher Verkaufsverbände der

Schwerindustrien
Köln , 8. Dez. Wie die Kölnische Zeitung hört , findet*6 in Düsseldorf eine Zusammenkunft sämtlicher Verkaufs -

^ r Schwerindustrie statt . Die Verbände werden sich mit

der durch den Konflikt in der Schwerindustrie gegebenen Lage be¬
schäftigen .

Eine Richtigstellung
SPD . Berlin , 8 . Dez . ( Eig . Draht .) Im Verlauf der Lohn-

und Arbeitszeitverbandlungen in der Eroheisenindultrie in Esten
soll der Geewrkschaftsvertreter nach verschiedenen Blättermeldun¬
gen erklärt haben , sie wollten für höhere Eisenpreise, sowie für
Erhöhung der Zölle eintreten , falls die Lohn- und Arbeitszeit¬
forderungen berücksichtigt würden . Diese Mitteilung ist, wie uns
der Deutsche Metallarbeiterverband mitteilt , eine grobe Unwahr¬
heit . Der Deutsche Metallarbeiterverband hat niemals auch nur
entfernt gedacht , seine Forderungen mit der Preis - und Zollfrage
zu verquicken .

Die Angestelltenschaft zum Konflikt in der Eisenindustrie
pr . Berlin , 9. Dez . In einer gestern gefahten Entschliehung

betont der Vorstand des Gesamtverbandes der deutschen Angestell¬
tengewerkschaften, Landesausschuh Niederrbein -Westfalen , dah die
Stillcgungsandrobung als ein deutlich erkennbarer Ausdruck eines
antisozialen Machtwillens aufgefabt werden müsse. Auch der
dcutschnationale Handlungsgehilfenverband wendet sich in einem
Rundschreiben an seine Vertrauensmänner , gegen die Mahnahmen
der Industrie . Das Unternehmertum habe Zeit genug gehabt , sich
rechtzeitig mit den Gewerkschaften über seine Bedenken gegen die
Durchführung der Arbeitszeitverordnung auseinanderzusetzen. Die
rheinisch - westfälische Arbeitnehmerschaft befindet sich jetzt vor einem
wohlvorbereiteten Eenernalangrifs des schwerindustriellen Unter¬
nehmertums . Der Kampf gelte zwar in erster Linie den Arbeiter¬
gewerkschaften , aber auch die Angestelltenschaft stehe in ihm Ge¬
wehr bei Fuh .

Zerfrier für Hermann Silberschmiöt

I»1'

Gl!*

“
7»
n-U9, Dez . (Funkdienst .) Im Berliner Gcwerlichaftshaus ,

i? 'Zen Trauerschmuck prangte , fand am Donnerstag nach-
Gegenwart zahlreicher Abordnungen der Gewerkschaften
. und des Reichsbanners die Trauerfeier für Hermann

statt . Die Gedenkfeier hielt Reichstagsabgeordneter?nn fand die Ueberführung ins Krematorium statt . Hiervor Vorsitzende des Bauarbciterverbandes , Bernhard -
und für die Sozialistische

I ?nn
Wt « Vorsitzende

jLUn*> Leivarth vom A .D .E .B." Mann Müller .
k in der französischen Kammer

( Funkdienst) . In der Kammer kam es am
. - ».mittag zu grohen Tumulten . Während die meisten«nr t|Wtn Abgeordneten , einem Wunsche PoincarSs ent-
Uf das Wort verzichteten, hielt der Kommunist H u e b e r

" mit der er groben Unwillen erregte und stür-
„!: ?^ r>ruch auslöste . Wie früher unter so

0

Deutschland,
. . ^ » v .null iuicu«i , cniune rr , eine euäh -lothringische
^ tzj Eronkreich die gemachten Versprechungen nicht gehaltenElsah-Lothringer denken aber nicht daran , sich den

Besieger zu unterwerfen . Poincar ^ bezeichnete hierbeials „Verfechter des Wiederanschlusses an Deutschland".
HVerlauf der Rede erhielt H u e b e r einen Ordnungs -

erklärte, die Elsäber seien zu Sklaven herabgrsunken.verlange für sich das Selbstbestimmungsrecht der Völker.° et schließlich erklärte , die Behauptung , dah Frankreichreit habe , sei eine Lüge, wurde der Tumult so grob,
weitersprechen konnte. Der Präsident teilte mit , dab

die Rede nicht in das amtliche Sitzungsprotokoll ausgenommen
werde und unterbrach die Sitzung, als Hueber weitersprechen wollte.

*

Rach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt der Berichterstatter
für das Budget für Elfah -Lothringen , der lothringische Abgeordnete
S e r o t : „Der Abgeordnete öueber begreift nicht das tiefe patrio¬
tische und freundschaftliche Gefühl unserer Bevölkerung , er kann
nicht begreifen , dah wir die Erinnerung an die Schlachten von
1870 und von 1914—18 nicht vergessen . Wir sind von unseren
Landsleuten mit dem Aufträge hierher geschickt worden , an der
moralischen Grübe Frankreichs mitzuarbeiten . Poincarö drückt
dem Redner die Hände . Der Kammerpräsident schliebt die Debatte ,indem er erklärt : „Aus all dem, was wir eben gehört haben , er¬
gibt sich , dah Elsah -Lotbringen Frankreich ergeben ist und mit ihm
der einzigen und unteilbaren Republik/ '

Albert Thomas in Frankfurt a. Hl.
Frankfurt a . M ., 9 . Dez . ( Funkdienst.) Der Direktor des

Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , ist in Frankfurt
am Main als Gast der Stadt eingetroffen und wird sich am Frei¬
tag ins Rheinland begeben.

Präsident ( alles amtsmüde
Mexiko -City , 9 . Dez . ( Funkdienst.) Präsident Calles hat am

Donnerstag eine Erklärung abgegeben, dab er die feste Absicht
habe, nach Beendigung seiner Amtszeit sich von dem öffentlichen
Leben zurückzuzieben und sich der Landwirtschaft zu widmen . Er
bekannte sich als Gegner einer Politik ausländischer Anleihen . Er
werde strengste Sparsamkeit im Staatshaushalt verfolgen mit Aus¬
nahme der sozialen Aufgaben .

*

Der Traum des Gchwerindusiriellen.

!W'"f i ,

»Gehen (Sie , das ist unsere bewährte Fixigkeit : Wenn Krieg kommt, stellen
wir die Produktion eins« zwei - drei auf Kriegsbedarf um, bricht Frieden aus,
— hopp — auf Friedensbedarf. Und wenn der Achtstundentag droht , —

dann produzieren wir Arbeitslose en massel ".

Slahlhelmsührer Seltne
will putschen

München, 8 . Dez . (Eig . Draht .) Der Stahlhelmsübrer Seldte
sprach am Donnerstag in einer vom Stahlhelm veranstalteten Ver¬
sammlung . Im Zusammenhang damit veröffentlicht die Münchener
Post einen Bericht aus einer geheimen Führerbesprechnng des
Stahlhelm , bei der Seldte über das Zusammenwirken des Stahl¬
helm mit der Bürgerblockregierung folgende Ausführungen machte :

„In Zukunft werden alle 8 Tage Zusammenkünfte der Bundes¬
leitung mit jüngeren Kräften der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei und der Deutschnationalen stattfinden , in denen man
die Ansichten und die Absichten der Regierung hören und anderer¬
seits der Regierung Ansichten und Forderungen des Stahlhelms
mitteilen werde. Der Zweck dieses Vorgehens sei die Bildung einer
nationale » Opposition nach außen hin durch den Stahlhelm . In
allen anderen Ländern mit längerer parlamentarischer Erfahrung
sei die nationale Opposition geradezu eine Regierungsforderung .
Vor Genf und Tbdiry hätte man Stresemann das auch wissen lasten,aber dieser Mann , der sicher klug sei , habe einen Fehler und das
sei , kein Vertrauen zu haben , nicht einmal zu sich selbst , und darum
dauere es immer sehr lange , bis er einen solchen Vorschlag annehme.
Dieses sei auch jetzt der Fall , und man werde sich also in Zukunft
die Bälle gewistermahcn gegenseitig zuwerfen und wenn Strese¬
mann wieder zu Verhandlungen reise, dann werde die Opposition
in bestellter Form durchgeführt werden.

Es gibt jetzt 2 politische Termine , die man im Auge behaltell
müst « . Der eine sei der der nächsten Wahlen und der andere der
Zeitpunkt , an dem Hindenbnrg die Augen schliehen werde. Letzteres
möge noch so lange wie möglich hinausgeschoben werdetz . Aber
über eines müste man sich klar sein : Wenn Hindenburg die Augen
schliehen werde, dann werde für Deutschland das eintreten , was
für die Donaumonarchie mit dem Tode Kaiser Franz Josevb ein-
getreten sei , nämlich ein rücksichtsloser Kamps um die Macht und
der müste die Nationalen auf dem Posten finden. Er habe sich
daher auch schon Gedanken über den Kandidaten der Rationalen
gemacht und auch mit anderen Kreisen deswegen Fühlung genom¬
men. Es sei eine Serie von Leuten , di« jetzt auch langsam und
unmerklich unter irgend einem Vorwand durch die illustrierten
Zeitungen populär gemacht würden , sodah es schließlich sich ganz
von selbst verstünde, dab einer dieser Leute aufgestellt werde. Der
zweite Punkt , die kommenden Reichstagswahlen , werde vielleicht
eine noch gröbere Zersplitterung bringen , aber das werde die ganze
Entwicklung nicht aufhalten . Im übrigen sei die Aufgabe, sich auchhierfür vorzubereiten und daher müste man so viele Posten und
Aemter wie nur möglich von der Gemeindeverwaltung an schon jetzt
zu besetzen trachten , denn auch ein Reichspräsident im „nationalen
Sinne " könne nichts machen , wenn er keine Funktionäre habe.
Diese Stellen zu besetzen, sei der Sinn der Parole : „Hinein in den
Staat !" Er denke sich die weitere Entwicklung etwa folgender-
mahen :

Dah eines Tages de» Reichskanzler, wen« der Reichstag ihm
sein Mihtrauen aussvreche, nicht zurücktreten, sondern diesem
sagen werde : „Sie haben auch nicht mein Vertrauen und ich
beurlaube Sie daher . Ich habe unten eine Batterie auffahren
lasten, um Ihnen bei Berlasten dieses Sauses einen Ehrensalut

zum Abschied ru geben."
Es könne sein, dah unter den Abgeordneten sich ein älterer Soldat
befinde, der aus dem Fenster sehen würde , dah bei den Geschützen
scharfe Munition läge und dab die Geschütze auf das Gebäude ge¬
richtet seien .

Das alles sei seiner Auffastun« nach kein Putsch, sondern ge - -
wissermaßen ein kalter Druck von oben. Aber das alles nütze nichts,wenn man nicht Fachminister für die verschiedenen Aufgaben zur
Verfügung habe , und deshalb habe er eine Liste von Leuten , denen
er dann die verschiedenen Aemter übergeben werde, Leute für die
verschiedenen Wirtschaftsfragen usw. Dieser Zeitpunkt , selbst die >
Regierung zu ergreifen , werde eines Tages kommen , und er könne
K wobl denkest , dah di« jetzige Regierung oder irgend ein« andere

:ch das fortgesetzte Treiben der nationalen Opposition einfach
veranlaßt werde zu sagen: Ihr redet immer so grob und fordert
so Grobes , bitte , übernehmt jetzt die Regierung , und dieser Tag seientweder der des Erfolges , oder der der endgültigen Blamage ."

*

Wir denken, es wird wohl eine Stelle geben , die den
„geheimen Bericht" Seldtes etwas unter die Lupe nimmt.
Die Batterie , die Seldte vor dem Reichstage aufmar¬
schieren sieht, hat viel Aehnlichkeit mit dem Leutnant und
10 Mann , mit denen ein anderes Großmaul früher mal
gegen den Reichstag herumgefuchtelt hat . Großmaul
Seldte soll aber bezüglich seiner Batterie obacht geben , daß
sie nicht bei der Gelegenheit mit einer Arbeiterfaust
nähere Bekanntschaft macht.

Sprücheklopfer Seldte kn München
München, 9. Dezember (Funkdienst) . Im Bierkeller des

Matbäser -Bräus machte am Donnerstag abend der Stahlbelm -
fübrer Seldte zum erstenmal auf Münchener Boden Propaganda
für leinen sogenannten „Bund der Frontsoldaten "

, nachdem sein in
den letzten Wochen unternommener Versuch , die zahlreichen bayeri¬
schen Wehroerbände in sein Kommando »u bringen , gescheitert
waren . Er machte aber Pleite , da seine Ausführungen , trotz der
vielen an das bayerische Gemüt gemachten Konzessionen , infolge
ihrer erstaunlichen Armseligkeit an politischen Ideen die nur bei
den anwesenden Stablbelmmitgliedern Beifall fanden . Seldte
kritisierte die nationalen Parteien , die so in den Parlamentarismus
verstrickt seien , dah sie weder nach innen , noch nach außen hin sagen
können, was notwendig wäre . .Aus nationaler Opposition wolle der
„Stahlhelm " ein Instrument schaffen , das eines Tages ein Starker
gebrauchen würde. Dieser Tag der Krise könne schneller kommen ,
als mancher denke , vielleicht schon durch den jetzt drohenden Kon¬
flikt in der Eisenindustrie . Wenn dann der „Stahlhelm " aber zu
der Macht komme , müste er den Arbeiterkameraden in seinen Reihen
sagen , dah wieder länger und mehr gearbeitet werde« müste , sonst
könne Deutschland seine innere und äuhere Befrei »«« nicht durch -
sührru .
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Einheitsstaat oder
Neugliederung des Reichs
In allen politischen Lagern wird jetzt die Frage des E i n -

Heils staates oder auch einer Neugliederung des
Reichs lebhaft erörtert . Der gegenwärtige Zustand erweißt sich
immer mehr als unhaltbar . Die meisten der 18 deutschen Länder
sind weder nach wirtschaftlichen, geographischen noch ethnographi¬
schen Gesichtspunkten gebildet worden ; sie entstanden als willkür¬
liche Schöpfungen fürstlicher Launen , Interessen und fürstlichen
Machtwillens . Angesichts der modernxn politischen, finanziellen
und allgemeinwirtschaftlichen Bedürfnisse eines Io großen Volkes
wie es das deutsche ist , das zumal auch noch in den nächsten Jahr¬
zehnten hart wird ringen müssen , um eine für das Reich und für
das» Volk gedeihliche Existenz zu behaupten , erweist sich die heutige
Gliederung des Reiches in 18 Staaten , deren Größenverhältnisse
geradezu ein groteskes Bild bieten , als ein Hindernis für eine zu-
kunftsfrobe deutsche Entwicklung. Nach unserer Auffassung wäre der
deutsche Einheitsstaat , gegliedert in Provinzen , die vorwiegend nach
groben wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu bilden wären , die vor¬
teilhafteste und zweckmäßigste Form der Gliederung der deutschen
Republik . Aber wir fürchten, daß der Einheitsstaat vorläufig nicht
zu erreichen ist. Es sind da noch Hindernisse aufgetürmt , die bin-
wegzuräumen oder zu überschreiten wahrscheinlich erst einer späte¬
ren Zeit Vorbehalten ' sein wird . Aber so wie bisher , gehen die
Dinge auch nicht mehr weiter .

Die kleineren Länder werden finanziell immer weniger lebens¬
fähig und sie quälen sich mit einer staatlichen Existenz herum , die
den Ländern und ihren Bewohnern steigend schwerer zur Last fällt .
Während man in den kleineren norddeutschen Ländern der Schaf¬
fung des Einheitsstaates weit eher geneigt ist , sind in Süd¬
deutschland die Auffassungen in weiten Bevölkeru^rgskreisen
wesentlich anders . Und zwar nicht nur in Bayern , sondern auch in
Württemberg und Baden . Jedoch siebt man auch bei uns im
Süden in politischen Kreisen , die noch vor einem Jahre nicht be¬
reit waren , an ihren förderalistischen Auffassungen auch nur im ge¬
ringsten rütteln zu lassen , die Erkenntnis wachsen , daß es speziell
in der südwestdeutschen Ecke mit der Zeit ein völlig haltloser Zu¬
stand wird , daß dort 4 verschiedene Länder vorhanden sind : Würt¬
temberg, Baden , Pfalz und Hessen. Die finanzielle Basis dieser
Staaten wird durch die Entwicklung im Reich und durch die dadurch
bedingte Reichsgesetzgebung doch immer mehr unterhöhlt, . sodaß
selbst ein Land wie Baden , das sich im allgemeinen einer guten
und sorgfältigen Finanzwirtschaft erfreut und das in hohem Maße
Kredit genießt, im Laufe der nächsten Zeit finanziell dauernd
schwerer wird zu kämpfen haben . Dagegen würde , wenn der Ein¬
heitsstaat derweil nicht zu erreichen ist, ein Staatengebilde , be¬
stehend aus Baden , Württemberg , Pfalz und Hessen, oder wenig¬
stens des südlichen Teiles von Hessen, ein stärkeres Kräftezentrum
darstellen, dem auch auf kulturellem Gebiete wahrscheinlich eine sehr
grobe Bedeutung beizumessen wäre . So ist es verständlich, daß auch
gerade bei uns in Baden die Diskussion über die Frage Einheits¬
staat oder Neugliederung des Reiches lebhaftem Interesse begegnet.

Es war daher sehr verdienstlich von der Karlsruher Partei¬
leitung der SPD . , am vorgestrigen Mittwoch vor den Funktionären
der Partei unseren Genossen Dr . R e m m e l e über diese Frage
sprechen zu lassen . Genosse Remmele ist nun seit 9 Jahren badischer
Innenminister und hat in dieser Stellung alle die Nachteile und
Schwierigkeiten häufig genug kennenlernen müssen , die mit der
jetzigen Gliederung des Reiches verbunden sind . Genosse Rem¬
mele ist als Politiker kein leidenschaftlicher Drauflosgänger ; er
geht ruhig und kritisch prüfend seinen Weg und verliert über Ein¬
zelheiten niemals den Blick für das große Ganze. Genosse Rem¬
mele vermied es auch in seiner Rede, unfehlbare Rezepte präsentie¬
ren zu wollen . „Ziel und Wegrichtung er st zu suche n".
Und was Remmele über die Stellung der Sozialdemokratie
zum Einheitsstaat , über die Rechtslage , über die Verteilung der
Zuständigkeiten zwischen Reich , Ländern und Gemeinden , über
Preußen und das Reich , über die Staatsvereinfachung und Verwal -
tungsreform am Mittwoch abend in recht instruktiven Darlegungen
vor den Zuhörern entwickelte , das ist allerdings ein ernstes Suchen
nach dem beute und zunächst erreichbaren Ziel und nach dem bestenWege, aus dem man zum Ziele gelangen kann. Und ganz klar und
richtig hat Genosse Remmele erkannt , daß einer Debatte über eine
Neugliederung des Reichs oder Schaffung des Einheitsstaates , so¬
fort der größte Schaden zugefügt werden würde , wenn diese Fra¬
gen »um Gegenstand von Wahlparolen oder zur partei¬
mäßigen Agitation gemacht würden .

Genosse Remmele glaubt nicht daran , daß der Einheits¬
staat jetzt oder in nahe absehbarer Zeit zu erreichen ist ; er glaubt
auch nicht daran , daß man mit der Dreigliederung Reich , Provin¬
zen , Gemeinden auszukommen vermag . Remmele schwebt vor , ein
„Ausbau der Reichseinheit mit gesunder, klarer und ge¬
rechter Dezentralisation im Rahmen der Länder " . Und wei¬
ter ist er der Meinung , daß wenn nach einer Zusammenlegung klei¬
ner , staatlich und finanziell ja kaum noch lebensfähiger Länder in
Preußen der Schritt getan würde , den Provinzen eine größere
Selbständigkeit zu geben, daß dann ein grober entwicklungsfähiger
Anfang zu einer besseren Ordnung im Reiche gemacht wäre . Sehr
interessant war , was Remmele über die Sorge in maßgebenden
preußischen Kreisen sagte, daß bei einer Zerschlagung Preußens ,eine vartikülaristische Länderkoalition gegen die
Reichsgewalt sich auftun und bilden könnte. In gebotener
Schärfe wies Remmele auf die Gefahr einer Ueberbürokrati -
s i e r u n g in Deutschland bin , wenn das Reich fortgesetzt neue Be¬
hörden in den Ländern schafft . Genosse Remmele will die verschie¬denen Kulturzentren , die bisher noch in Deutschland bestehen, er¬
halten wissen ; er glaubt nicht daran , daß es in Deutschland gleich
Frankreich möglich oder gar wünschenswert wäre , nur e i n Kultur¬
zentrum zu schaffen , nämlich Berlin . Es ist aber nicht zu ver¬
kennen, daß auch bei uns in Deutschland die Entwicklung beginnt ,den Lauf dahin zu nehmen, daß Berlin das Kulturzentrum
Deutschlands wird . Mit jedem Jahr weiter wird Berlin mehr d i e
Hauptstadt des Reiches, was sie unter der Monarchie nicht gewesen
ist. Kunst und Wissenschaft konzentrieren sich in immer stärkerem
Maße in Berlin , während z . B . die alte Kunststadt München stetigund nicht einmal langsam an Bedeutung zu verlieren beginnt . Für
die Haltung der Sozialdemokratie in der Frage einer Neugliede¬
rung des Reiches, steht Genosse Remmele in den bisherigen Arbei¬
ten der eigens,hierfür eingesetzten Kommission einen verheißungs¬
vollen Anfang .

'

Die Notwendigkeit der Verwaltungsreform und der
Staatsvereinfachung schildert Genosse Remmele sehr an¬
schaulich . Und es ist außerordentlich beachtenswert , daß dieser er¬
fahrene Praktiker die Auffassung vertritt , daß eine Verwaltungs¬
reform , mit der doch die Vereinfachung der Verwaltung und damit
auch der Abbau von Beamten und Beamtenstellen Hand in Hand
gehen muß, nicht durch die Parlamente der Länder
zu machen ist , sondern nur durch eine Generalvoll¬
macht an die Regierung . Da steigen sofort die Erinnerun¬
gen an die Ermächtigungsgesetze auf , die der Reichstag dem Ka¬
binett Cuno gegeben hat . Stimmt man in diesem Gesichtspunkt mit
Remmele überein , so drängt sich naturgemäß speziell einem Demo¬
kraten und Sozialisten die Frage aus : Welcher Regierung kann
man eine solche Generalvollmacht geben? Wir sind überzeugt , daß
auch Remmele mit uns übereinstimmt , daß Sozialisten eine solche
Vollmacht nur einer Regierung geben könnten, deren Zusam¬
mensetzung die Gewähr demokratischer Sicherung und
sozialen Verständnisses bietet . Ist man mit Remmele
der Meinung , daß nur so wie er es meint , eine Verwaltungsreform
durchführbar ist, dann ist erst recht die Parole gegeben : H e r a n a n
den Staat ! Hinein in den Staat !

Wenn auch Remmele im Rahmen der Länder eine Neugliede¬
rung wie Staatsvereinfachung und Verwaltungsreform will , so
geht doch durch seine ganze Rede der klare und starke Wille ,die Reichsgewalt zu stärken , weil Remmele darin die Ge¬
währ für ein zukunftsfrohes , nationales , politisches und wirtschaft¬
liches Leben siebt . Wir ersuchen unsere Genossen , die Rede des Ge¬
nossen Remmele sehr aufmerksam zu lesen und sie in den Ortsver¬
einen im Verlaufe des Winters mit zum Gegenstand eingehenderund , wie wir hoffen, fruchtbringender Diskussion zu machen . Man
darf gespannt sein , welches Echo die Rede im Lager speziell der
bürgerlichen Parteien in Baden finden wird .

Der Herr Vürgerblockminister
Herr Dr . Th . Wolf , Chefredakteur des Berliner Tage¬blatts , plaudert über die schönste Zierde im Bürgerblock¬kabinett des Herrn Dr . Marx :
„Herr Walter v. Keudrll ist ungefähr so Minister des Innerngeworden, wie in den Märchen die Schweinehirten eine Kronesamt einer bräutlichen Prinzessin gewinnen . Als zu Beginn des

Jahres Herr Marx , vor den Wünschen des alten Hindenburg sichbeugend, dieses Kabinett unserer Lust bildete , hoben die Deutsch¬nationalen zuerst den völkischen Herrn Eraef , der den Reichspräsi¬denten Ebert nicht gegrüßt hatte , auf den Sessel des Iuftizmini -
sters, und man erinnert sich, daß dieser Erwählte dann , schwer ge¬troffen vom Widerspruch der anderen Koalitionsparteien , vomhohen Sitz sofort wieder herunterglitt . Es scheint , daß GrafWestarp , nach verzweifelter Musterung seiner Mannschaft , sich ge-

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela
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Dann setzte ich das Datum des Tages noch hinzu and
gab ihm den Federhalter zurück. Ich ahmte bei der Handschriftmit Erfolg die des früheren Kaisers nach . „Dürfte ich nunmehrEure Kaiserliche Hoheit bitten , zur Feier Eurer KaiserlichenHoheit Anwesenheit in unserem Hotel eine Flasche Wein mit mir
zu trinken ." — „Gern , aber nach dem Abendessen . Doch noch eins :
ich wünsche unerkannt zu bleiben , also bitte , weiter : Baron Korff ."Der Direktor verbeugte sich. „Ganz wie Eure Kaiserliche Hoheit
befehlen . Ich bitte aber Eure Kaiserliche Hoheit, mir zu gestatten,falls niemand zugegen ist, Eure Kaiserliche Hoheit mit dem Eurer
Kaiserlichen Hoheit zukommenden Titel anreden zu dürfen .

" —
„Gern , lieber Direktor , wenn es Ihnen Freude macht . Dann aber
auch den richtigen Titel : Königliche Hoheit.

" — „Sehr wohl,Königliche Hoheit . Dürste ich nun im Namen unseres Hotels Eure
Königliche Hoheit bei uns willkommen beißen. Ich gebe dem leb¬
haften Wunsche Ausdruck, daß es Eurer Königlichen Hoheit bei uns
behagen möge . Wir werden uns Mühe geben, soviel als möglichdazu beizutragen .

" — „Ich danke Ihnen , Herr Direktor," unter¬
brach ich jetzt seinen Redefluß . „Wir können ja jetzt wieder hinun¬
tergehen .

" Mit einem tiefen Kratzfuß riß er die Türe auf , undwir schritten hinunter .
Am nächsten Morgen sab die Hotelhalle voll von Menschen .Ueberall bürte ich Getuschel : „Da ist er ! Ei ! Wie fesch !" Ehr¬

fürchtige Blicke ruhten auf mir . Es gab mir förmlich einen Knacks .
Ich kam mir selber so ganz anders vor. Alles fiel von mir ab,was ich von dem harmlosen Harry Domela an mir hatte . Ichmeinte , es wüchse mir eine ganz andere Haut . Ich fühlte mich soisoliert , so groß, und glaubte , über allem , was da an Menschen¬
zeug herumkroch , einberzugehen. So war ich Prinz , jeder Zoll ein
Fürst , und gab mich mit einer mich selbst verblüffenden Selbstver¬ständlichkeit. Was war natürlicher , als daß ich einmal mit meinenlieben Anverwandten sprechen wollte . So ließ ich denn um eine
Verbindung mit der Kronvrinzlichen Hofhaltung , Cecilienhof-
Potsdam , bitten . Als der Anschluß hergestellt war , wußte natür¬
lich ein jeder im Hotel darum , ohne es jedoch merken zu lassen .In der Televbonzelle hörte ich , wie sich die Hofhaltung Cecilien¬
hof meldete. Ich stellte mich als Graf Hardenberg vor und fragte ,

ob Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm »u Hause sei. Ichging davon aus , daß niemand es wagen würde , mein Gesprächmit anzubören . Cecilienhof gab mir die Bonner Adresse , Franzis -
ziskanerstrabe 2, als Aufenthalt des Prinzen Wilhelm an . Dar¬
auf fragte ich , ob S . Königliche Hoheit Prinz Louis Ferdinand ,der Bruder , anwesend sei. „Bedauern , Königliche Hoheit ist zwaraus Brasilien zurück, befindet sich indes zurzeit in Berlin . Er istin der Schatullenverwaltung Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Unter den Linden erreichbar . Dort können Sie anrufen .

"
Ich danke und trete wieder in die Hotelhalle . Alle sehen michmit gespannten Blicken an , tun aber so, als ob sie von nichtswüßten .

Nun war ich Prinz Wilhelm von Preußen . Nur eins fehltemir zu meiner Rolle , eine angemessene Equipierung . Ich entschloß
mich daher , für einen Tag nach Berlin zu fahren und mich dort neueinzukleiden. Der D-Zug , mit dem ich fuhr , hatte in Halle kurzen
Aufenthalt . Hier stieg ich aus und kaufte mir einige IllustrierteZeitungen . Während ich noch zahlte , lief der Zugbegleiter die Wa -
genreihe entlang und schlug die Türen zur Abfahrt zu . Eiligraffte ich die Zeitungen zusammen und sprang in den Wagen ;der Zug fuhr gleich ab . Nach einiger Zeit vermißte ich mein Por¬temonnaie , in dem ich mein Kleingeld und die Fahrkarte hatte .Alles Suchen war vergeblich; Karte und etwa hundert Mark waren
weg . Wahrscheinlich hatte ich alles in der Eile in Halle verloren .Auf dem Anhalter Bahnhof rief ich den Zugführer zu mir . Ichhätte Pech gehabt , Fahrkarte und Geld verloren ; da er meineKarte kontrolliert habe, möge er mich an der Sperre legitimieren .Er war dazu bereit und riet mir , zum Fundbüro zu gehen. Aufdem. Wege dorthin überlegte ich mir , auf welchen Namen ich den
Verlust anmelden sollte : „Im Habsburger Hof bist du als PrinzWilhelm bekannt . Melde den Verlust unter diesem Namen , dannwerden die Kerle hier sich beim Suchen auch redliche Mühe geben.

"
Auf dem Fundbüro gaben sie mir mürrisch einen Zettel . Manhieß mich barsch , ihn auszufüllen . „Wartet mal , ihr Koffern",dachte ich bei mir und schrieb „Prinz Wilhelm von Preußen " alsNamen nieder , als Wohnung gab ich „zurzeit Habsburger Hof " an .
„Dauert es lange , bis ich einen Bescheid erhalte ?" fragte ich im
Schreiben . „Das werden Sie schon sehen !" erwiderte der Beamte
noch mürrischer und 'barscher und zog mir den Zettel sozusagen un¬ter der Hand weg . Doch kaum hatte er einen Blick darauf gewor¬fen , so hätte er ihn beinahe fallen lassen . Die Hände an der
Hosennaht, batte er sofort Haltung angenommen . „KöniglicheHoheit verzeihen gnädigst, sofort werde ich das Nötige veranlassen.

sagt hat : „Der erste , der jetzt durch die Tür bereinkommk , jjji
er beschlagen wie der Kandidat Jobs und geschickt wie v»" 0 Jj,tsein , wird zum Minister gemacht ." Gleich daraus sab ,„tk> ijjggut gekleideten Mann von ungefähr vierzig Jahren ist ^dessen bedrücktes Wesen und dessen traurige Miene von ff* ^kenntnis eigener Mängel herrühren mochten , und na«?" . «
festgestellt hatte , daß der trüb blickende Misanthrop ^
feind , Menschenhasser ) ein Svrosse der alten Familie v-
sei , auch talentvoll Klavier spiele und als vollendeter ^ ten
mensch gelten könne , wurde er zum Minister des Innern 6]̂
Dieser Minister war gewisiermaben aus dem Haupte: ^hervorgesvrungen , wie Athene aus dem Haupte des kj,

bis

was dar übrige betrifft , bestand zwischen ihm und der »[ttKlugheit ein erheblicher Unterschied. Sobald er vor dem r
tag reden wollte , wüßte er nichts zu sagen, und der ^dumpf , wie jener , den man beim Anvochen an ein Utä * T ; 1faß vernimmt . In allen Beratungen , besonders in denren '.^ ^ ^

vKuumuu . oh uiivii oeiuiuiiyeu , utiuiiueiu ui i£‘rdas Schulgesetz , zeugte sein offenbar schwer ringender 0* 9*
. $vup wufuibciee , ocubic | cin untiumt lu/uiet tiuptiiw * w*a Vir uEntschluß, keinen Gedanken, und oft war der Vertreter. .

?$A
tem Blick dazusitzen , und Zimmer wieder schien diese ^

VIU | U; iUO | IvlilCll UiCUUIUlH , UilU W| l wiu Vvl 'VlU **'
bischen Kultusministeriums genötigt , ihm mit vorwari »« ^ fcföjjImmer schien er mit nach , iunen^ j^ n ^Anregung beizustehen.

ihn düster zu stimmen. Dennoch hat der in seinem -“' - v ^bereich Versagende die allgemeine Aufmerksamkeit auf ^ t 1
und einen groben Ruhm erlangt . Ruhm gibt es in allen / .

moiizen uoer lyronmye u.yearerour «ytane zuiammen. _dell wurde berühmt durch die Gabe , auf jeder frischst "
SjnBank sich anznlehnen , in jede Pfütze hineinzutreten und a ‘

Nagel festzuhängen, und auf seinem erst kurzen Rubmeswe»^ ,einander Io eng die Unfälle , Äergerniste , peinlichsten und
lösen Affären , wie sich in einem Kollier Perle an Perle *

Oer Militarismus die proste
So urteilt in der Frankfurter Zeitung der aus '

tm,
krieg bekannte deutsche Fliegeroffizier Voelke .
wörtlich : ..

„Jedes Zeitalter hat seine grobe Lüge ; im heutigen .^ jjj ^ist dies der Militarismus . Wie ein Zerrbild , eine
Fratze, schielt er über die Grenzen der Länder zum Nach^ „,über , ängstlich und zugleich furchterregend . Jene GroßM^ M ^ .
einst, angeblich gegen Militarismus , ins Feld zogen , sind '"«isAi, ;ganz und gar verfallen , und die neugeschaffenen kleinen: t ji rer• . : w» m -c i _ «Sf+Olteifern ihnen nach . Einzig die. Besiegten

"
haben abiüsten ^ ii

und nun auch gleich so gründlich, daß ihnen die selbstoerp "
Abwehrmittel , z . B . gegen Luftangriffe , fehlen .

" 2 ;»iHerr Volke bespricht sodann die großen «ffHebungen an seiner Ostgrenze und in den besetzten v>e
Eebieten , die Luftmanöver über London und die ^Manöver , ferner die italienischen Manöver , denen n>"<* , A
defensive , sondern auch offensive Ideen zugrunde lag^ zi ^ ge‘ . .

- i übte in Manövern , mit einer Lb«UAdie Tschechdslovakei uvre m Manövern , mit einer wvv *'
etitpgroßen Zahl von Geschützen. Herr Boelke schließt seine v

Betrachtungen :
_

" C„ - 4P
„Fasten wir den Eesamteindruck der skizzierten ^

v„zelheiten ins Auge, dann können wir geradezu von
stungsfieber sprechen . Mit den gröbsten Mitteln — ich
an das Schlucken von Reizgas und die Sprengwirkung
Fliegerbomben — wird der Oeffentlichkeit bewiesen, daß d" ^beit des Landes noch weit mehr Streitkräfte erfordere ^ °
die Schraube ohne Ende . Dieses ewige Gerede von %ifjv .

n
muß letzten Endes dazu führen , daß die Unsicherheitimmer mebr wächst und eines schönen Tages dieimmer meur wmy>r uno eines nyonen xages oie
Kriegswerkzeuge von selber in des Nachbarn Land bi"" '

kratie auch s ch o n v o r dem Weltkriege , darum erhd"
in allen Parlamenten , auf nationalen und intern «^ ßt ^ tie
Tagungen die heute doppelt notwendige Forderung , Cl
r ii ft u n fl. Wird der Weltkrieg für die Völker wirv ^ t ej
Lehre gewesen sein ? Oder wird Europa aberma 'd
Massenmorden hineinstolpern ?

Der Mensch ist dumm ! 4^-
Der Aberglaube triumphiert , je plumper und ^' ♦VVHJUiUVv iilUlllViflvll » Jv «JiUlllVvl UHU ( ijBetrug ist , umso leichter fallen die Menschen darauf W

Menschen vom Jahre 1927 haben keinen Anlaß , über ■
glauben des Mittelalters überlegen die Köpfe zu schüt

" J.

sIn der Tat : das ist die besondere Gefahr für Eur ^ .die riesig gesteigerten Rüstungen einfach zur gewau ^Lösung drängen . Diese Erkenntnis hatte die *as . bei

Aberglauben ist geblieben , nur das Gebiet des Wahns bat
schoben.

Heute glaubt niemand mebr an Goldmacher —
jene verheißungsvollen Geldmännchen, die Dollarnoten
können, lleber Wahrsagerinnen , Kartenlegerinnen , Geists

lind
*
.w

i> n^ et
Haben Königliche Hoheit irgendwelche Anhaltspunkte , 10 „i
liche Hoheit das Portemonnaie verloren haben lännten
ganze Raum horchte auf . Ich machte kurz nähere Angabe":

. ^Sekunde," erwiderte er dienstbeflissen, „ ich laste sofort die
Leitung nach Halle freimachen, Königliche Hoheit können ^fort dem Bahnhofsvorsteher in Halle Anweisung l>ebe " ' ^

Ave^
hg

Geld gesucht werden könnte.
" — „Dienstlich! Halle ! Ave ^Dringend ! !" rief er in lautem Kommandoton . Verblüfe .

war Halle da. „Königliche Hoheit verzeihen, ich werde d E
hofsvorsteber in Salle zuerst orientieren .

" Er nahm ^ ,und sprach leise und eindringlich hinein . Dann sagte
tung ! Seine Königliche Hoheit selbst !" Mit einer
reichte er mir den Hörer . „Ja , hier Prinz Wilhelm »o»
Deutlich hörte ich , wie der in Halle mit den Hacken knal„ .u; VVHC uirc vci ui 4mlie mit pen \ [A * ft % \meldete eine stramme Stimme : „Hier Hauvtbahnbof ö " E -
Hofsvorsteher , . ." Ich erklärte ihm kurz den Vorfall,; i Jmir denkbar größte Mühe geben. Königliche HobelsHackenknallen; ich bängte ab. Als ich mich umdrebte , K t|

'
ein Beamter , der Oberbabnbofsvorsteber Oberamtman "

^ , #0^
mich sprechen zu dürfen . Gleich darauf kam er selbst. », jj# *
liche Hoheit werden sich meiner nicht mehr entsinnen!

^ (t

%

kenne Königliche Hoheit sehr gut !" Ich merkte Jofot*» ßl ^
nur bei den anderen Beamten ins Anseben setzen woll ^
mich, mit ihm in sein Amtszimmer zu kommen .
folgten : „Ich habe gehört , Königliche Hoheit — haben * 0 ^ >z .M
habt . Königliche Hoheit ! würden mir eine fl1 . .- 1habt . Königliche Hoheit ! — würden mir eine
machen , falls Königliche Hoheit ! — mir gestatten wü
liche Hoheit ! — aus der Verlegenheit zu helfen . Da » ',«

üldê 0t *
»mje vooeii ! — aus oer -veriegenyen zu yenen .
liche Hoheit bitten ?" Er reichte mir seine Brieftasche )wohl ich in meiner eigenen Brieftasche noch genügendwum iuj ui uiciiici . ciuKiien loiieiiaia ^e noaj genuv » ' PI ." ., , ^ g, .wollte ich ihm die Freude lasten und ' entnahm
dankend einige Mark . Er strahlte ! „Falls Königliche
einmal von hier abreisen , bitte ich Königlichevorher wissen »u lasten, damit ich rechtzeitig für

" 2 K
. . , . , . . . . . . ' -jaPl " tfr 55■ Abteil reservieren lasten kann.

" Ich dankte und ^
'

irf» 1iili .1l mdrimn ft .tfnariildn Df.,1 hdltt tlto ;j| i( -1» .mich . Die Türen werden aufgeristen . Auf dem ^ 7meine Anwesenheit schon bekanntgeworden . Alles,
Uniform trug , riß die Hacken zusammen und grüßte
törrsch

Al sich im „Habsburger Hof" mein Zimmer
1 r -L — _ 1- 1- w_ t • 1_ AftfoTt ! iiffand ich mein Portemonnaie in der hinteren kjolev ^ ^Am nächsten Morgen ließ ich durch den Hoteldiener de ^

hofsvorsteber das vorgestreckte Geld unter xieleM

€

St :

K>
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Ul» Man heute, ohne sie noch recht ernst zu nehmen. Die
ü*

* vom Schlage Cagliostros haben heute ausgesvielt .' aber in der Maske des groben allwissenden politischen
irr vor ein glaubensbereites Publikum tritt , wer geheim-

e Zusammenhänge aufzudecken verspricht, von dunklen Ab-
,? iablt , die sich durch die Jahrhunderte der Geschichte hin-
’5 in die Politik von heute hineinziehen , der findet ein

^ Publikum . Der deutsche Sviebbürger , der sich bisher
um Politik gekümmert hat , verfällt aus Mangel an

‘
w# ‘ .d
ei*11**)

t

jfteiw

f a ^8
&eK Erziehung dem dunkelsten Aberglauben und dem vlumv-
. . » Awindel.eit®i

To»
|jÄj

“' neuer Typ des Scharlatans ist auferstanden : der politische
l ”4M Ludendorff ist der politische Scharlatan unserer Zeit ,
^ ländlich — er macht keine dunklen Geschäfte , er ist kein

Würde Cagliostro beute seine Kunststücke zeigen, so
ist h !n der Strafrichter gefabt

P ^ ^ ( rtfittt Rrfi nitrfi Don der Broschürebt* JJjj oas
rtrfjg Ä in der er angeblich nachweist , dag die Freimaurer
' Heleiten Feinde der Menschheit sind und an allen voli -

Katastrophen und Verbrechen beteiligt sind , sind in ziemlich

das Geschäft lohnt sich auch heute !
ks,
lidj

■j| l ^atast
101?

'* uicht weniger als 110 666 Exemplare abgesetzt worden.
® arft iin en *̂ en haben die politischen Mixturen Ludcndorffs gläu -

tz-dummen und bar bezahlt !
I ,ci % ^e^cn a^£r ’n hinein aufgeklärten Zeitalter und spotten
cl i r Aberglauben jeder Art — bis wir ihm in der gröbsten

513 «.

S

^ Segnen. Der Mensch ist dumm !
anderer Fall :b,,. "uerer mm :

( j
' 1 Dr . Arthur Sinter — „Die Sünde wider das Blut " —," —>' n
* Stern erster Grobe am nationalsozialistischen Jllusionen -

^ ist von Thüringen ausgezogen, um leine nationale
‘
JiKR

tc im BanJen Deutschen Reich »u verkünden. Er bat sich
»^ ? « ii,

"^ vsseld Bayern gewählt , nicht weil dort noch soviele un-
Ungläubige wohnen , sondern weil er dort im Lande Hit-

r der Seinen auf gröberen Zuspruch rechnen konnte,
ik/ Dinter bat sich ein neues Arbeitsgebiet gewählt . Er

, mpbr die Rassen reiniaen . sondern die Religionen .

. ,
8^ sen im Schweibe ihres Angesichts zu seiner Entschuldi-

ein Jude ! Es gilt also die jüdisch -vrotestantisch-
flüP j ./ e Religion zu ersetzen durch eine rein arische Religion ,

iindl" B >t dlrtur Dinter ist ihr Prophet . Wie einst Luther seine
^ desen anschlug , so verkündet Dinter seine Thesen gegen den
^ "testantisch -katholischen Irrglauben . Bei Luther waren

.^ besen , bei Arthur Dinter aber 197.
vliinE ^ Vauvtsache aber : Herr Artur Dinter , Prophet und Erneue -
0 ? ijj

* Religion, tut nichts umsonst . Seine 187 Thesen kosten
t$ , und sie abzusetzen , das ist der Zweck seines Misiionszuges
'tmt Land Bayern . Er setzt sie ab . Die Dummen fter-
. er«^ ^ °us.

nicht mehr die Rassen reinigen , sondern die Religionen .
: ist die Quelle alles jüdischen Giftes , das den Körper des
Polkes zerfribt ! War doch Jesus trotz allem , was di«

Kampf um das Schulgesetz
fcf Weiteren Verhandlungen im Bildungsausschuh

litrf 8 . Deze . (Eig . Drehtb .) Der Bildungsausschub des
sich am Donnerstag mit den Uebergangs -

jtfi ^ ntzbeftimmungen des Reichsschulgesetzes . Zum 8 18 , der
bestehenden Schulen handelt , beantragten die RegierungsR ", u Ausnahme der Deutschen Volksvartei folgenden

yd,, .^ bieten des Reiches, in denen feit dem 1 . Oktober 1918
Deform geändert worden ist , ist innerhalb eines Jahres

b". ber Durchführung des Gesetzes einem Antrag auf Um -
nJEr i einer Volksschule in die frühere Schulform stattzugeben,
&1

jji >!, te .Erziehungsberechtigten von mehr als der Hälfte der die
ft* ^ i^ bchcnden Kinder sich dafür aussprechen.

"
Hft»: 1 Antrag ist lediglich gegen Sachsen gerichtet, das vor
W e‘en der neuen Verfassung sein Schulwesen mustergültig

>,Vutzev will , um auf dem Gebiet des Schulwesens den
BhjÄ^ nd wieder berzustellen. Der Vertreter Sachsens, dessen
^ iSnrinister ein Volksvarteiler ist , bekämpfte den Antrag .

Ä
- V .’°n,c.r wies auf die verwerflichen Folgen dieses Antrages

«U» " •Hit . Die Mehrheit für den Antrag fand sich aber dadurch,
jTstitittl 1 Volksvarteiler Heinze für den Antrag eintrat und

" Ji M Kenntnis zur strengen Bekenntnisschule ablegte .
«• ä ^ sen ging der Kampf im Ausschuh um den Charakter
s>ö>F ^ r»>, bschastsschule als Regelschule. Das Zentrum suchte seine

t ^ Eung als „Verfechterin der religiösen Freiheit und
uf, i ^ l>>» »!8b^lreiheit " zu bemänteln . Die sozialdemokratischen
V ' ' - " 'Crispin , Löwenstein und Biester stellten diese Heuche-

^^ M . s
'chtige Licht und stellten fest, dah durch Ablehnung der

stg^ '^ ichule als Regelschule die bekenntnislose Minderheit" wird, ihre Kinder in Bekenntnisschulen zu schicken . —‘ins Freitag vormittag .

i*lin mitteilen , dab ich mit dem Abendzug nach Er -
>ej ^ mhren werde.
seiner Abreise richtete ich es so ein , dab ich erst im aller -

- .wm - nj
9en6lttf auf dem Bahnsteig erschien . Die Türen des

i le*t bereits geschlossen, und die Fahrgäste warteten schon^ »^ jbfablt des Zuges . An der Sperre erwartete mich , die
roten Mütze, der diensttuende Aufsichtsbeamte. Alles

| it Auf dem Bahnsteig grobes
’U v

' ette <e mich zu einem Ersterk^ berbahnhofsoorsteher Ob
Königliche Hoheit !" — „Guten Abend"

, erwiderte
qM ? &oti (c >.2ch habe dem Banbhofsvorsteher in Halle die An-

7^
'ker Königlichen Hoheit ! — schon mitgeteilt . Er wird

7? Suge sein und Eurer Königlichen Hoheit ! — Bericht
V “ 6 Portemonnaie gefunden oder nicht . Bis jetzt nichts'ist «Nicht mehr der Mühe wert .

" Während wir sprachen ,wie ich von allen Seiten wie ein Wundertier ange-
HiffiA? - Beamten alle in streng militärischer Haltung ,^

jj^ beamte links von mir unausgesetzt die Hand an dertr̂
ring- die hellen Berliner , die halblaut ihre Ansich-et

wer ich denn wohl sein könnte, als Hintergrund
»k ^ Klasie mit dem reservierten Plüschabteil . Ich reichte
itK , « R.duldn ? ofsvorsteher herablassend die Sand und stieg , den

bll zunickend , ein . Im selben Augenblick flogen sämt-
3 v Qn die Mützen . Abfabrtsignal ! Der Zug rollte lang -’ $ W 5aIIe - . . Rette Republik . . . !

, 8etm
° U^ ^em roten Plüschvolster. Alle paar Minuten sah

ttff" si, » tkgr .̂ ^ rt und scheu durch die Elastüre . Meine Fahr
(K "nb fr

l,£rte niemand . Kurz vor Halle erschien der Zug
>>>A "

Ufiy^ Ee, ob er in Halle den Bahnhofsvorsteher auf mein
^ 2 ? Hub machen dürfe . „Er weih zwar die Nummer von

« *’ ober es ist doch manchmal schwierig , sich sofort
f .. ft.? Ao,.

8? ' * — ..Gut , ich bitte darum .
" Kaum war der Zug

Ä ^ ringelaufen , als ich durchs Fenster den Bahnhofs -
* ¥ zwei Eisenbahnbeamten in aller Eile aus meinen*

!' 9U*Qtftfrt 7 u u ' i | ( ui *ui ; iu ' cunuu { ui uuu vi/ue uui iiicmiu
:^ stst ^ *en iah . Ich stieg aus und ging ihnen der gröberen

^ ^ *5 nicht wiedergefunden zu haben . . . würden sich
kotzte Mühe geben . . . Ich lehnte mit einer herab-

»1*5, ! ^ sty ^ £8en einige Schritte entgegen, den Zugführer als
y *«ii

"eben
Nde mir . Wieder die Hacken zusammengeschlagen
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da ( in (zu Pieck) : »Oie Menschewiki haben wir eingesperrt , die Sozial'
revolutionäre auch, die Trohkisten werden frisch eingeliefert, — seht schreit

mal laut nach Amnestie — in Deutschlands

Eröffnung des tzesftschen Landtages
Darmstadt , 8 . Dez . (Eig . Draht .) Der neugewählte hessische

Landtag trat am Donnerstag zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Als ältester Abgeordneter eröffnete Staatspräsident Ulrich , der
dem hessischen Landtag nun 43 Jahre angehört , mit einer kurzen
Begrübungsansvrache die Sitzung und lieh die Wahl des Land-
tagspräfidenten vornehmen . Von 69 abgegebenen Stimmen ent¬
fielen 68 auf den Präsidenten Adelung ( Sozi) . Im Auftrag der
Staatsregierung gab Staatspräsident Ulrich dann eine Erklärung
ab, in der er die Aemter der Minister verfassungsgemäh dem Land¬
tag zur Verfügung stellte. Die Minister erklärte sich bereit , bis
zur Bildung einer neuen Regierung die Geschäfte zu führen .

Die sozialdemokratischeFraktion brachte einen Antrag ein , der
eine Winterbeihilfe für die Erwerbslosen und Rentenempfänger
in Hübe von etwa 46 M fordert . Die Dringlichkeit dieses Antrags
wurde vom Aeltestenausschuh anerkannt , sodab er bereits am kom¬
menden Mittwoch dem Plenum des Landtags zur Verabschiedung
vorliegen wird .

Darmstadt . 8. Dez . ( Eig . Draht .) Die hessische Sozialdemo¬
kratie Hai mit dem Ziele einer Neubildung der Regierung die
Initiative zu Verhandlungen ergriffen und zunächst mit den ver¬
schiedenen Parteien unverbindliche Besprechungen geführt . Ge¬
meinsame Beratungen der Weimarer Koalitionsvarteien haben
entgegen anderen Meldungen noch nicht stattgesunden . Die sozial¬
demokratische Fraktion wird im Verlaufe der offiziellen Verhand¬
lungen u . a . verlangen , dah im Innenministerium an Stelle des
bisherigen Zentrumsmmisters künftig ein Sozialdemokrat tritt .

Auch Koukoröat in preuöen ?
Berlin , 8 . De». (Eig . Drabt .) Der vrcubische Kultusminister

bat jetzt eine Anfrage der Linkskommunisten über das Konkordat
dahin beantwortet , dab vorläufig Vereinbarungen »wischen der
Kurie und dem vreuhischen Staatsministerium nicht getroffen wor¬
den sind.

In Ergänzung dieser Feststellung glauben wir mitteilen zu
dürfen, dah der Abschluh eines Konkordats zwischen der Kurie und
Preuhen big aus weiteres überhaupt nicht in Betracht kommt .
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lassenden Handbewegung ab . Die Mitreisenden drängten sich an
alle Fenster und sahen dieser zweiten Szene mit gesteigerter Auf¬
merksamkeit zu . Wieder ein Grüben wie vor einem Souverän . . .
Abfahrt des Zuges . . . Gegen elf Uhr war ich in Erfurt .

Als ich mich nachher im Vestibül des Hotels befand , trat der
Hoteldirektor auf mich : „Darf ich Ihnen den Besitzer des Hauses,
Herrn Kommerzienrat H . vorstellen?" Ich wurde dann dem Be¬
sitzer unter dem Namen eines Baron von Korff vorgestellt. Es war
ein untersetzter Mann in einfachemgrauem Anzug, das Haar etwas
ergraut , mit frischem rotem Gesicht . Er begrübte mich mit einer
liebenswürdig -natürlichen Geste . Prüfend ruhten für einen Augen¬
blick seine Blicke auf mir . Dann reichte er mir die Hand und sagte
klangvoll : „Seien Sie in meinem Hause willkommen. Mögen Sie
sich hier gut aufgehoben fühlen .

" In der Art , wie er sprach , lag
etwas Breites , vertrauenerweckendes . Er bat mich, nach dem
Abendessen noch ein Glas Bier mit ihm zu trinken . Es war mir
sofort klar , dab dieser Mann mit andern Mähen zu messen war als
die Schranzen, die bisher den Rücken vor mir gekrümmt hatten .
Ich hatte von ihm schon viel reden hören . Er war ein Selfmade¬
man , heute einer der gröhten deutschen Hotelbesitzer , — eine Ent¬
wicklung , die mir , wenn ich auch Einzelheiten nicht kannte , impo¬
niert « . Daher nahm ich mir vor , im Umgang mit ihm stets daran
zu denken , dab ich es mit einem Manne zu tun batte , der mit Recht
etwas galt . Während es mir bisher ein leichtes gewesen war ,meine Rolle zu spielen, während bis jetzt vor mir alles in Ehr¬
furcht und Unterwürfigkeit geliebedienert batte , war nunmehr von
mir zu beweisen, dah auch ein bedeutender Mann sich meinem Ein -
fluh nicht zu entziehen vermochte . Die Rollen waren sozusagen
vertauscht : „Prinz Wilhelm von Preuben " gab sich jetzt alle Mühe ,das Gefallen eines Mannes im Bürgerrock zu finden . Als ich in
den Kaffeeraum trat , war der Kommerzienrat schon anwesend. Nachkurzer Unterhaltung spürte ich als Erundzug seines Wesens grobe
Güte heraus . Er erzählte mir von seiner Arbeit . Er batte gerade
in Magdeburg das gröbte Hotel gekauft und baute es zurzeit um,war daher nur vorübergehend in Erfurt . Er verfehlte nicht , mir
mitzuteilen , dah er hin und wieder sein Schloh in der Nähe von
Eisenach aufsuche , um sich von den Geschäften ein wenig zu erholen.
Da es schon ziemlich spät war , verabschiedete er sich bald von mir .
Es geschah — obwohl ich mich doch als Kronprinz ausgab — in
einer Form , wie man sich von einem andern nach flüchtiger Be-
kanntfchaft zu verabschieden pflegt . Als er sich verabschiedet hatte ,

Das Veamtenbefolüungsgefttz
Titel und Besoldung der Oberen

Berlin , 8. Der. (Gig . Draht .) Der Haushaltsausschuh des
Reichstags beschäftigte sich am Donnertag zunächst mit dem 8 34
des Beamtenbesoldungsgesetzes, das bestimmt, dah Aenderungen der
Amtsbezeichnungen der Beamten durch den Reichspräsidenten er¬
folgen. Alle Anträge der Sozialdemokraten zu diesem geplanten
Titelunfug wurden abgelebnt . Die Regierungsvorlage blieb wie
sie war . HÄl den Titelhengsten !

Im weiteren Verlaus der Sitzung stand u . a. ein Antrag der
Regierungsparteien auf Erhöhung des Endgehalts der Regiernngs -
räte um 300 M. zur Debatte . Dieser Antrag wurde schliehlich zu¬
rückgezogen , nachdem der Reichsfinanrminister erklärt batte , dah
Aenderungen der Vorlage , die zu einer Erhöhung der Gesvmtkosten
führen würden , für die Regierung unannehmbar seien. Das Ka¬
binett sei im übrigen mit der Erhöhung der Gehälter für die höhe¬
ren Beamten einverstanden , aber nicht in der Lage, diese Erhöhung
auch für die mittleren und unteren Beamtengruppen in Anwen¬
dung zu bringen . ( ! ) Der Vertreter der vreuhischen Regierung er¬
klärte dem gegenüber, dab Preuhen eine Erhöhung lediglich für die
höheren Beamten ablehne und im gegebenen Fall « entsprechende
Forderungen auch für die mittleren und unteren Beamtenkategorien
stellen müsse.

Die im Zusammenhang mit dieser Diskussion von der Sozial¬
demokratie gestellten Berbesserungsanträge für die mittleren und
unteren Veamterrichichten wurden selbstverständlich von den Regie¬
rungsparteien restlos niedergestimmt.

Fememörder Fuhrmann und Senoffen
Leipzig, 8. Dez . (Eig . Draht .) Der 2. Strafsenat des Reichs¬gerichts verhandelte am Donnerstag gegen die Fememörder Fuhr¬mann und Genossen . Fuhrmann war im März 1927 von einem

Schwurgericht in Berlin wegen gemeinschaftlichen Mordes anFeldwebel Böhm »um Tode und der Oberleutnant Schul, wegenAnstiftung zum Mord zu derselben Strafe verurteilt worden. DieAngeklagten v . Posen« , Stantin und Buszinski wurden freigespro¬
chen. Wegen des Freispruches von Posener und Genossen hatte der
Staatsanwalt Berufung eingelegt . Für die Fememörder forder¬ten die Verteidiger Revision. Sie machten geltend , dah die da¬
malige Besetzung des auhevordentlichen SchwurgeriiAs in Berlinunter dem Vorsitz hes Landgerichtsdirektors Siegert gesetzlich unzu¬
lässig sei . Auberdem wurden mehrere Rügen materieller , pro-
zesiualer und rechtlicher Art geltend gemacht .Der Reichsanwalt beantragte , die Revision des Staatsanwaltsund der Verteidiger zu verwerfen . Die Entscheidung wird am 15 .Dezember gefällt werden.

kam der Herr Hoteldirektor zu mir und bat mich , mir meine Zimmer
zeigen zu dürfen .

Am nächsten Mittag fuhr der Kommerzienrat im Auto nachGotha und lud mich ein , mitzufahren . Da wir in offenem Wagen
fuhren , wurde ich sorgfältig eingepackt . Portier , Hoteldirektor ,Kommerzienrat , alle waren bemüht , mich nur gut zu vermummen.Der Kommerzienrat sagte : „Ich könnte es Ihrer Frau Mutter ge¬genüber nicht verantworten , wenn Ihnen bei mir etwas zustiebe .

"
Als wir vor dem Schlohhotel in Gotha ankamen , war unser Kom¬
men schon angekündigt ! Alles stand zu unserem Empfange bereit .Der Hoteldirektor stürzte mit webenden Rockschöben dienstbefliffenan unser Auto und rih den Schlag auf . Nachdem wir uns einige
Minuten gesammelt hatten , bat der Kommerzienrat mich, mir das
ganze Hotel zeigen zu dürfen . Ich war einverstanden . Hinter der
Halle lag ein grober Saal , hell und freundlich gehalten , mit Für¬
stenbildern geschmückt. Im ersten Stock wurden mir die Fürsten -
zimmer gezeigt. In einem hatte Ernst Eduard , weiland Herzog von
Koburg , Bilder von sich aufhängen lassen , meist in grober Uniform ,
durchweg als schöner Mann , — ein merkwürdiger Geschmack —
zwischen Kopien alter italienischer Meister . Als wir in einem Zim¬
mer vor dem Bild der Kronprinzessin von Preuben standen, sagte
der Kommerzienrat : „Und hier das Bild . . . Sie kennen diese
Dame ?" — „O ja , ich kenne sie sehr gut .

" Da hörte ich hinter mir
wispern und flüstern ; jemand raunte : „Seine Frau Mutter !" Als
ich mich einwenig umwandte , sah ich den Hoteldirektor grinsen , als
ob er sagen wollte : Na , wir wissen doch Bescheid . „ . . . Wenn Sie
sich einige Tage ausruhen wollen," äuberte der Kommerzienrat ,
„werden Sie hier in Gotha zurückgezogener wohnen können als in
Erfurt .

" Sodann entschuldigte er sich bis zum Tee.
Die Unterhaltung , die ich beim Tee mit ihm pflog, entsprach so

ganz dem Bilde , das ich mir von meinem Gastgeber gemacht batte .
Aus allem , was er zu mir sprach , leuchtete sein ernstes Bestreben
hervor , Verständnis für Deutschlands frühere und heutige Entwick¬
lung in mir zu wecken , fördernd und anregend auf mich einzuwir¬
ken und die Unterhaltung für einen jungen Hohenzoller in jeder
Hinsicht interessant zu gestalten.

Um halb sechs Uhr fuhr der Wagen vor . Der Hoteldirektor ,der uns unter dauerndem Händereiben umkreiste, verabschiedete sichmit tausend Verbeugungen alleruntertänigst . War der eine svahige
Figur !

iFortsetzung folgt .)
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Seme legale Studentenschaft mehr
Berlin . 8 . Der. (Eis . Draht .) Von amtlicher preußischer

Seite wird mitgeteilt :
„Nachdem die Studenten der preußischen Hochschulen in den

Abstimmungen erklärt habe» , daß sie eine „Studentenschaft " nicht
bilden wollen, hat Kultusmmirister Dr . Becker, feinen Ausführungen
im Landtag entsprechen ^ dem Hochschulen mitgeteilt , daß eine als
Gesamtvertretung aller Studierender und als Glied der Hochschulen
staatlich anerkannte Studeirtenschait darnach nicht mehr bestehe .Der Bildung freier Vereine steht kein Hindernis im Wege, nur
könne ein solcher freier Verein nicht als Gesamtvertretung aller
Studierender anerkannt werden . Daraus folgt , daß die freien Ver¬
eine keinen Anspruch erheben könnten, als Rechtsnachfolger der bis¬
herigen „Studentenschaft" angesehen zu werden. Die Hochschulbe-börden werden im übrigen im Einvernehmen mit dem vorläufigen
Vermögensbeirat und dem geschäftsfiihrenden Vorstand der frühe¬
ren „Studentenschaft" für baldige Liquidation der bisherigen
ftudentenschaftlichen Einrichtungen sorgen .

"

Me Frankreich srüne Sriegsbeschüdiglen
behandelt

Paris , 8 . Dez . (Eig . Dracht .) Anläßlich einer Diskussion über
den Pcnfionsetat befaßte sich der kommunistische Abgeordnete
Duclos u . a . mit den Mißständen in der Verwaltung der Krieger¬
vensionen. Er wies dabei auf die unverhältnismäßig große Sterb¬
lichkeit unter den KriegsbcschSdigten bin , die nach seiner Angabe
eine Folge der unzureichenden Versorgung sei . Noch schlimmerals um die Zahlung der Pensionen stehe es um die Verweigerung
der Pensionsgesuche. Es seien mehr als 645 000 Kriegsbeschädigteabgewiesen worden , davon eine große Zahl zu Unrecht.

Freistaat Baden
Regulierung und nicht Kanalisierung

Die Bölkerbrindskoinmission für das Verkehrswesen hatte be¬
schlossen . eine Untersuchung über die allgemeine Lage der Binnen¬
schiffahrt in Europa vorzunebiwen. Dabei wünschte die polnische
Regierung ein Gutachten eines kleinen Ausschusses von besonders
sachkundigen Ingenieuren über die Schaffung eines Wasserweges
von Oberichlesien nach der Ostsee mit Abzweigungen nach Osten und
Westen. Von dem Völkerbunde wurden zu Mitgliedern jenes Aus¬
schusses ernannt je ein amerikanischer, holländischer und franzö¬
sischer Ingenieur . Der letztere bekleidet eine hohe Stellung im
französischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten . In dem jetzt
vorliegenden Gutachten wird mit großem Nachdruck die unbedingte
Ueberlegenheit der natürlichen Wasserstraßen über die Kanäle ber-
vorgehoben. Die Bruchgefahr in den Ausschüttungsstrecken der Ka¬
näle wird stark betont .

Hierzu schreibt die Zeitschrift „Die Rheinqurllen " : „Als es sich
um di« franzöfisch -badisch« Rheinstrecke handelte , war man anderer
Meinung , trotzdem die Stromverhältnisse ungefähr dieselben Be¬
dingungen aufweiien und der Wasserhaushalt am Rhein noch we¬
sentlich günstiger ist als in der Weichsel , aber am Oberrhein lag es
den Politikern nicht io sehr an der Schiffahrt als an anderen Dingen .
Wir haben von jeher den Standpunkt vertreten , den jetzt die ameri¬
kanisch-holländisch -französischen Weichselgutachter als den einzig
richtigen vertreten , aber am Rheine kam er der „Politik " nicht ge¬
legen. Nun wird unser Standpunkt bezüglich des Rheins selbst von
einem ersten Vertreter des französischen Wasserbaues in Bezug auf
die Weichsel geteilt , was uns nur befriedigen kann"

Tagung des bad. Privatschulverbandes . Am 27. November,fand in Karlsruhe in Gegenwart der badischen Zentralschulbebördeund des Vertreters der badischen Philologen die Tagung des Bad .
Prioatschulverbandes statt . Herr Privatrealschuldirektor Müller ,Mannheim , gab bekannt , daß die badischen Privatschulen von mehr
als 5000 Schülern besucht werden , vergleichsweise etwas mehr also,als die Schüler aller badischen Staatsgymnasien zusammen. Die
deutschen Privatschulen werden von über 200 000 Schülern besucht .Würden diese Privatschüler in öffentliche Schulen eingeschult wer¬den müssen , so erftstünde daraus dem deutschen Staat eine neue
jährliche Ausgabe von etwa 90 Millionen Mark .

Partei -Nachrichten
Teutkchneureut. (Sozialdem . Partei .) Unsere Mitglieder und

Freunde werden aus den , am Sonntag abend 8 Uhr , in der Traube
stattfindrnden zweiten Bildungoabend aufmerksam gemacht . Gen.W . Knobloch wird einen zweiten Vortrag über „Die Verhältnissein Amerika'^ halten . Es wird erwartet , daß die Mitglieder voll¬
zählig und pünktlich erscheinen .

Redakteur Genosse Bernhard Schildbach der Nachfolger des
zum Landesparteisekretär bestellten Redakteurs Een . Reinbold ,verläßt nach dreijähriger Tätigkeit am Dolkswille Singen , um am
1 . Januar wieder die politische Leitung der Mainzer Volkszeitung
zu übernehmen-

Schulung- - und Nedeübungs-ckurs
Laut Beschluß der AgttattonSbeztrkSleitung MttteldadenS findet in

der Zeit vom 8. Januar bi » 8. April 1928 lewetlS
Sonntag vormittags von 9.30—12 Uhr im BolkShaufe (Sitzungszimmer )in Karlsruhe
ein Rcdnerkurfus statt . \

KurSlelter und - Lehrer ist Gen. Prof . Dr . Dietrich - Karlsruhe .
Wir fordern die Genossen und Genossinnen, die die Fähigkeit und

Neigung besitzen, rednerisch tätig zu sein und nach Ausbildung streben,zur Teilnahme an diesem Kursus auf . Außer etwaigen FahrtauSlagenentstehen den Kursteilnehmern keine Kosten . Wir reflektieren hierbeihauptsächlich aus Genossen und Genossinnen, die bisher noch nicht öffent¬
lich rednerisch tätig waren , in der Altersstufe von 22—85 Jahren . Natür -
lich werden ältere oder jünger « nicht zurückgewiescn .Wir bitten alle Genossen und Genossinnen, insbesondere auch solch«aus Ardetterkreisen, diese Gelegenheit wahrzunchmen , um sich rednerischauSzubtlden .

Die Funktionäre der Partei , der Gewerkschasten, der Arbeitergesang -und aller Arten Sportvereine werden gebeten, befähigte Leute ihrer Or¬ganisationen auf diesen Kursus aufmerksam zu machen und ste zur Teil -
nähme zu veranlasien .

Anmeldungen werden bis spätestens 2V. Dezember an das Partei -sekretartat , Waldstraße 28, erbeten.
Trink - , Parteisekretär .

Vekannimachungen des Parteisekretariats
Damsia », 10. Dezember:

« ntelingen : abend» 8 Uhr im . Straub " öffentliche Protcstversamm -lung gegen den ReichSschulgesetzenlwurf. Referent : Ministerialrat GenofleNerz - Karlsruhe .
Achern : abends halb 8 Uhr im . Bahnhofhotel " öffentilcher Bortragvon Gen. Pfarrer KappeS - Karlsruhe über . Christentum und Sozta -Itsmu »? .
Wolfartsweier : abends 8 Uhr in der »Linde" öffentliche Proteftver -fammlung gegen den Reichsschulgesetzentwurs. Referent : Schulrat Gen.RcinMuth - Karlsruhe .

» . -Baden (West ) : abends 8 Uhr im . Hofbräuyauskcller " Ltchtbil -
dervortrag : Das rote Wien. Referent : Stadtrat Gen. Höhn -
Karlsruhe .

Rastatt : abends 8 Uhr in der . Linde" Mitgliederversammlung . W »
Dr . med. Landauer - Karlsruhe spricht über »Wunder und Wund
glaube " . Bolksfreundleser , Freunde und Anhänger unserer Partei i . . . .,willkommen.

Sonntag , 11 . Dezember:
Linkenhetm: mittags halb 8 Uhr im . Grünen Baum " lustiger Nach¬mittag für Kinder mit Lichtbtldcrvorsührnngcn , abends 7 Uhr Lichtbildcr-

vortrag : Vom Urtier zum Menschen . Res. : Stadtv . Genossin Stark -
KarlSruhc .

Jöhltngen : mittags 3 Uhr im . Bad . Hof" öffentlicher Vortrag von
Landtagsabg . R ü ck e r 1 - Karlsruhe . Thema : die deutsche und die badi¬
sche Steuergesetzgebung.

LeuteShetm: mittags 3 Uhr im . Adler " öffentlicher Vortrag für dieOrte Leutesheim , Willftätt , Bodersweter , Kork , Sand , Auenheim von Gen.
Pfarrer K a p p e s - KarlSruhe . Thema : Der Wille zur Macht.Bauschlott : mittags 2 Uhr im Rathaus lustiger Kindernachmittag mit
Lichtbtldervorführungcn ; abends 8 Uhr Lichtbildervortrag : In Kohlcn-
schacht und Eisenhütte . Referent : Lehrer Gen . A n s m a n n - Pforzheim .» retten : mittags 3 Uhr im »Württcmbcrgcr Hof " öffentlicher Vortrag .Gen . G e n t h - Karlsruhe spricht über . Sport und Arbeiterbewegung " .Leopoldshafcn : mittags 3 Uhr im . Löwen" Zusammenkunft von
Freunden und Anhängern unserer Partei mit Vortrag von GcnosieT r t n k s - Karlsruhe .

Montag , 12. Dezember :
Untergrombach : abends 9 Uhr Vorstandssitzung in Anwesenheit vonGen . Trink » .

Dienstag , 13 . Dezember :
B . -Badcn : abends 8 Uhr spricht im . Bletzer" in einer öffentliche »Versammlung Jugcndpfarrer Gen . Kappes - Karlsruhe über „Die Er¬oberung der Kirche durch den Sozialismus " . i

Freitag , 16. Dezember:
Durlach : abends halb 8 Uhr im . Lamm " öffentlicher Vortrag vo»Bürgermeister Gen . R i tz e r t - Durlach . Thema : Das Arbcitsloscnvcr -

stcherungsgesetz und die gemeindliche Arbeiterfllrsorge .
Samstag , 17. Dezember :

KarlSruhe -Grünwinkel : abends 8 Uhr im Klubhaus des Arbcitcr -Fuß -ballvcrcins (Durmershcimerstr . ) öffentliche Versammlung . Stadtrat Gen.I u n g - Karlsruhe spricht . Thema : Was ist Sozialismus .B .-Lichtental : abends 8 Uhr im . Waldhorn " öffentlicher Lichtbilder-vortrag : In Kohlenfchacht und Eisenhütte . Referent : Gen . Bleich .Rastatt .
Königsbach : abends 8 Uhr im Jndustricsaal öffentliche Versammlungmit Vortrag dcS Landtagsabg . Gen . K u r z - Grötztngen über das Thema

»Die Zukunst des Kleinbauern " .
Weingarten : abendS halb 8 Uhr im . Rößle " öffentlicher Lichtbilder-vortrag : Vom Urtier zum Menschen. Referent : Lehrer Gen . AnS -mann - Pforzheim . /
Ottenau : abends 8 Uhr im . Straub " fozlaltsttschc Weihnachtsfeier mitReferat des Gen . Jußendpfarrer KappeS « Karlsruhe .Rotenfels : abend» 7 Uhr im . Hirsch " öffentliche Versammlung . Gen.Bürgermeister R i tz e r t - Durlach spricht über . Die Bedeutung der sozia¬len Fürsorge für Staat und Gemeinde" .
Bilfingen : abends 8 Uhr in der . Sonne " Bersamntlung unsorer Mit¬glieder, aller Parteipresteleser , Freunde und Anhänger der Arbeiterbewe¬gung mit Vortrag von Gen . T r > n k s .

Sonntag , 18 . Dezember :
Diershetm A . Kehl: abds . 8 Uhr Im . Rappen " öffentlicher Lichtbilder-vortrag : Von Neapel bis Daressalam . Die Bevölkerung der Suaheliküstc .Referent : Gen . B I e t ch - Rastatt .
vdcnheim A . Bruchsal : mittags 3 Uhr In der . Blume " öffentliche Ver-sammlung mit Vortrag des Ge» . Lehrer K a r l e i n - Bruchsal über . Wil¬helm den Zweiten " .
Zentern : mittags halb 8 Uhr in der . Sonne " öffentlicher VortragÜber . Da » ArbettslosenverstchcrungSgesetz" . Referent RcglcrungSrat Gen.Dietrich . Karlsruhe .
Es wird allseits und allerort gebeten, für zahlreichen Besuch dieserVeranstaltungen zu werben . T r t n k S , Parteisekretär .

Semetadcoerkreier -Sruppenkoaferenien
( SchulungSkonserenzen) finden am

Sonntag , 18. Dezemberwie folgt statt :
Gruppe Bkankenloch «Blankenloch, Spöck , HagSfeld, Graben , tzteuvorf ) .

Tagungsort Graben . Bad . Hos " mittags 3 Uhr . Thema : Rcichsbank-
stkästdent Schacht und die Sleuerguellcn der Gemeinden . Referent : Land-
tagsabg . Gen . Weißmann - Karlsruhe .

Gruppe Buscnbach (Buscnvach, Langensteinbach, Etzenrot , Splclverg ,
Retchcnvach , Spessart , Schluttenbach, Auerbach) . Tagungsort : Etzen -
r o t »Hirsch " mittags 1 Uhr . Thema : Gemeindevoranschlag . Referent :
Gemeinderat Gen . Linder - Hagsseld.

Gruppe Dietlingen (Tietlingen , Wilserdingen , Huchenfeld, Büchen¬bronn , Würm , Tiescnbroiin , Nöttingen ) . Tagungsort : Huchenfeldim »Grünen Hof " mittags halb 3 Uhr . Thema : Gemeindevoranfchlag .
Referent : Bürgermeister Gen . W e n z - Söllingen .

Gruppe Erstngc» ( Erstngen , Jspringen , KonigSvach, Stet » , Bilfingen ,Göbrichen) . Tagungsort Stein mittags halb 3 Uhr im . Sternen " .Thema : Gemeindevoranfchlag und Besoldung der Gcmetndcbcamten . Re¬
ferent : Gemetnderat Gen . M u ß g n u g « Bcrgbauscii .

Gruppe Eulinge » (Eulingcn , Nieser» , Bauschlott , Oeschclbronn) . Ta -
gungSori : Oefchelvronn mittags 3 Uhr im . Rötzic " . Thema : FUr-
forgewcfen. Referent : Bürgermeister Gen . R i tz e r t - Durlach.Gruppe Eggenstein (Eggenstein , Linkenheim, Liedolshcim , Knielingen ,Welsch- und Teutschncureul ) . Tagungsort : E g g e n st c t n mittags 3
Uhr im »Bad . Hof" . Thema : Fürsorgewesen . Referent : Stadtrat Gen.S ch w c r d t - Karlsruhe .

Gruppe Flehtngcn ( Flehtngen , Sulzseld , Gölshausen , Mühlbach, Rutl ) .Tagungsort : Flehtngen mittags halb 4 Uhr im . Adler " . Thema :
Gemetndeordnung . Referent : Bürgermeister Gen . Himmel - Sulzfeld .

Gruppe Forchheim (Forchheim, Bulach, Mörsch , DurmerSH «^ j#J
:t«W*

H . l . Tagungsort : Gengcnbach mittags 2 Uhr in der

hausen , Ettlingenweier )
3 Uhr tm „Hirsch " .
Schäfer « Wilferdingen .

Tagungsort : Durmersheim "‘'j
'
jtatThema : Fiirforgewcfen . Referent : Gerne ' »

U ] tl - JUMllHUUHJtll . - yt
Gruppe Gengcnbach (Gengcnbach, Elgersweier , BerghauP»

gatiM «!
Tagesordnung : Gemctndepolttifche Tagesfragen .
Gen. Kurz . Grötztngen.

Referent :

Gruppe Gernsbach (Gernsbach , Forbach, Hörden , Ottenau ,
rfiMbartv Irlbach . StnufcnbeTal . Taaunasort : D 1 1 C tl 0 r»Michclbach , Selbach, Staufenberg ) . Tagungsort : Ottenau

Uhr im „Strauß " . Thema : Gemeindevoranfchlag . Referent : © ’
Gen . Benz - Rotenfels . . ..Gruppe GrünwcttcrSbach (Grünwettersbach , Wolfartswe ' '
wctttcrsbach , Palmbach ) . Tagungsort : GrünwelterSva "
2 Uhr tm „ Adler " . Thema : Gcmcindcvoranfchlag. Referat :
rat Gen . Gretfchmann - Eggcnstein . „ „ .

Gruppe Heidelsheim (Heidelsheim , Gondelshetm , Rtnklinge -
Tagungsort : Gondelshetm mittags halb 3 Uhr tm
Arbeitslosenversicherung und Wandcrsüriorgc . Referent :
Gen . Drollinger - Grötzingcn . atfiZ

Gruppe Kork ( Kork , Lcutcsheim , Bodersweter , Auenheim,
Willftätt , DterSbcim , Sand ) . Tagungsort : Kork mittag hm° ", T
»Grünen Baum " . Thema : Aufstellung des Gemeindevoranfch'"»
rent : Gemeinderat Gen . S ä n g e r - LeuteShetm. «utrfTlGruppe Kuppcnheim «Kuppenheim, Iffezheim , Sandweier . j!T|Niedcrbühl , Oos ) . Tagungsort : Rotenfels mittags 2 Uhr
Thema : Gcmeindcbcamtenentlohnung , Referent : Bürgerin «!»-
1 ä ck - Grötzingcn.

Gruppe Muggensturm tMuggenfturm , Malsch, Oberweier , ~ $Octtgheim , Bietigheim ) . Tagungsort : Bischweier mittag»
. Kreuz" . Thema : Wohnungsbau , Fürforgewefen , Gebäudei»
Referent : Gemetnderat Gen . H e r l w e ck - Btfchweter. güNGruppe Obcrachcrn (Oberachern, Achern , Kappelrodcck , du *
tal ) . Tagungsort : Achern vormittags 9 Uhr im . Alten ~,j <r
Thema : Ausstellung des Gcmctndcvoranschlags . Referent : —
91. Lichtenbergcr « Ettlingen . JGruppe Oberkirch (Oberktrch, Ovpcnau . -ttisenbose» . Avvcnw
gungsort : Oppen au mittags halb 4 Uhr tm . Thor " . Ther" » - fir ‘
metndcordnung (Pflichten und Rechte ) . Referent : Gemeindet« r
Schneider - Oos .

Gruppe Philippsburg (Philippsburg , Wicfcntal , « trrlach, D—iHflraRheinsbetm , Huttenheim ) . Tagungsort : Phtltppsburg } '
Uhr tm »Weißen Tor " . Thema : Aufftellung des Gemflindtvd' .
Rcfercnl : Gemcindcrat Gen . Dahn - Durlach-Aue.

Gruppe Ubstadt (Ubstadt, Weiher, Zentern , Odenhetm . ^Stettfeld , Ocstringcn , Unteröwishctm ) . Tagungsort : Übst « ® .,j,2 Uhr im „Löwen " . Thema : Aufstellung des Gemeindehaus " "
Gen . Reichert - Weingarten

Uhr
lcrent :nt : «sen . Reichert - Weingarten . . yGruppe Weingarten (Weingarten , Grötztngen, UntergroM"
grombach) . Tagungsort : Grötztngen mittags 1 Uhr
Thema : Ausstellung des GemeindevoranfchlagS. Referent : ®u “ J *Gen . Weber - Hagsfcld . .Wenngleich auch die im September stattgefundcnen Gemet »"

^ ,, c-
Gruppcnkonserenzen durchweg einen guten Besuch auswiefen, 2
einige Orte nicht vertreten . Es wird daher dieses Mal ertv»>

^ ^
sämtliche Ortsvereine die Gcmctndcvcrtreter unserer Fraktionen
sen , an den Konferenzen tetlzunehmen .

Im übrigen ist wie in meinem Rundichreiben vom 24 . Klgeführt , zu verfahren , — Die Berichte über die Konferenzen 1 ^ »
allen Umständen bis spätestens Mittwoch , den 21 . Dezember, j ,
kretartat — nicht den Redaktionen — cinzufchtcken . »„S «5Bei der Wichtigkeit dieser Konferenzen ist es auch crwünfw>'^,^ ,e Jjjden Gemeindevertrctern auch sonstige Jntcresicntcn daran tcil»^- - - - -- die

"Kdaß die Genossen auch Ihre Frauen mltnehmcn , da gerade die
politischen Fragen für das Leben der Frauen von großer Bcdcu

Markt und Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 7. Dezember. Abte^ ^ , 1

*H6
t

l
Mir
kt

f
«tcn

treibe , Mehl und Futtermiltel : Am Brorgetreidemartt .^
'-̂

etwas veisimistiiche Beurteilung der argentinischen Ernte '
Befestigung gebracht, allerdings begegnet sie vorläusis ^rückbaltung. Bessere Eerstcnqualitäicn sind immer

K.

fc 1

Deutscher Weizen 20.50—27 , deutscher Roggen 25.50-
mergerste, je nach Qualität , 27.25—29 .50 , Ausstichware «*"
Futtergerste , je nach Qualität , 22 .25—23.50, deutscherQualität 21—24 , Fabrikationsware über Notiz , Plataund später 21 .50—22, Weizenmehl , MühlenforderunSRoggenmehl , Mühlenforderung , südd . Fabrikate 36— ^ ? chrfutlermebl 15 .75— 10 .50, Weizenkleie fein , spätere MqH «-: «ndis 14 , Weizenkleie grob, spätere Monate , 14—11 .25, 9egeri14.25—14.75. Svezialfabrikate entsprechend teuerer . «Lje nach Qualität , 18 .25- 18 .75 , Malzkeime 17.50- 18 , t n3

‘
ver Dezember 11 , Trockenschnitzel ver Januar 11,50 , £ , $ , *4 ih* !1lose 17 .25, Erdnußkuchen, Mannheimer Fabrikate , lose ^ ml»^ ™
Schrot mit Sack 21 .50, Sveisekartoffel gelbsl. 7 .50—8, .fei weißfl . 5.25—5.75. Nauhfuttermitlel : Loses 2L>eo"
gesund , trocken 8—8.50, Luzerne 9—9 .50. S3BciäC »i' ■?- VSalut, ^drahtgepreßt 4 .25^ -4 .75. Alles ver ^ 00 Kilo , Müblenfabn ^Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und TrockeniG '

jjjj !
^ ^Sack , Frachtvarität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate »Wbrikation , Wnggonvreise . Kleinere Quantitäten stsst»,schlage . — Alle Preise von Landesvrodukten schließen' ]arn.üt O *■- 1

sen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bi » °
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . gföjfjzeugervreise sind entsprechend niedriger zu bewerten - .Weine und Spirituosen : Abgesehen von kleinenfür verbesicrtc Konsumweine in der Pfalz ist der Markt

Wer Sckiuhc kauft wahre seine Vorteile ,
fc » gemeinsam ein , wodurch die billigenStaunen verursachen. Prüfen Sic selbst bei
dckleidung, Kaiserstraßc 108.

Zirka 400 \
Preise entstehen . ^ 1«

Bertold - - e>»

Oer Kleingarten als Wirlfchasts- u. Kullurfak̂
Der grausame Weltkrieg 1914— 18 hat nicht nur Millionen

Menschen vernichtet , sondern er hat auch ungeheure Sachwerte zer¬stört. Was vor dem Krieg in geordneten Bahnen sich bewegte,wurde in ihm mit grausamer Sand zerstört. In Deutschland und inall den mit zins verbundenen Ländern stieg die Not ins Verzweif-
lungsvolle , aber mutig und voll starken Glaubens griffen Männerund Frauen zum Späten , um ihren Teil »um WiederaufstiegDeutschlands beizutragen . Aus,diesem Wollen heraus entstand auchder Kleingarten , wie 'überhaupt damals die Erkenntnis
wuchs , durch Umstellung und bessere Bodenbewirtschaftung die
schlechte Lebenshaltung unseres Volkes rascher zu heben.Kleingartenanlagen als Ersatz für fehlende Hausgärten dienender öffentlichen Wohlfahrt ebenso wie Park - , Spiel - und Sport¬anlagen . Sie sind ein Gegengewicht gegen die offenkundigen Schädendes Wohnens in engen Mietshäusern . Sie unterbrechen als Grund¬
flächen die Häusermassen, ohne daß ihr Unterhalt die Öffentlichkeitbelastet . > Sie fördern die körperliche und seelische Gesundung undGesunderhaltung des Einzelnen und der Familie und ersparenKrankenhäuser , Lungen - , Nerven - und Kindcrheilstätten . Siedienen auch bei guter gärtnerischer Ausnutzung der
gesamten Volkswirtschaft und sind zugleich ein wert¬volles Mittel , das in Artikel 155 der Reichsoerfassung gegebeneVersprechen wenigstens teilweise einlösen zu helfen . Dieser Artikelbesagt : Die Verteilung und Nutzung des Bodens wird von Staats¬wegen in einer Weise überwacht, die Mißbrauch verhütet und demZiele zustrebt, jedem Deutschen ein gesunde Wohnung und allen
deutschen Familien , besonders den kinderreichen, eine ihren Bedürf¬
nissen entsprechende Wohn - und Wirtschafteheimstätte zu sichern.Kriegsteilnehmer sind bei dem zu schaffenden Heimstättenrecht be¬sonders zu berücksichtigen . Grundbesitz, besten Erwerb zur Befrie¬digung des Wohnungsbedürfnistes , zur Förderung der Siedlungund Urbarmachung oder zur Hebung der Landwirtschaft nötig ist,kann enteignet werden . Die Fideikommiste sind aufzulösen. DieBearbeitung und Ausnutzung des Bodens ist eine Pflicht des

g,

Grundbesitzers gegenüber der Gemeinschaft. Die Wertst»^Bodens , die ohne eine Arbeits - oder Kapitalaufwenvu ^^
.^

Grundstück entsteht , ist für die Gesamtheit nutzbar ^Bodenschätze und alle wirtschaftlich nutzbaren Natur
unter Aufsicht des Staates . Private Regale sind im
Gesetzgebung aus den Staat zu überführen .

Ihren bedeutungsvollen Aufgaben werden die '
^
4

anlagen nur dann gerecht , wenn sie den Wobnung »« ß fl«'1 M
lichft nahe liegen und nicht nur den Schutz der
sondern auch als Daueranlagen im Bebauungsplan t "

pfjden. Ohne ortsgesetzlichenSchutz fallen die stadtnabe"' M
und darum wertvollsten Kleingärten irüber ßa« M
anderer Verwendung anheim . Damit gehen betraw "

j uit®*UifflKulturwerte verloren ; die vertriebenen , in der ^ 9' §rk' ^ten Inhaber werden abgeschreckt und verbittert , zrtzchte
' ^ »"und Bearbeitung eines Kleingartens hat von dem. +>^ 11 n

nur eine ganz erhebluhe A^ eitskmft erfordert , or# 1^

ien onDuoei xuciuen aoseilyrear uno Heroinen . "
PallOk

'
st 5fund Bearbeitung eines Kleingartens hat von dem■ £ st

nur eine ganz erhebliche Arbeitskraft erfordert , sonve^ „ x u»
Anlage ein schönes Stück Geld. Wenn nun dem «Lot
oder lang gekündigt wird , und ihm für feine de !"" kz, ^ «'‘3
düngen keinerlei

^ wenn auch nur geringen Ersatz °- --
wird , ist eine Erbitterung durchaus verständlich- ,lichen Maßnahmen müssen daher die künftigen >'
Dauer so sichern , daß auch die fortschreitende Beo""
der Großstädte ihren Bestand nicht gefährden,

».' 'Ei

tz
8 °
ÄI

I

Di« /

Kleingartenanlagen die nur kurz befristetderen Erhaltung im Stadtbebauungsplan »ich»
können als Dauergartenanlagen nicht angesproche " . ^ v-".-«haben weitblickende Sozial - und Wirtlchaftspolitike -^ ^E, «^fung schöner Kleingarten -Dauerkolonien eine K»«
kannt . Auch haben hervorragende Städtebauer un» 5«^ ^solche Anlagen als einen unentbehrlichen Besta"d' ' ' ^ flk! " 5^Städtevlanung bezeichnet . Dem Wollen und Was »"
auch das Handeln folgen.k. Buchte Inhaber W . BERTS CH

jetzt Kaiserstr . 132 Gartensaal
Pari ewet -Geleen h aus

Spezlalbans tb Bilder und Einrahmungen
- jSaPlOute j
billigst « '

Groß ®
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kleine badische throntk
ki»l, ^ ingarten bei Bruchsal. Der Anfang Juli bier verübte

?ruchsdiebstabl in dem Kolonialwarengeschäft Martin H e r b -
tziz? r hat jetzt seine Aufklärung gefunden. Als Täter kommt der
Cflfi8e Schlosser Eduard Kritter aus Sveyer in Betracht , der
L <Us Gegenstände im Werte von 250 M entwendete . Kritter ,®e8en gleicher Delikte schon mit Zuchthaus vorbestraft ist und

40jährigen Berufskollegen Jakob L e b m a nn von dort& Schilfen Hat , der ebenfalls bereites hinter den schwedischen
OlNen sitzt , hat, wie sil5> fW»rrtitÄT+<»TTt«> rmrfi tti TOfietna *^ Diebereien aüsgeübt .

H }• Forst. Die Kleinbauern befinden sich hier gröbtenteils in'" iger Lage. Der Sovfenbau bat das gewünschte Ergebnis
i«r N Fracht . Die angebaute Frucht und die Kartoffeln benötigt

Kleinbauer zu seinem eigenen Lebensunterhalt . Auch in diesenß d X4“<
V war das Erträgnis nur mittelmäbig .? Tabaks

Allein der Preis
war befriedigend , jedoch mutzten einige Tabakstücken Blattkrankbeit vernichtet werden. Da die auf die Handels -

gesetzten Hoffnungen zum Teil unbefriedigt blieben , istr 2 . Kleinbauer leider gezwungen, das mit Mühe aufgezogene
Cm ^ roein iU " eräutzern, um seinen Vervslichtungen nachzu »
i«b, " und die Steuern bezahlen zu können . Wenn nicht die
l (.

n Frucht« und Futterzölle wären , könnte sich der Kleinbauer' aus die Viehzucht verlegen . Diese ist jedoch unter den ge-
»“* i« Verhältnissen unrentabel . Wer an den hohen Zöllen die

rk«r»>'
itzx ^

trägt , müsien wir den Leidtragenden zur Ergrllndung selbst

«r ®tl S tyit Der 20jährige Hilfsarbeiter Karl Köhler von hier
•at ^ kit rc

11* seinem Fahrrad die abschüssige Stratze herab , als vlötzlich
* t^ ^ "°el brach . Der junge Mann wurde zu Boden geschleudert" litt schwere Verletzungen im Gesicht,

tj Aus Liechtenstein. Das Fürstentum Liechtenstein bat 11000
ncr ' **' e stch auf 11 Gemeinden verteilen , von denen der

EiUÄ iäbtio tf Tfaduz der grötzte ist. Der Schaden, der durch den dies
t»;.‘ ‘8en zweimaligen Rbeinbruib für das Ländcken entstanden ist

)a»*-
en »weimaligcn Rheinbruch für das Ländchen entstanden ist,

» auf etwa 11 Millionen Schweizer Franken geschätzt. Das
dt *«t u l8c®’ *>as 600 Einwohner zählt , steht seit dem 28. Sevtem -

n# äiilto in über einem Meter hohem Waller ; da dieser•£ 0 lote
®n®

^den Winter über anbalten wird , mutz das Dorf als ver-
re**1" "

sa gelten .
kfull

? "Ichcn H . . . . . . .
itf

'
i? Scheune, anscheinend von einem plötzlichen Schwindelanfall

«4 ?tinll,?us den Boden der Tenne und erlitt neben einem schweren

){ I
$ fuIIcnt » orf . In Schwäblishausen stürzte der Landwirt

««'** ? ot M " ver , der vor etwa zwei Jahren den Rupert

Umbruch tbenfalls

Sof daselbst käuflich übernommen hat , von der Leiter

kj ' tu,» - ' - - schwere innere Verletzungen. E» besteht
ve«> \ » aafahr.

, lib- j^ annheim . Am 26. November war eine 14 Jahre alte Hilf»,
sä * Ä

V in einem Schokoladengeschäft damit beschäftigt, die auf
iWj-Mf " d aufgestellte Masse zu rühren . Dabei haben ihre Kleider

!iW ^ sangen, wodurch das Mädchen schwere Brandwunden er-
ItlfJt ®ot- Es wurde sofort nach dem Krankenhaus verbracht , wo-

, es in der Nacht zum Mittwoch gestorben ist.
Ü, . bikidenstein (bei Sinsheim ) . Der 51jährige Schreiner Ludwig
Th, ,

> der mit Dreschen beschäftigt war , fiel vom Gebälk in der
mnf Hi 'tntr 1 Meter hoch herab auf die Tenne . Er erlitt schwere' Verletzungen!

Sägewerk und Holzlager durch Feuer vernichtet

jB «s ^ lnheim . Dieser Tage wurde der 61 Jahre alte Bäcker
Nc ir “ ttd ) bewubtlosem Zustande aufgcfunden . Die är »t-

. Ap ütt Untersuchung ergaL Gehirnerschütterung und Schädelbruch.
io»,

^ " letzte, der verniutlich in der Trunkenheit gestürzt ist, ist‘ M °> nicht vernehmungsfähig .

V - nflcn’ 8- (Drahbb.) Im benachbarten Pfaffen-
,̂ ^ tzg, ^ .. kttach heute Nacht in dem Sägewerk von Franz
aVS V t

rer 5 euer aus, welches das ganze große Werk sowie'
ie

*
11'»

“iMtofjcnbe Holzlager vernichtete . Die Feuerwehr war
Ä m, - 161 dem Flammenmeer machtlos und mußte sich darauf
jjÄ M ^ ken, das Wohn - und Oekonomiegebäude zu retten. Die
60-,Jl ^ -^ ^ bursache und die Höhe des Schadens stehen noch

Selbsttätige Flugzeugsteuerurtg
Führer eines Flugzeuges wird durch die ständige Pflicht ,Motor drei Steuerungen , nämlich das Höhen«, Seiten -

■ fi ,
°
»

^uder , zu bedienen , vor allem bei längeren Verkebrsflügen ,
J Anspruch genommen . Wenn auch die Auslese und Ausbil -

Mj Nietes fliegenden Personals sowie die Anordnung von Dov»
-- . . .. - - - - - - - - -- « -- -

t M& 8e
. _fteißcnbc Anforderungen , denen zweckmätzig durch Einbau

,s> !

fto $

tjf P in grotzen Verkehrsflugzeugen erreicht hat , datz im Luft «
fF Nnen 1!0^ iein Unfall durch Uebermüdung des Führers zu oer «

[*> stellt doch die zunehmende Flugzeuggrötze und Strrk -
neigenoe r

'«lC ’aet ..Ruderr
^ i. ^ ieuergeräte

litt*

:UÎ 5
flff j)W

A

m
»5

„ Hfl

%

Rudermaschinen" begegnet wird ,
besaht sich seit Jahren

Mit der Entwicklung
Ing . Drerler , der

tts ^ >ne Arbeiten und Erfolge am 18 . November 1827 anläblich
^ rechabends - - - - ”

TOnb . , " vortrug
iUt iif,. , 8endwelcher Art selMtätig zu steuern, lätzt sich natürlich

2X5 ^ UIl
Msoŝ /chabends der^ . 8" ) vortrug . Die allgemeine Aufgabe , bewegliche Gegen-

WGL (Wissenschaftlichen Gesellschaft für

..Aritt _
08 dieses Gedankens im In - und Auslande und führte

ein verhältnismähig einfaches selbsttätiges Steuer vor , das

^Itz -^/tfweise löscm Der Vortragende schilderte die geschichtliche

dazu dienen sollte, Schiffe in geraden Kurs zu halten . Für Flug¬
zeuge ist dreifache selbsttätige Ruderbedienung notwendig . Diese
verwickelte Aufgabe veriucht eine Reihe von Bauarten zu lösen, die
in zahlreichen Lichtbildern gezeigt wurden . Zum Schlug führte
Drerler seine eigene dreifache Rudermaschine vor als praktischenBeweis dafür , datz es möglich ist , dem Flugzeugführer — der Svort -
flieger scheidet hier aus — die Arbeit und Anstrengung des Steuerns
abzunebmen, so datz er , von besonderen Flugbewegungen ( Start ,Landung , Kurven ) abgesehen, seine ganze Aufmerksamkeit dem Luft¬
raum vor sich, dem Gelände unter sich und den Motoren neben sich
»uwenden kann.

* Unerlaubte Ausspielung . Das Bankgeschäft I . B i n d e l s
in Amsterdam. Postbor 303, versendet einen Prospekt , worin zur
Teilnahme an einer Ausspielung augefordert und bei Erfüllung
folgender Bedinungen die Auszahlung von 2000 Gulden oder Sach¬
gewinn versprochen werden : Der Empfänger des Proipekts erhält
5 weihe Karten , wofür er 4 Gulden zu zahlen hat . Von diesen
Karten muh er vier Stück zu je 1 Gulden oder 1 .70 an weitere
Teilnehmer verkaufen . Diese Teilnehmer senden ihre weihe Karte
der Firma ein und erhalten gegen Zahlung von 3 Gulden 4 rote
Karten , die sie wie der erste Teilnehmer verkaufen müssen . So
muh dieser Turnus 6 Mal wiederholt werden , wobei die Farbe der
Karten jedesmal eine andere ist. Demnach mühten 4096 Karten
verkauft werden , bis eine Auszahlung erfolgen würde . Wenn nun
eine Karte nicht verkauft wird oder der Teilnehmer sie erst nach
14 Tagen verkauft , so sind die Bedingungen nicht erfüllt . Dies
wird in der Regel der Fall sein , zumal kein Teilnehmer eine Kon¬
trolle ausüben kann, ob die weiteren Teilnehmer ihre Karten ein¬
lösen . Das Badische Landrsvolizeiamt warnt wiederholt vor diesen
Ausspielungen mit dem Hinweis , dah auch der Weitervertrieb der
Karten als Teilnahme an der unerlaubten Ausspielung anzusehen
und strafbar ist .

Strahensperrbericht de» Bad . Berkebrsverbandes . Bezirks¬
amt Mannheim : Bi » 15. Dezember der Kreisweg in der Orts¬
durchfahrt Friedrichsfeld . Umleitung des Verkehrs zwischen Fried¬
richsfeld und Neckarshausen erfolgt über Seckenheim . Bezirks¬
amt Karlsruhe : Vom 9 .—12 . Dezember die Landftrahe in
Erötzingen . Vom 9.—14 . Dezember der Kreisweg in Hohenwetters¬
bach . Umleitung vorhanden . — Bezirksamt Ettlingen :
Bis 16 . Dezember die Strecke »wischen Frauenalb und der Landes¬
grenze bei Herrenalb . — Die verfügte Strahensverre der Strecke
Durmersheim -Malsch ist aufgehoben. — Bezirksamt Ra statt :
Die Murgtalstrabe durch den Ort Rotenfels ist für den Verkehr wie¬
der freigegeben . — Bezirksamt Schopfheim : Die gesperrte
Strahenstrecke in Schopfheim ist für den gesamten Verkehr freige¬
geben. — Bezirksamt Konstanz :Vorstcht ist beim Passieren
der Gottmadingerstrabe in Singen a . H . hei den Schienengleis -
Uebergängen über die Schwarzwaldbahn geboten. Die aufgestellten
Sverrtafeln sind zu beachten.

Aus Mttelbaöen
Vruchsal

Geschäftsübernabme . Der langjährige Oberkellner Alois
M a ck e r t im Eaf6 Straub - Bruchsal übernimmt am 31 . Dezember
ds . Is . den weitbekannten „Gasthof »um Adler" in der Durlacher
Strabe 17.

Statistisches der Allgem. Ortskrankevkasie Bruchsal. Der Mit -
gliodrrstand der Kasse betrug am 1 . Dezember 1927 insgesamt
12144 einichl . der 659 als erwerbslos Gemeldeten , gegenüber 13 848
einschl . 616 Erwerbslosen im Vormonat und »war 6402 männliche
und 5742 weibliche Mitglieder . Nach Städt - und Landbezirk ge¬
trennt waren in Bruchsal 6144 inkl . 427 Dienstboten gemeldet gegen¬
über 5956 inkl . 412 Dienstboten im Vormonat . In den zum Kassen¬
bezirk gehörenden 24 Landgemeinden waren gemeldet 6000 gegen¬
über 7892 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke, die im Kranken-
geldbezug stehen , wurden 290 männliche und 304 weibliche Mit¬
glieder gezählt. In den Krankenhäusern werden 17 männliche und
37 weibliche Mitglieder stationär behandelt , im Erholungsheim be¬
finden sich 1 männlich« und 2 weibliche Mitglieder , zusammen 651
erwerbsunfähig « Kranke oder 5,86 Prozent der Gesamtmitglieder -
zahl gegenüber 566 oder 4,09 Prozent im Vormonat . Wochen¬
hilfe an Kassenmitglieder wird in 115 und Familienwochenhilfe in
49 Fällen bezahlt.
Kus dem Ulbtal

Arbeiter -Turn « und Sportverein Ettlingen . Am kommenden
Samstag abend 8 Uhr hält der Arbeiter -Turn - und Sportverein
seine jährliche Generalversammlung im Vereinslokal zum wilden
Mann ab. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung , Jahres¬
berichte und Neuwahlen der Gesamtvorstandes , ist das Erscheinen
aller Mitglieder erforderlich.

Nattatt
Den Partei « und Gewerkschaftsmitgliedern zur Beachtung
Es wird allgemein darauf Hingewielen, dah das Partei - und

Gewerklchaftslokal nicht mehr der „Anker" ist. Wenngleich bedauer¬
licherweise das Sportkartell und der Arbeitergesangverein immer
noch im genannten Lokal ihr Zelt äusgeschlagen haben , somit dem
Ortsausschuß des A .D .G .B . und der Partei keine solidarische Ge¬
folgschaft zu leisten vermögen , so ist ungeachtet desien doch das
offizielle verkehrrlokal nicht mehr der „Anker". Wie bekannt sein
dürfte , bat der Ankerwirt wegen Personaldifferenzen , die vom

Ortsausschuh des A .D .G .B . auftragsgemäb berichtigt werden muh¬
ten , sich in einer Kartellsitzung zu schweren Beleidigungen einiger
Eenosien hinreihen lassen . Darauf erschien ein Bericht im „Volks¬
freund "

. Wegen dieses Berichtes strengte der Ankerwirt Beleidi¬
gungsklage gegen den Volksfreund durch Rechtsanwalt Geier
(Karlsruhe ) an , nachdem er von einem Rastatter Rechtsanwalt
einen „Korb" erhalten hatte . In Wahrung berechtigter Interessen
sind wir gezwungen, alle organisierten Gewerkschafts- und Partei¬
mitglieder , auch die auswärtigen , nachdrücklichst darauf aufmerksam
zu machen , dah der „Anker" nicht mehr das offizielle Partei - und
Eewcrkschaftslokal ist . Der Ortsausschub des A .D.G.B .

) ( Die nächste Gewerkschaftsvorstellung „Der Lerer " im Kur¬
theater Baden -Baden findet am ersten Weihnachtsfeiertag mittags
halb 4 Ubr statt . Karten zu 55 Pfennig und 1 .10 M vermittelt der
Vorsitzende des Ortsaulchusses, Koll. I f f l a n d , Blumenstrabe 34.
Bestellungen wolle man bis spätestens Sonntag früh aufgeben . —
Die Vorstellungen erfreuen sich immer gröberer Beliebtheit . So
wurden bei der letzten Vorstellung 93 Billette vermittelt .

) ( lieber Bererbung sprach in den Rastatter Volkshochschul -
kursen am vergangenen Dienstag vor überfülltem Museumssaale
der Dozent der Universität Freiburg , Dr . Seiffert in freiem,fliehenden und ungemein fesselndemVortrag . Der an Dutzenden von
Beispielen und gedanklichen Streiflichtern überreiche mit wissen¬
schaftlicher Ueberlegenlieit und vor allem mit angewandter Erfah¬
rung durchsetzte Vortrag imponierte durch die Stärke einer leuch¬
tenden , inneren Sittlichkeit , durch die angewandte Wissenschaft im
Dienst des Volkstums , die sich frei weih von jeder Spekulation ,die nur nützen will . Dieser Vortrag gehört zu denen, von welchenes in der Ankündigung hieb, dah das Beste gerade schlecht genug
sei , um in die tausend trägen Herzen den Funken eines besseren ,eines sittlichen Gesamtwollens zu tragen . Vom Sportarzt , von der
Berufsberatung , vom Elendsmilieu der Wohnungsnot , von der
Erschöpfung der Grohstadtneroen , von den psychopathischen An¬
lagen der Volks- und Mittellchulkinder , von der Genialität psycho¬
pathischen Künstlerwillens , von den Pflichten des Fürlorgewesen»
und von der Pflicht der Gesamtheit , alle Kräfte des Volkskörvers
anzusvannen und auszubauen , — von all dem sprach Herr Dr.
Seiffert , belohnte mit lebhaftem Beifall der Zuhörer . — Am
13 . Dezember wird der frühere Oberamtsrichter von Kehl, der
Nerlagsbuchhändler Herr Dr . Otto Bielefeld über Leben
und Geschichte des Rastatter Stadtpatrons , des Markgrafen Ludwig
Wilhelm , des Türkenlouis , sprechen .

Raüen - SaSen
Arbeiterwohlfahrtslotterie . Die Freunde und Anhänger un¬

serer Sache werden darauf aufmerksam gemacht , dah die Lose für
die Weihnachtslotterie bei dem Genossen Zeller , Zeitungskiosk
Leovoldsvlatz, sowie bei den Eenosien Wunder , Stefanienstr . 27»,Weber, Friedhofstr . 26 und in der Filiale der Singer Nähmaschi¬
nen Oos , Langestr. 43 , zu haben sind . Wir bitten , regen Gebrauch
davon zu machen ; das Los kostet 50 Pfg .

Lichtbildervortrag in der Weststadt. Im Sofbrauhauskeller
in der Weststadt findet am Samstag , 10 . Dezember, abends 8 Uhr,ein interessanter Lichtbildervortrag statt . Zur Vorführung gelangt
„Das rote Wien" mit 118 Lichtbildern . Die Leitung des Abends
liegt in den Händen des Genossen Weis . Im zweiten Teil de»
Programms spricht Stadtrat Schmekenbecher über „Zweck
und Ziel einer schlagkräftigen Organisation " . Der Abend wird
umrahmt von gesanglichen Vorträgen des Arbeitergesangvereins
Freiheit und der Hauskavelle des Vereins . Die gesamte Bevölke¬
rung der Weststadt ist hierzu freundlich eingeladen .

Mitteilungen aus der Sitzung des Kreisrate » Baden
vom 1. Dezember

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet« der Vorsitzende
dem verstorbenen Landeskommisiär Gräser - Karlsruhe einen

herzl. Nachruf- unter Hervorhebung der schätzenswerten Eigenschaf¬
ten des Verstorbenen , der dem Kreise und dem Kreisrat gegenüber
nicht nur die Staatsaufsicht loyal handhabte , sondern dem Kreis -
rat auch ein Berater und Freund war . — In 10 Fällen wurden
Beihilfen zu Hsilkurrn meist lungenkranker , bedürftiger Personen
bewilligt . — Dem Antrag des Gemeinderats Bühl auf Austausch
eines Ecländestreifens an der Kreisstrahe 282 A in Bühl wurde
zugestimmt. — Der Vorsitzende berichtete über di« Besprechung mit
dem Kreisschulamt und den Fortbildungsschulhauvtlebrern vom 23.November über gemeinsame Förderung de, Obstbaues , über die
eingeleiteten Bestrebungen »u energischer Bekämpfung der Obst¬
baumschädlinge mit Motorspritzen Nnd über die bemerkenswerten
Ergebnisse der Arbeiten des bäuerlichen Versuchsringes Rastatt , dem
bald der Versuchsring Bübl folgen werde. — Die Beibehaltungder, an den landwirtschaftlichen Schulen des Kreises in Bühl und
Rastatt im Winterhalbjahr angestelltrn zweiten Landwirtschaft»-
lehrcr auch im Sommerhalbjabr als Ringasiistenten wurde in Aus¬
sicht genommen. — Infolge der notwendigen intensiveren Förde¬
rung des Obstbaues sollen drei weitere Kreisbaumwarte angestelltwerden. — Wegen Instandsetzung des im Eigentum -der Domäne
befindlichen Teiles der alten Gernsbacher Etrahe auf Domänen¬
gemarkung Ebersteinburg — Wald sollen die erforderlichen Mah¬nahmen vorbereitet werden. — Die Fohlenweide Rastatt erhielt
die übliche Beihilfe bewilligt .

Oosscheuern. Samstag , 10 . Dezember, abends 8 Ubr , findet
im Gasthaus zur Traube , Oos , die ordentliche Monatsverfammlung
unserer Partei statt . Die Eenosien werden ersucht , restlos zu er¬
scheinen .

Besucherzahl der Kurgäste bis heute ; 88 485.
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Altkatholische Kirche .
KlO Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .

Sonntag , 11 . Dezember, vormittags
nit Predigt . — Der Altkatholische Kir¬

chenchor singt „Die deutsche Messe für dreistimmigen Frauenchor"
a cavella von E . A . Hoffmann . — Kollekte für Weibnachts-
Lescherung !
Scher

Volksversammlung . Samstag , 10. Dezember, abends 7 .30 Ubr,
findet im alten Bahnhofhotel eine öffentliche Volksversammlung
der Sozialdem . Partei statt , in der Pfarrer Kappes (Karlsruhe )
einen Vortrag über „Christentum und Sozialismus "
halten wird . Pfarrer Kappes ist von seinem Hiersein noch in
guter Erinnerung , so daß auch diesmal sein Vortrag grobem In¬
teresse begegnen dürfte . An die Genossinnen und Genossen sei die
Bitte gerichtet, für einen Massenbesuch zu sorgen .

Erhöhung der Arbeitslosenzahl . Durch die wegen Ofenumbau
entlassenen Glasarbeiter der Flaschenfabrik bat sich die Arbeits¬
losenziffer auf bereits über 100 erhöht in Achern .

Oflenvurg
Der Meineidsproreh Wolfram

In der weiteren Verhandlung im Meineidsprozeh gegen den
Physiker Dr . Wolfram und Frau Hovvler wurde eine grobe An¬
zahl Zeugen vernommen . Besonderes Interesse fand die Verneh¬
mung der Zeugin Frau Baier , die als Hausdame nach der Ehe¬
scheidung im Dienste des Barons Steinberg stand. Der Sachver¬
ständige. Medizinalrat Dr . Stengel -Lahr , bezweifelt die Glaub¬
würdigkeit der Angeklagten Hovvler , die eine starke hysterische Ver¬
anlagung , offenbar von ihrer Mutter vererbt , zu erkennen gibt .
Die Vormittagsverbandlung wurde ausgefüllt mit dem Verhör
einiger Dienstmädchen. In der Nachmittagssitzung berichtete Ritter¬
gutsbesitzer von Blum über seine Bemühungen , die beiden Ehe¬
gatten von Steinberg im ersten Ebescheidungsvrozeb wieder aus -
zuiöbnen. Die Verhandlungen haben sich monatelang hingezogen.
Sein Eindruck war , dab Baron von Steinberg den Verkehr seiner
Frau mit Dr . Wolfram sehr gewichtig in die Wagschale warf , um
dadurch rascher zu seinem gesteckten Ziel zu kommen . Eine gute
Bekannte des Hauses Steinberg hält die Frau Baronin nicht für
erotisch veranlagt .

der Staaten zur Bekämpfung der Schnaken beigetragen werden.
Die Gemeinden mühten pflichtgemäß Gelder hierfür verwenden.
Welche Mittel dazu angewendet werden , muh erst praktisch aus -
vrobiert werden. Vor allen Dingen müssen die R h e i n w a l -
düngen lichter gemacht werden , die vielen unnützen Sträucher ,
die ohnehin keine Zierde der Wälder bilden , müssen verschwinden.
Vertiefungen , in denen Regenwasser länger stehen bleiben kann,
sollen aufgefüllt werden . Auf den Schuttplätzen dürfen Blechdosen
und andere Eefähe , in denen sich Wasser ansammelt , nicht offen
herumliegen . Wie schon in einem früheren Artikel hingewiesen
wurde , müssen Vögel , die Insektenfresser sind , gepflegt und ge¬
schützt werden . Nicht zuletzt wollen wir noch auf einen Schnaken¬
vertilger Hinweisen , das ist der Fis ch . Aus Fischereikreisen wird
mitgeteilt , dah die Fischbruten, die in ganzen Scharen an den Ufern
der Gewässer auf und ab wandern , grobe Mengen von Schnaken¬
brut vertilgen . Es wäre deshalb geboten, mehr Wert auf die Fisch¬
zucht zu legen als bisher geschehen. Das kann aber nicht erfolgen,
wenn man die Gewässer im Altrhein oder sonstige Wasserläufe
und Seen mit der bisher angewandten Flüssigkeit besieht , wo
gleichzeitig auch die Fischbruten mit zerstört werden . M . W.

Auf Anfrage bei der Königsstuhlsternwarte wurde
ovo " 'mitgeteilt , dab auch dort eine Beobachtung der Mondfinsternis

nicht möglich war .
der Mondfinsternis nicht möglich .

Mondfinsternis nicht beobachtet werden, da der
Gestern

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , g . Dezember 1027

Sefchichtskalenüeir
s . Dezember. 1608 "Englischer Dichter John Milton . — 1641

-r-Maler Anthonius van Dyck . — 1717 "Altertumsforscher I . Winkel¬
mann . — 1798 -(Naturforscher Job . Reinb . Förster .

' — 1828 *Ar-
beiterphil . Jos . Dietzgen . — 1924 Kongreh d . Dtsch. Gew.-Bundes
der Tschechoslowakei! in Karlsbad . — 1925 fSnan . Soz . Pablo in
Jglesias .

Vom gestrigen Wochenmarkt
Das Angebot an Kartoffeln ist nach wie vor unverändert ,

nämlich gut bei gelben Industrie - Kartoffeln , während andere
Sorten nur in geringem Umfange vertreten waren ; die Nach¬
frage war nicht bedeutend . Rosenkohl , Rotkraut , Wirsing ,
Schwarzwurzel , vor allem aber gelbe Rüben und Spinat gabs
reichlich : dagegen waren Blumenkohl und Weißkraut nur in
geringen Mengen vorhanden . Die Nachfrage nach Gemüsen
war mittelmäßig , nach Wirsing und gelben Rüben sogar nur
unerheblich . Tafelbirnen , vor allem aber Tafeläpfel , waren
auch sehr reichlich ; die Nachfrage nach Obst war jedoch im
allgemeinen nicht groß . Auch nicht nach Nüssen , Trauben und
Orangen , von denen namentlich mit letzteren der Markt sehr
gut beschickt war . Das Ausland war mehrfach vertreten , und
zwar Holland mit Rotkraut und Schwarzwurzel , Frankreich
mit Kopfsalat , Zwiebeln und Nüssen , Italien mit Endivien¬
salat , Spanien mit Trauben und Orangen , Rumänien mit
Trauben , Südflavien mit Nüssen und Zwiebeln und endlich
Algier mit Tomaten .

( : ) Die Beobm
abend konnte die
Nebel zu dicht war und eine Sicht unmöglich machte . Hoffentlich
war in anderen Gegenden die Möglichkeit vorhanden , es wäre
dies schon im Interesse der Wissenschaft zu wünschen .

Bad . Kunstverein e. B . Die für die diesjährige Verlosung an¬
gekauften Kunstwerke sind am Samstag , den 10 . und Sonntag , den
11 Dezember, im Kunstverein ausgestellt .

Ein neuer Streiter in der Ardeitersportbewegung . Schon seit
zirka 30 Jahren bat der A .R.V . „Frisch auf" Karlsruhe Mitglieder
in dem Vorort Mühlburg . Nun wurde durch Aufnahme einer
gröberen Anzahl von Anfängern des Radsportes der Wunsch nach
einer eigenen Sektion laut . Diesem Wunsch wurde von seiten des
Karlsruher Vereins gerne Rechnung getragen , umsomehr, da man
die Gewähr hat , dah die Mühlburger Genossen Garantie bieten
und der Arbeiterradsvort bei Ihnen gut aufgehoben ist. Die Mit¬
gliederzahl beläuft sich zurzeit auf etwa 150 Genossen und Ee-
nosiinnen . Mit der Leitung der Sektion wurde vorerst der Genosse
Dr . Albert Schwarz , Erünwinkel , betraut . In nächster Zeit ge¬
denkt die Sektion mit einem außerordentlichen Svortsvrogramm
anlählich ihrer Gründungsfeier an die Oeffentlichkeit zu treten .
Lokal ist „Goldener Hirsch" Mühlburg . Den neuen Kampfgenossen
ein kräftiges „Frisch auf" .

Die Handelskammer Karlsruhe hatte vor einigen Tagen zu
einem Vortrage des Herrn Rechtsanwalts Paul E b e r st e i n über
das Thema „Der Vergleich zur Abwendung des Kon¬
kurses " ( Vergleichsordnung ) eingeladen , wozu ein zahlreicher
Zuhörerkreis erschienen war . Nach kurzen Einleitungsworten des
Präsidenten der Handelskammer , Nicolai , berichtete der Refe¬
rent über das Gesetz , das am 1 . Oktober ds. Js . an Stelle der Ge¬
schäftsaufsichtsverordnung getreten ist. Der Vortrag lieh erkennen,
dah das neue Gesetz einen erheblich stärkeren Schutz der Gläubiger
im Auge bat als die Geschäftsaufsichtsverordnung, und dab es dem
zahlungsschwachenSchuldner nicht gerade leicht gemacht wird , einen
Vergleich mit seinen Gläubigern abzuschließen . Andererseits will
das Gesetz dem Schuldner die Möglichkeit bieten , wenn er sich bei¬
zeiten mit einem brauchbaren Vorschlag an seine Gläubiger wendet,
den Vergleich auch gegen den Willen einer unvernünftigen Eläu -
bigerminorität zur Durchführung zu bringen , wenn die überwäl¬
tigende Gläubigermehrheit sich für den Vergleichsvorschlag aus¬
spricht . Der Redner kam zu dem Ergebnis , dab das Gesetz in sei¬
nem Grundgedanken sicherlich richtig und begrüßenswert sei . Ob
bei Durchführung des Gesetzes im einzelnen sich Mängel heraus¬
stellten, könne nach so kurzer Zeit noch schwer gesagt werden und
müsse die Praxis erweisen. An den Vortrag schloh sich eine län¬
gere Diskussion an.

Veranstaltungen
Der Gastwirtcverein Karlsruhe u . U . e . V . hält am 14. dS . M1S .,

abends 8.30 Uhr , im Saale des „Kühlen Krug " seine diesjährige Weih.
nachlSfcier, verbunden mit Gabenverlofung und Tanz ab . Ein reichhal¬
tiges Programm und der Gabentcmpel gewährleisten einige genußreiche
Stunden . (Stehe Anzeige.)

schneebedeckt spielt, daß dann die malerischen Winkel Salzburgs JL t
schließlich noch das brandende Leben Berlins ctngezogen sind ,
wird die Geschichte eines Findelkindes , das sich dann später , als d >e .
volution ausgebrochen war , wieder mit einem Erzherzog und einer ^
Herzogin zusammensindct, die einst, in einer glücklicheren Zeit , SJ '“!.,
sährten waren . All das wird im Film eingehend begründet , wirkt >n
Durchsührung sympathisch und löst jenes Gefühl im Publikum flU®'
der Beschauer am Spielsilm liebt . Von den Darstellern stehen an en
Stelle : Adele Sandrock, Xenia Desni und Grete Graal . In Nebenre
steht man Kurt Vespermann , Eugen Rex und Willi Forst . — Dam
läust der Kulturfilm „Mittenwald "

, das deutsche Gremo n
in dem mit viel künstlerischem Geschmack die lebendige Sprache der Natur: t '
gehalten ist. Die Bildwochcnschau wird durch die Fülle ihrer AktualN "
und interessanten Zettlupenausnahmen Sportsreunden besonders will ' "'
men sein .

tt '

3ur Schnakenbekümpfuntz
wird uns noch geschrieben : eine nur lokale Bekämpfung ist zweck¬
los ; sie muh gleichzeitig auf beiden Rheinufern und den

atiWptelltäuiet

Altwassern des Rheines vorgenommon werden , weil die Schnaken
vom Wind weit forgetragen werden , also von einem Ufer zum an¬
dern . Da wir Karlsruher nicht allein mit diesem Ungeziefer ge¬
plagt sind , sondern alle am Rhein liegenden Orte , mühte von seiten

Die Residenz-Lichtspiele (Waldstraßc ) zeigen »m neuen Programm :
. Die drei NiemandSkinder " nach dem bekannten Roman aus
dem Leben des verschollenen Johann Orth , Erzherzog Johann Salvator
von Oesterreich, von Karl Rößler . Der Regisseur Fritz Freisler hat es
ausgezeichnet verstanden, den Film unterhaltend zu erzählen und das Vor¬
kriegsmilieu und die ersten Jahre der Inflation tressend zu zeichnen . Der
Bildwirksamkeit des Films kommt zu statten , daß die Handlung erst in
Ntcderösterreich, aus einem Schloß, hoch in den Bergen , umwaldet und

Badische Lichtspiele . „Das Opfer des Beichtgeheimnisses" , der
kannte Roman des Jesuiten Paters Jos . Spillmann , der einst berechn»^
Aussehen erregte wegen des besonderen Themas , das er behandelte, ' j j
wie sür die Bühne , neuerdings auch für den Film bearbeitet worden un f
dem Titel „Die Tat des Abb 4 Monimoulin " , der vom
tag , den 10. bis Mittwoch, den 14. Dezember, im Konzerthaus zur E '
ausführung gelangt . Der Film schildert in fesselnder und ergreife »"
Weise , wie ein junger Geistlicher , der selbst unter den Verdacht M
Raubmords kommt , sich verurteilen läßt , die schwersten seelischen und »
verliehen Leiden, jahrelange Sträslingsarbeit in den Kupferminen "
Guyana freiwillig aus stch nimmt , um den wahren Mörder zu „,,,der ihm feine schwere Tat unter dem Siegel des Beichtgeheimnisses anm
traut hat , wohl wissend , daß er jetzt nicht verraten werden kann. —
durch das Geständnis der sterbenden Mörders kann das Gerichtsversah" ,
wieder ausgenommen werden , daS den unschuldig Verurteilten freifv " " , ^der weltliche Richter aber , der den Spruch verkündet, blickt staunend »
den schlichten Mann , der für so Furchtbares dulden mußte , waS er " w j
verbrach, nur weil ihm sein Gelübde die Lippen versiegelt hatte .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

7. Dezember OC*
Geld « riet Geld

Amsterdam . 100 Fi , 169.29 169.63 169.16
Italien . . 22.72 22.76 22.666
London . . eeeeeeel $ [b 20.431 20.471 20.421
Newyork . weeeeeel 2)0ll. 4. 184 4.192 4.183
Paris . . . 16.47 16.51 16.455

12.403 12.423 12.396
Schweiz . . 80.786 10.945 80.79
Spanien . . 69 28 69 42 69. 13
Stockholm . 113.04 113 .26 112 .93
Wien . . . 69 03 59. 16 58.93
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Karlsruhe
Naturfreunde . Heute abend Punkt 8 Ubr Vortrag „Schills— Heute letzter Termin zur Anmeldung zu der am 17. DezeM ^

nachmittags 5 Uhr stattfindenden Kinderweihnachtsfeier .
Touristenverein „Die Naturfreunde " Ber . -Gruvpe Müblb«^
ntag , 11 . Dez . , Familienwanderung : Marxzell , Moosbr»" '
- rt Abfahrt : 6 .31 Uhr Albtalbakmbof . SonntagskU

Sonntag ,
Herrenalb .
Herrenalb .

Ettlingen . Arb.-T .- u. Sportverein . Samstag abend 8 Ubr ^
Lokal Jahresgeneralversammlung . ^

LhestedoNeuk! <S «» r , SchSpslt « o Prehgejetzlich« verantwort»», - jtrflM , volkwirtschass
lchafi»» mpse. vnil-inachilchlen, Gewerkschoflllche», Au» aller well, Lehle Nachrichten
st- del ; Freistaat Laden. Frmiendeila, «, Semrinde»cnltlk, Au» Mitteldaden. » leine badisch«
An» der Stadt vnrlach, Theater »nd Musik, llnnst »nd wissen, .Serichkrzeitung, warst und VA
Hermann Winter : Sport »nd Spiel, Soziolistlsche, Inn ^ olk. Heimat «nd wandern.
Nnndscha» , Genossenschaft»»«»,«, ««, . Larl»r»hn Lhronik, Lrleskasie» Joses tkisele » u
» örtlich für den A « , »I,enteil D » sta, Kr » ,er » Lümtllch « wah - hast I,
to Baden o Druck und Uerfoa * Bersaqsdrvckerek TJ« tf « f renn b m. fc fl.

Moderne

Herrenhüte
in sämtl . Modefarben zuMk . 5 .50,0 .-, 6 .50 u9'*'

Sport- u. Arbeitsmatze»
in Monster Auswahl zu Ditugsten Preisen,

spazierstoene , schirme, Krawatten , HosentrM®r

Pelzwaren -Ausverkauf , äußerst billig
« 1
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Theater und Mustk
Mle Musik

An zwei auf einander folgenden Abenden bekam man im
Künstlerhausiaal „Alte Musik " zu hören . Li Stadelmann -
München und Anna Linde - Berlin gaben Cembalo -Konzerte . Vor
ungefähr zwanzig Jahren setzte in Paris eine Renaissance ein , ein
Wie-derhervorholen alter Kammermustkwerke aus der Zeit Lud¬
wigs des XIV . die auf ausgebesserten Instrumenten , die in jenen
Tagen im Gebrauch waren , gespielt wurden . Diesen Aufführungen
wurde großes Interesse entgegengebracht. Klavierfabriken ent¬
schlossen sich , nach überlieferten Modellen neue Instrumente zu kon¬
struieren . Dabei wurden die Errungenschaften des modernen Kla¬
viertechnikers verwertet . Man war bei diesen Rekonstruktionen
hauptsächlich bemüht , den Klangcharakter der alten Instrumente
nachzuahmen. Li Stadelmann und Anna Linde reisen nun

- mit ihren Cembalos und finden jeweils einen kleinen Hörerkreis ,
der sich für diese Renaissance interessiert.

Die Instrumente haben zwei Klaviaturen ( Mannale ) . Die
eine hat einen stärkeren Ton ( mehrchörig) die andere klingt ge¬
dämpft . Der Spieler kann also die Melodie oder das Thema auf
der stärker klingenden Klaviatur bervorbeben . Die Instrumente
haben einen zitherartig klingenden Ton , mit wenig Resonanz, er
klingt gegenüber unserm Konzertflügelton farblos , kalt und trocken,
er läßt stch in seinem Klangcharakter kaum durch den Anschlag be¬
einflussen, er trägt nicht . Für die Spielart dieser Instrumente
wurde noch eine Reihe besonderer Zeichen in die Notenschrift ausge¬
nommen . An 25 Beispielen hat Johannes Brahms in seiner Be¬
arbeitung der Couverius -Werke die Ausführung dieser Verzierungen
mit Hilfe unserer Notenschrift klar gemacht . Beide Cembali -
stinnen sind aufs innigste mit dem Wesen ihres Instrumentes ver¬
traut . All die Werke det alten Meister , die gespielt wurden , hin¬
terlieben durch ihren natürlichen einfachen lieblichen, rhythmisch¬
klaren Charakter einen überaus günstigen Gelamteindruck. Zwei¬
felsohne muß sich das Cembalo bei uns , wenn es sich wieder ein¬
bürgert , noch manche Retouchen gefallen lassen . Und dann wird
es wohl nur als Begleitinstrument in Frage kommen , denn seine
kurzen nicht nachklingenden Töne gaben der klaren voll tragenden
ausgezeichnet gebildeten Stimme der Cläre von C o ß t a eine
ideale Stütze. Die Künstlerin gab ihr Bestes beim Vortrag von
Friedemann Bachs „Kein Hälmlein wächst auf Erden "

, einem präch¬
tigen Satz, den sie mit ruhig gehaltenem ausgezeichnetem Ton voll¬
endet sang . 8t .

Das Sänger -Quartett Karlsruhe -Süd hielt vergangenen
Samstag im Saale der „Walhalla " seine diesjährige Weihnachts¬
feier ab. Wie die seitherigen Veranstaltungen nahm auch diese
wieder einen schönen und harmonischen Verlauf ; die zahlreichen
Besucher kargten denn auch nicht mit ihren Bcifallsbezeugungen .
Die kleine Rest A r t m a n n sprach schön ihren Prolog . Das Quar¬
tett unter Leitung von Herrn L. Falkenberg erledigte wie
gewohnt die vokalen Darbietungen in sicherer , klangvoller Weise.
Nach dem gemeinsam gesungenen Liede „O du fröhliche" ging man
dann zu dem bunten Teil über . Hier errang Frau Schnäbele
mit der Gavotte Meißner Porzellan einen vollen Erfolg , ebenso
fand ein Menuett , getanzt von Frau Schnäbele und Fräulein
Friede ! Leibrecht großen Beifall . Di« Mitglieder K . K a r -
cher , O . Kuhmann , W. Steinhäuser und E . Leibrecht
ernteten mit ihrem komischen Quartett „Wir bringen Stimmung "
nicht endenwollender Beifall , sodaß sie stch zu einer Wiederholung
bequemen mußten . In Herrn W . Steinhäuser lernte man
einen Humoristen von guter Qualität kennen , dessen Vorträge auch
den verdienten Applaus bekamen . Herr Leopold Falkenberg
war allen Vorträgen und Tänzen ein aufmerksamer Begleiter .
Der 1 . Vorstand Ernst L e i b r e ch t begrüßte eingangs der Ver¬
anstaltung die erschienenen Gäste und überreichte mit sinnigen Wor¬
ten Herrn L. F a l k e n b e r g für sein gutes Wirken für das Quar¬
tett einen prächtigen Geschenkkorb mit entsprechendem Inhalt als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit . Ein prächtiger Gabentisch Keß
den Glücklichen Fortuna lächeln; bei einem anschließenden Ball
blieb man noch bis Feierabend recht gemütlich beisammen. ***

Literatur
Frau Ajas Ahnen . Bis vor kurzem vcsanden sich die wertvollsten

Porträt von Goethes Ahnen im Ausland . Sie sind erst in letzter Zeit
nach Frankfurt zurückgekommcn und dürsten demnächst als neuer und
wertvoller Schatz der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden . Die neueste
Nummer der I . Z . — 20 Psg ., Illustrierte Zeitung , Deutsche Tiesdruck -
und Verlagsanstalt , Frciburg i . Br . bringt einen interessanten Beitrag
über Frau Ajas Ahnen . — Das Wirken des berühmten ehemaligen Gene¬
ralintendanten der Karlsruher Bühne , August Bassermann , würdigt Pros .
Dr . Hildebrandt in einem besonderen Beitrag . — Die schweren politischen
Konflikte der letzten Tage , im nahen Osten zwischen Polen und Litauen
und im Süden mit Albanien , beleuchten einige Bilder in dem Artikel
„Ein politischer Brandherd " . — Die Freunde der Tierwelt werden mit
Interesse von dem glänzend illustrierten Beitrag „Der Herr der Steppe "
Kenntnis nehmen . — Das Schinderhannes -Problem , das durch Zuck-
mahcr 's gleichnamiges, sehr spannendes und trcfslichcs Schauspiel aufge¬
rollt ist , behandelt der geistvolle Plauderer Egon Straßburger . — Der

neue Gescllschaftsroman „ Sabine , hat in der sehr geschmackvoll
ten und vielseitigen Nummer begonnen und erregt von Anbeginn a»
Aufmerksamkeit. — Die Nummer fällt auch schon rein äußerliw
ihren Umfang besonders auf .

lSadisches Landeslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 10 . Dezember bis 20. Dezember 1927 xi<

Im Landesthcater : SamStag 10. Dez . Nachmittags : Außer
Reise ins Schlaraffenland . Märchen von Ulrich von der Trenck .
Uhr (3 .—) . — Abends : * A 11 . Th .- Gcm. 1401—1550 . Ein 0» ,
Schauspiel von Strindberg . 20 bis gegen 22.30 Uhr (5.—) . —
11. Dez . Nachmittags : 2. Vorstellung der Sondcrmiete sür
Tosca . Mustkdrama von Puccini . 15 —17.15 Uhr (4 .— ) .
* E 11 . Th .-Gem . 701—800 . Neueinstudiert : Der Freischütz . jp ^ Zi ' *
Weber. 19.30 bis nach 22.30 Uhr (8.—) . — Montag . 12. Dez . -
Gem. 101—200 und 301- 400 . Der Diktator . Schauspiel von *
20 bis gegen 22.30 Uhr (5 .—) . — Dienstag . 13. Dez . * G ZI - {
3. S .-Gr . (1 . Hälste) . Neueinstudiert : Cavalleria rufticana . ,,
von Mascagni . Hierauf : Neueinstudiert : Der Bajazzo . Mustkdr» '
Leoncavallo. <V .B . S .Gr . ) 19.30 bis gegen 22.30 Uhr <7.—) - E
14. Dez . Nachmittags : Außer Miete : Die Reise ins Schlarassenln»J00 . .
chcn von Ulrich von der Trenck . 15—17 Uhr (3.—) . Abends : » »

$ D" 1
liche Vorstellung zu halben Preisen : Martha . Oper von Flotow -
22.45 Uhr (3.50 ) . — Donnerstag , 15. Dez . Volksbühne 4. Vi I
Schauspiel von Romains . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen t g kJ
sreigehalten . 19.30 bis gegen 22 Uhr (5.- ») . — Freitag , 16. Der- „ I
(Freitagmiete . ) Th .Gem 2. S .Gr . Der Bogelhiindlcr . Operette » ■jfuß '

, I
lcr . 19.30—22.15 Uhr (7 .—) . — Samstag , 17. Dez . NachniittaS» '

x uv » / • vumsmö ) Ai . ;
Miete : Die Reise ins Schlaraffenland . Märchen von Ulrich von »e (In ,
15—17 Uhr (3.—) . — Abends : * A 12. Th .-Gem. 1 . . S .Gr . E . z »«. i
Mal : Die Andacht zum Kreuz. Schauspiel von Caldcron . 20
(5.—) . — Sonntag , 18. Dez . Nachmittags : Außer Miete : Die
Schlaraffenland . Märchen von Ulrich von der Trenck . 15—1"

•
Abends : * E 11 . Th .-Gem. 201-^300 . Aida . Oper von Verdi . l ^ aE „.
Uhr (8.—) . — Montag , 19. Dez . Volksbühne 4. Der Diktator .
von Romains . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Verkauf )
19 .30 bis gegen 22 Uhr (5.—) . .— DieilStag , 20. Dez . * E W- . J»t
501—700 . Ein besserer Herr . Schauspiel v . Hasenclever. 20—21 .4» jj!«

»

Im städtischen Konzerthaus . Sonntag , 11. Dez . * Zu>n ■
Der Glückspilz. Lustspiel von Rickelt . 19.30— 22 Uhr (4.—) . , z.^ ' w
18. Dez . * Der Glückspilz. Lustspiel von Rickelt . 19 .30- 22 UV»

I « der städtischen Festhalle . Montag , 19. Dez . 3.
Konzert. Leitung : Rudolf Schwarz . Solistin : Paula Hegnek -
(3.- ) .

20-" ' '

In Vorbereitung : Die Macht des Schicksals . Oper vonBer^ s ^
ttibruna am 25. Dez . 1927 . Am 2fi . De , - Sn (fnftma 8®»» ^ausführung am 25. Dez . 1927 . Am 26. Dez . : Zu Cosim»

burtStag : Die Meistersinger. Von Richard Wagner .

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nr.lJ
Kein Laden ■ bietet grolle ucrteile m preis , und ZaiHung Aussteiing von zlrba loti Einrichtungen — IranHO Wohnung per Auto - iSSn- new

abknmmen
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Auszug aus unsere ]r Preis liste :

Stores in Tüll und Handfilet . . . . . 5 .90 8 .50 12 .75
K ’-Garnituren tüh und Etamin . . . 7 .50 9 .5013 .50
Madras-Garnituren u . 1 3 . ..
Schweden-Leinen j

' 8 .50 12 .50 14.75
für Gamit . ca . 115 breit

V UllC moderne Extra-Anfertigung . per Meter 2 .50 2 .95 3 .60
Voile bunte mod . Künstlermuster p . Mtr. 3 .60 3 .95 4 .30
Dekor .-Damast ca . 130cmbr .,p .Mtr4 .95 5 .90 7 .50

Sämtliche Stoffe sind echtfarbig
Gobelin -Tischdecken . 9 .50 14 .50 16 .80
Damast-Tischdecken . 11 .50 14 .75 18 .75
Gobelin-Divandecken . . . . 16 .50 27 .50 34 .50
Plüsch-Divandecken . 43 .5053.5060.00

und
besser

8781

r * Ji! I
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crfllemü& Hersteller :JE Schände . £. Ge.cä .-<5 .3 {ambiir $

-Mit‘4 ^

jföt. Svarkaffe Karlsruhe
^ e#1 wir die Notwendigkeit , einen

. Umbau
l
l1l

*e.n zu müden , dargelegt haben , kommen
weiteren Frage :

^ >hr Pisne konnten für den Umban in

^ Betracht kommen.
ktê

>° rrafTe erstrebte ihrer wachsenden Größe
eine AusdehnungSmöglichkcil, wobei

^ida, ^°rauf legte, die Geschäftsräume un»
h ^ am Marktplatz zu behalten ,

JJ1 von der Stadtverwaltung in dankens-
^ i^ Me noch zugegcbenen 3. Stock am Markt»
jl » ’t dem Hause Zähringerstraßc 96 werden
4tth!9uäBtedjen von Wänden geeignete räum- undene Kassen und Kanzleien gcschasscn ;' oll die Sparabscrligung vergrößert und

7illh,l^ enstock durch breitere Fenster mehr Licht
St*, werden, damit er zu Bürozwccken^

, so>rd . Die Räume Zähringerstratze 100

ÜVltJ 00
- slc Sparabscrligung vergrößert undr

Jtlt o.uumc .ouyiiuutiiiiuut J-lA
Jltj ^"dann der Stadt wieder zurückgcgevcn
Al,^ , ^ Viersen der Baupläne muß der Vcr>
^«i^ zweck der einzelnen Räume in Ueber-‘m3 gebracht werden , einerseits mit den

,J *e* Stadtverwaltung
./Wetnsr

ln künstlerischer
J 'tt|(,' y5eutDrennt t ftont am Marktplatz) und
\ ? Wt ihren Absichten hinsichtlich einer

wätcren Benützung als GcschäftslSdcn,
StSdt . TParkasicnamt . 2222

d,, ' ? darkasien' .Schalter befindet sich wäh»
^»si^ ^ baueS im 3 . Stock ; Eingang durch

Die
Merkmale

meines Weihnach ts -VerJka ufs
Auffallend grosse Auswahl

Auffallend Kleine Preise
Ottomane - Mäntel mit imit . Pelzbesatz

24 ". — 29 . - 35 - und höher
Ottomane - Mäntel halb nemten

29 . - 38 .- 49 .- 56 .- und höher
Velour de laine - Mäntel

19 . 75 24 . - 28 .- 35 - und höher
Frauen - Mäntel weit geschnitten, bis Größe V

37 . 50 44 . - 49 . - 56 . - und höher

Elegante

Wintermäntel
mit reichet Pelzgarnierung

zum Teil ganz gefüttert
im Preise

bedeutend herabgesetzt

Seal - Plüsch - Mäntel
59 . - 69 .- 85 .- 98 . - 108 . - und höher
Wollkleider
9 .75 14 .50 19 . 50 24 .- 29 . - u . höher
Veloutine - Kleider
29 . - 34 . - 39 . - 46 . - 49 . - 54 . - u . h.
Tanzkleider
16-5019 50 24 . 50 26 . - 32 . - u , höh

Frauenkleider in großer Auswahl

Jäu&aimä Jtabenfc
Dem Batenkautabkommen der Badischen Beamtenbank aneresch lossen

Sonntag, den 11. und 18 Dezember von 1 bis 6 Uhr geöffnet 87n4

A V * c m 9 #

Neu eingeführt :
^925 er Ruppertsberg er

Ctttfßnbujcf ) Fl , einschl . Glas Mk . 1 . 80

1926 er Förster Myrrhe 0 1 A
2 Fl . einschl . Glas Mk , 4 . 10

^ serdorragend schöne , spritzige Pfälzer Weine mit feinstem
Uquet, Um allen WünschenRechnung zu tragen , haben
c Neben unseren bekannten Marken „ Malaga dunkel "
nnd „Malaga gold S jährig " eine weitere Sorte

.»Malaga Schwarzetikett "
die? ^ Elfe von Mk , 1 .30 einschl . Flasche etngeführt Auch

e ® atte ist, wie unsere anderen Sorten , außerordentlich
dreiswert und von Qualität hervorragend

Ein weiterer Posten 878b
^921 ^ Haardter Letten

ift
Original Lieberich -Merkel

eingetroffen und durch unsere Läden zu beziehen

Jeder ist in der Eags sieh von der Vorteilhaftigkeit
unserer Preise zu überzeugen

PIK. 3. -
Zahlen Sie

als Mitglied im
ßücherkreis

MK. 5 .50
Zahlen Sie

im
Buchhandel

für einen der stärksten Romane der Zeit
FRIEDRICH WOLF

KREATUR
ffiicXdttna , tfi* mit **•</Xt <4A+m

t^ ffitemfiXncbn </en do<xicd *n etne/ etXiboXen tPcXioXsrzi &-
SteitinStSzfnt &t .e /fXcXt moc/anrte

«6» aX* \*4fete ufu/ #in .ßf*nc& tTeXn&uoXt de* tSiS+atetm

sfiiepeXl

Der Bücherkreis G . m , b. H., Berlin SW 61
Belle-Aliiance-Platz 6

Verlangen Sie durch Postkartt
Bücherkreisprospekte bei :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
uiaidstraße 28 Telephon 7022

Schlafzimmer - Bilder
22 — M . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Knnsihandlnng , Kaiserftr .K«

ArbeiterbildungS«
verein Karlsruhe

e. B .
Eigene? Vereinsheim

Wilhelmstr . 14

Dezember- Programm.
Sonntag . 11 . Tezember

nachm . 4 ' 2 Uhr
Märchen inWorlu.Biid

für unsere Jugend .

Sonntag . l8 .Tczcmber .
nachm . 8 Ahr

Weihnachtsfeier
für die kleine Welt.

Für die Bescherung liegt
die Liste im BereinSheim
bei Hausmeister Malms -
heimer auf. Wir bitten
um baldige Anmeldung .

DienStag .ttv . Tezember ,
abends S lu Uhr

erster
badischer Dichierabend
für Heinrich Bierordt .

Einleitender Vortrag :
Rudolf Proschkh.

Der Dichter liest selbst aus
seinen Werken dor.

Sonntag , Lö .Tezember ,abends ' /. 8 Uhr
Weihnachtsfeier

mit ernstem Programm
Wir laden unsere Mit¬
glieder zu diesen Abenden
herzlich ein. Für den Vier-
ordt -Abend sind auch Gäste
willkommen. Eintritt frei.
8783 Der Vorstand .

BadifclieLiclitfpieie
— — Konzertflaus— —
Samstag , den 10 . bis Mittwoch , den 14. Dezember,abends 8. 15 Uhr
Samstag nnd Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , 11 . Dezember , nur 4L Uhr nachmittags

Erstaufführung

Die Tat des Ahne montmoulin

nach dem Roman von P. Jos . Spillmann S .L
Musikbegleitung : Polizeikapelle

Preise , Voi verkauf und Ermäßigungen wie üblich
878«

! !

wm
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Lichtspiele Ul3 lflSlP 3 B 6

Heute :

aidskinder

Ein Filmschauspiel nach dem bekannten Roman von
Carl ItSlller *
Hauptrollen :

Xenia Desni IV . Diegelman

Die unuerDesseriichen
Lustspiel

Uns Neueste und
Interessanteste aas

aller Welt
illittenuald das deutsche Gremona , Kulturfilm

3 E3 E3 E3 mr

frfodrüfcder Zweiterrliebtt *ur Stadt im3abrel?:? . .. .iiiiiiiiuiiilllllillllliiiiiiiKiiiidmiii

Cb5eftl .Mh .lManh
(Itei+o u. Liste 3Qjj)
diöltÜÄbd ;

sl
^ > 1

Beginn der
Vorstellungen

Schöne Puppen

aUer 3lti Kefert ^ nell und billig
rxJIltuyUU/vU usHagsdrucHerei ..UolHsTraund'' ELm. ti. H .

V
'
A

groß und klein , billig und fein
kaufen Sie bei Bieler ein. 85 2

H. Bieler, erste Karner Puppenklinik
Kaiserstraße 223, westlich der Hauptpost.

Lebensmittel
die

r Weihnachtsbäckerei
Haselnüsse . . . . Pfd . 1 —
Orangeat . . . . . » 1 *15
Citronat . 1 .40
Bari-Mandeln Pfd . 2. 15 1 .95
Kunsthonig . . . . Pfd. —.40
Kokosnuß, geraspelt „ —.55

i Caliiornlsche
- Sultaninen . Cfl -
1 blaue, naturellPfd -nur -

Wui- slwaren
Frische Wiener

Würstchen Paar —.24
Fleischwurst Yt Pfd . —.25
Krakauer Yt Pfd . —.25
Jagdwurst Y* Pfd . —.55
Rügenwalder Teewurst

Yt Pfd . - .60
Salami und Cervelat
Fste . Dauerwurst Yt Pfd. —.75
Schlackwurst • Yt Pfd. —.75
Dörrfleisch o . Ripp . Pfd. 1.50

Kaffee
stets frisch gebrannt

Brasil . Yt Pfd . —.55
Haushalt-Mischg. Yt Pfd . —.75
Karlsbader Vt Pfd . —.90
iava - Mexico Yt Pfd . 1 .10
. . . . . . »„»»»»i
I Caliiornischer Spargel i■

18/22 dicke Stangen 4 0 «j U »fl
2 Pfd .- Dose . . IMil lL,ter

Ä
S
er-Dose

I
Kolonialwaren

Bruchreis . Pfd - " 'qt
Reis Pfd. - .48 , -.35. - 30 - L,
Neue Hellerlinsen Pfd .--38 " *

jg
Eier-BruchmaccaroniPfd ' V0
Tapioka echt i .Brock. » " '

jg
Eier-Bandnudein ,, . .

I Fslweizen-Auszuosmehi
§ 5 Pfd . Packung 1 .35 . {jh
\ 2Pfd. Packnng

Konserven
die 2-Pfund-Dose w|

Schnittbohnen . . . . - " 'gg
Gemüse-Erbsen . —.75
Edel-Apfeimus . " 'qfl
Pfifferlinge .
Mirabellen . J 'ijp
Preiselbeeren . v '

<0
Heidelbeeren . . . . -

Weine
Liköre / Cogna c*

in grosser Auswahl
V. FIâ

Weinbrand -Verschnitt
Deutscher Weinbrand
Zwetschgenwasser
Schwarzw .Klrschwasser

I Rollmops, Hering l.gs!. .Risii!̂ ['
tieringe und

im
3 .9.’
5>

Hermanp

tift
i 8 UW» ■ I

Damen - HfilE - Jetzt so billig !
Kaiserstraße * Ecke Lammstraße beim ~ ~
n » nMi . .ii . .rn .. .m ;. . ... . ...- j .h .m- ■ - Marktplatz- - - w . WMW fcWMU hHIHIIIOftl Ollll _
utnniifYniutTiiutniüuuuuihfiiUiüiiMüimii iiiniiuihuiiiiHuimHinniiminHtnHmnniiiitii rnniinmiiTTmHiim iimiiiiiiimimiiiin

Bedeutend herabgesetzte Preisei
Besichtigen Sie bitte unverbindlich die Fülle und große Preiswürdig¬
keit des Gebotenen. Wir haben mit unseren Preisen unbedingt Rück¬
sicht auf die heutige Zeit genommen . • Außer den bei uns so sehr
gesuchten eleganten Hüten in jeder Art und Kopfweite führen wir
einfache Hüte in der Preislage von ftflz . 2 .75 aufwärts .

Dem Ratenkauf -Abkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen 678•^ van«riiiirw,«r ,j“
J ”

1Mb

| Karlsruher Alhleten-GejeWajt
I * • *• 1897
Z Sonntag , benli.I Dezember E .

abends 6 Uhr ,
findet im

Saale de»
Apollotheaters
Marienstraße 16

unsere

WeihnEs -Aier
verbunden mit Kinderbeschernng , sport¬
lichen Anfführnnge « , Theaterstück sowieunt . Wiiwirkung des Gcsanaber . „Vorwärts *

Hierzu laden wir unsere werten Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen , freunde und
Gönner des Vereins jreundlichst ein 8799

Saalöffnung ö Uhr. Anfang 6 Uhr
Eintritt 80 Psg . Der Vorstand .

Nntzhvlzdersteigerung des ForstamtS Karl -
ruhe -tzardt TienStag , den 2« . Dezember 1V27 ,v Uhr vorm . , SchützenhanS bei Karlsruhe : ausAbt Lachenjagen, Eichelacker , am BiankenlocherKuhlager , Taubensuhl : 97 >m Rotbuchen-, 25 intEichen-, 1 sin Ahorn -, 89 sm Hainbuchen-, 9 smsichten «, 349 sm Forlenstammholz . Maßlisten vom13. Dezember ab durch das Forstamt 222b

Wetter. Angestellte u. Beamte
sollen sich nach den Beschlüffen
des Gewerkschaft» - Kongresses
des Asabundes , der Allgem
deutschen Beamicnbundes u

sder Genoffcnjchastktage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Dolksfiirsorge
Gewerkschaftlich >Genossen -
schastiiche « ersichernng »-

Äktiengesellschasi
Auskunit erteilt vczw.
Material versendet kostenlos— die Rechnungsstelle 1B, Karls¬

ruhe , Schützenstrabe 16 oder der Vorstand der
Voitssürsorge in Hamburg d. An der Alster 58/59

Möbelfabrik

WaldstraBe16 |
Tel. 6599

Täglich 8 Uhr

ist 8714

Hervorragendes

uariste-

Programm .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Kochen
EinzemObei

eigenen

denen
Ent-

würfen

braun , Lack - Box¬
calf . von

Huuuiiuin 1’
bei uns hauten, heim richtig u. praktllch tchen«60

12“ ii Brokatschohe unä Si»»
' &

Damen - Lack - 11. »Ilfllefler- scil!
'

11s»

ii?

Peizschuhe
Lack Herren Halbschutie ^
Herren- und Damen - crepe- • und ScMr -Scne

keine Kamelitaar -Haussctiulie
in reiner Wolle . . . . . . von

re .
Ji#iS
IN

- - - -
in eleganter und einfacher 1 | sn
Ausführung . von ^

i ' »s

Kameuiaar-HraDenscliulie A ,und Ledersohlen . von L\

sonn- und ntags -stielei , Größe 47 -48. stets uorreiig!
Beachten Sie unsere drei Fenster !

Schuhhaus Badenia ttlllhelm HacHßf
nur Kriegsstraße 72 , beim Mendelssohnplatz

Lieferung frei auch
auswärts / Größte
Auswahl in allen

Stücken / Lang¬
jährige schriftliche

Garantie .

PolstermöDei
sei bst verf erti gte

Diwans - Klubmöüel
matratzen
Federbetten 8699 .

32 I

Gebr . Klein
Durlach 8rs(r.97 Karlsruhe RUpgurrerstr.ia
Dem Ratenkaufabkommen angeschloss

Ladtkches
| lanbesti)eater

Freitag , 0 . Dezember
* F . 12 (Freitagmiete )

Ijltj .® . 3 S .-Gr . (2. Hälfte)

Samson und

Passende Weiimachtft -Cresclienke in
Betten, CiiiB- u. Polstermfihei

S1 “ e. Schmitt, HarMe
Erbprlnzenstruße 81 , am Ludwigsplatz
CiubmOhei Divan Chalsslongue
uiandhehange Tisch - und Chaiseionguedecken
Eisenbetten Steno- und schiaidecken
Haar- Kapok- und H. woiimatratzen
mooeistoite Inletts Heuladern
Die stäche werden bereitwilligst zurückgelegt!

treffen sich1
8 » » . i» s, » veo0

^
Restaurant >

flayern - ilepein jeiOBiau
" *

mit Trachten - Abteilung nB ’®®**1*
, V‘

Mitglied des Bundes der Bayern -Ver ® 0 (J . At
Westdeutschlands mit Sterbeka »9® !

,^ ' t

Bitte !

:t wieocr eine

WeihnachMesKerung

von Saint -SaönS
iMusikal. Leitung : Rudolf
Schwarz . In Szene gesetzi

von Otto Krauß .
Dalila Strack
Samson Strack
Oberprieffer Rühr
Avimelech Vogel
Hebräer

Dr . Wucherpfennig
Kriegsbote Lausköttei
Anführer {Für die in den städi. Fürsorgeanstalten - Stadt . '

Kinder- und Säuglingsheim , Stzbelstr. 11, Siädi . Tanze von Edith Bielefeld
Altersheim , Zähringerstr . 4, Städt . Jugendschutz- emstuviert
heim, Kaiserallc« 12a — untergebrachtcn Kinder , Chöre : Georg Hosmann!Jugendlichen und alten Leute soll auch in diesem Anfang 19 ‘/s UhrJahr « wieder ein« Ende 22 Uhr

l. Rang und I . Sperrfitz
7.C0 Mark

Samstag . 10. Dezember
nachmittags
Die Reise

ins Schlaraffenland
Abends

Sin Tranmspiel
Zur Empfangnahme der Gaden find bereit : die Sonntag , ii . Dez. nachm

Leiterinnen bezw . Leiter und die Hausärzte der Dosea
Anstalten , die Pfleger (Frau Stadträtin Matheis , Abends, neu einfiubiert
Westendstr. 6 für das Kinder - und Säuglings - Der Freischütz

Frau Stadträtin Müller . Sosienstr . 167 für Km Konzerthau » :Altersheim ; Stadtrat Herrmann , Sommcrstr . Kum ersten Mai6 für das Jugendschutzheim) , die Zentralstelle Kxr Glückspilzstädt. Fürsorgeamts , Amalienstr . 35 , Ein - — — — — — —D . Zimmer 63. daS städt. Jugendamt , q OttttmPritlllhttltltrtZimmer 67, sowie die Mitglieder des i HllUMlllllWUIIij. und JugendamtausfchuffeS . wJt mmt unb ,ttStädt . Fürsorgeamt und Jugendamt . 2006 Renbau an euh . Tauer¬
mieter ab 1 . Januar zu
vermieten . Angebote u.
Nr . 8788 an das Volk »-

sreund-Büra . i

bereitet werden .
Wir richten an alle Freunde und Gönner dieser

Anstalten die herzliche Bitte , durch Zuwendung
Gaben die Wcihnachtsbescherung der armen

Jugendlichen und alten Leute zu ermög-
von _
Kinder ,
lichen

Anstalten ,
Westl
heim

jdaS
Nr .
des
gang

|ebenda,
Fürsorge

schialsteliejzu vermieten !
IWaldstraise 19III ,

TM - Wohnung.
!Zuche3—4Zimmer - (cd m
Badi geg 2 Zimmer -Woh¬
nung mit Balkon in ge¬
sunder Lage. Off . u. T 184
an das BollSfreundbüro

Billige Preise in
« rdeitShoien 8049
Streifhoseu
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Montenr -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha« . vcrusSkleider

iabrikatio »
Otto Weber

Karlsruhe .

- Sämtliche .2 , .*
Farben . Lacke etf

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vor teilst . I. Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Ettlinger Anzeigen.
Durch Beschluß des Vorstandes der Ortsbieh .

Versicherungsanstalt Ettlingen wurde mit Wirkung
Vom l April l92l die Stelle des Tierarztes der
Ortsviehdersicherungsanstalt Ettlingen dem

Herr « Tierarzt » r . Albert Göhler hier
übertragen .

Wir machen daher nochmals sämtliche Bieh
besitzer hiesiger Stadt darauf aufmerksam, daß zur
Behandlung bei Erkrankungen der bei der Orts -
viehdcrsicherungsanstalt versicherten Tiere der An-
staitsarzt Dr . Göhler hier zugezogen werden muß.' Wer sich dieser Anordnung widersetzt und zur
Behandlung bei Erkrankungen von versicherten
Tieren den Ansiaitsarzt nicht, sondern einen andern
Tierarzt zuzieht, hat zu gewärtigen , daß er die
entstehenden Kosten des Nichtanstaltsarzte » sür Be-
Handlung don erkrankten versicherten Tieren selbst
zu tragen hat . 2223

Ettlingen , de» 7. Dezember 1927.
OrtsviehveisicherungsaBstalt .

Der Borstank .

lieber

Der
'

als geistiges und korP1
Erziehungsmittel
spricht . uß
Dr. marHus - lflön> j
am Montag , den 12.
abends 8 Uhr , in» ,
in Dnrlaoh r .
dazn ladet ein

■f *

I aazn iaaet ein mä& l
Die Arbeiterwohlüü
'

Verein für Vogels"«»^
Durlach.

Anläßlich de» 25jährige« « er-
einsjubiläum » am SamStag ,
de« io . und Sonntag , de«
»1. Dezember » im Hotel zu®
Krone in Durlach , Hauplstrav ®

IS. Vadische f
Sundes - AuSsiMj

de» Badischen Bundes für Ka»ar 'A ^< 8

Vogelschutz . Kanarien . ^
Sammlungen , Vogelschutz • ®erfl

silien usw

Reich anSgeftatteter
mit lebenden Bögeln re-,

nur Hähne unter Gara "
^

Geöffnet von ii Uhr borm . bi» 1^ lo 0 ^
Eintritt SO Pfg .

%
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inheitsstaat ' Neugliederung / vcrwaltungsrcform
€inc Rede Dt. Remmeles vor den Karlsruher Lunklionärcn

t

Mittwoch abend sprach Genosse Dr . Remmele im
Ms,aal vor Len Karlsruher Funktionären . Wir gebenMd i,jc Rebe wieder :

i, Zwei Vorbemerkungen
zwei persönliche Bemerkungen : 1 . Meine Stellung -

Ij ? dem mir gestellten Thema ist ausschließlich eine ver -
jj? e- Sie hat mit meiner Stellung als Staats -
^

° nt nichts,u tun . Zweitens als Motto stelle ich
Ausführungen den Satz voraus :

schlich nähern und nicht auseinanderreden !
Ip

a fe gilt gegenüber den Parteigenossen und gegenüber den
Gegnern. Nach meiner Beobachtung eignet fich die

t
' r

, Errichtung des Einheitsstaates nicht zu einer
Jk 1 ons5 , noch weniger zu einer Wahlparole . Die

I
Unfl steht ihr noch viel ru sehr nur rein grfühls -
Gegenüber, und sie fällt infolgedessen auf die Argumenta -" »ar zu leicht herein , die ihren Kampf , wie es beim Auf-

»u^ chwindel des Wahljahres 1924 war , zu Zwecken des Wahl -
M, dewuht unter Mißachtung der Gesetze von Vernunft und
Kjl

^ Anstand führen . Andererseits bat sich innerhalb jener
k ™1 Parteien , die bis vor etwa Jahresfrist noch geradezu
p,

° ^ rtikularistischen Standpunkt einnabmen , der
, Anerkennung der Notwendigkeit nach einer

lit " n u n g des Verhältnisses der Länder zum
atäeigt , sodaß nunmehr die Bahn zu einer fruchtbrin -^ Diskussion frei wird .

Einheitsstaat und Sozialdemokratische Partei
Forderung der Sozialdemokratischen Partei

i,j
" ie Schaffung des Einheitsstaates . Der ParteitagJ *®* nach einem Referat von Hilferding dem Parteivorstand

rW ' eine Kommission zur Untersuchung der Frage einzu-
Wät n

*as i" auch die Zentrumsvartei tat . Diese Kommission
«'^ wssen , eine Anzahl Referate zum Zwecke der Klärung auf-

k
' (Genosse Remmele erwähnt kurz , um welche Referate

zündelt .) Er führte dann weiter aus :
, ,Dieser Zusammenstellung ergibt sich der Beweis dafür , daß
tz, .? ist anzunebmen , als ob in der Frage des Einheitsstaates

t? der sozialdemokratischen Partei nur eine Ueberlegung
Von der Aufstellung einer Forderung bis zur Er -

^ Zieles ist bekanntlich ein weiter Weg und die Frage
l( n jh ’ Frage also, welchen von verschiedenen gang -

liegen man einzuschlagen bat , desgleichen die Frage , ab
[f

dsier ist, zunächst aus einen Teil erfolg loszusteuern , spie -
lt ^ deutende Rolle. Otto Braun hat in seinem
t ^ ortrag vor den Berliner Studenten gesagt:

r r sch muß alle Möglichkeiten, die ihm die Reichsverfas-
, Ml >s

dgislativem und administrativem Gebiete gibt , restlos
'«in ^ 8um Einheitsstaat zu kommen, "
jJ1 die Tatsache, daß es die Untersuchungskommission der
^ s notwendig hält , über den bestehenden Zustand und über
^

"chkeiten für die Schaffung eines neuen Zustandes ein «
ij

* Untersuchungen anzustellen, beweist, wie schwierig
> !"°lem an und für sich ist. Wir wissen ja auch , daß in den

p und 1920 und dann nocheinmal während des Ruhr -
o s lösungsbestrebungen von Preußen im Gange" cht nur im Rheinland war das zu beobachten, auch in

„. Und in Schlesien war dies der Fall . Der Rat der Volks-
hat unmittelbar nach dem Zusammenbruch die Parole

THou mu& beim alten bleiben bis zum Zusammentreten der
Mh Ersammlung .

"
i, Md der Zeit des passiven Widerstandes kamen im Rbein -

I Pu ^^ ien dahin überein , es dürfe solange eine
WK ’ 11 Preußens nicht vorgenommen werden , als fremde

Lunde stehen . Schließlich sind auch die Versuche der
C Marschälle bekannt , das Reich zu zerreiben undnen
k

und Süden -Länder mit vollen Hobeitsrechten zu er-

^ ^ abrvollen Zeiten gehören der Vergangenheit an . Das
• °" kann beute ohne Druck von außen seine staatsrecht-

Itz, , Luisse regeln . Für die Durchführung dieser Aufgaben
^ dxj ^ iedene theoretische Konstruktionen , von denen aber nie-

man mit ihnen zum Ziele kommt . Es ist überhaupt"ante Beobachtung zu machen :
ie über die Neugliederungfrechen beut

» dx
° ichs und über den Einheitsstaat ganz

als wir das vor einemJabr « noch tun
konnten .

, «U n^uhr hätte man manche beute zu hörende Ausführung
pfyj

Q udesverrat bezeichnet . Vielleicht ist die politische
> 'ebe k ’e Behandlung dieser Frage in einem weiteren

tz, / um ganz anders . Sie wird , wenn das Finanz «
JieKreise zieht, dem Einheitsstaat günstiger^

ledjgM
^Eebrt, bei Besserung der allgemeinen Verhältnisse , fich

ung der Angelegenheit wieder weiter hinausziebt .

Die Rechtslage
d / ch s v e r f a s s u n g ist die Existenz der L ä n -

' SS ft ' ^ eitf» garantiert . Im Kampf um die Gestaltung der»
^ rki '^ vrünglich eine stärkere unitarische Art zu»

f i vftriij . ’ ^' ieb die Auffassung nach einer verfassungsrechtlichen
» ii ' iitz Existenz der Länder obsiegend . Professor Dr .

* int!
Cnter *t *n keinem Derfassungskommentar ,

daß die Länder nach dem Willen der Verfassung
tJ5tQQ:®n stnd , die, wenngleich dem Reiche untergeordnet ,
Ät , , Gewalt doch nicht vom Reiche zu Lehn tragen , sie

» *e i' i ^ber , aus eigenem Recht innebaben , ist das
"

&t ^ ^" " öeichen für ihre Eigenschaft als Staaten .-

!
> ^ i«

" uer sind die Länder in ihrem Selbstbestimmungs-
ein » Mitbestimmungsrecht in Reichsangelegenheiten

h ^ kbe: praktisch -politisch von den autono -
v ^ ugen eines dezentralisierten Einheitsstaates nicht
-^ ^

°° rlchieden sind .
"

^ E b e r t hat bei einem Besuch in München, im
h g»

0 ? * — ich zitiere nach der bayerischen Denkschrift —
lt n - e maßgebenden politischen Kräfte nicht gesonnen

Selbständigkeit zu versagen, auf die es nach der
k

^er ^L^ imarer Verfassung Anspruch habe . Wenn
^ bec - iUNg in nrnfterem Jlmfonoe Auiaaben und Zustän -
!v«

r
na in gröberem Umfange Aufgaben und Zustän-

in die eigene Sand des Reiches genommen
staatliche Charakter der Länder erhalten ge-

^ inst»hen der kleinen Länder für die Erhaltung ihrer
Einbeits -

andere Mal ,
ist 3ak>re 1919 wie 1871 den Marsch zum

- *. ^ eußen gewesen, das eine wie das an

welches , weil es die Auflösung des Landes in Gliedstaaten nach dem
Muster aus der Zeit vor 1866 fürchtete, als selbständiges Land be¬
stehen bleiben wollte . In dieser preußischen Sonne konnte
Bayern seine Interessen verteidigen und es ist un¬
dankbar von ihm, immer auf die bösen Preußen zu schimpfen .
Preußen wollte kein selbständiges Hannover mehr , und keinen
rheinischen Staat , wie er von Zentrumsseite angestrebt wurde.
Wenn also der preußische Ministerpräsident Dr . Braun in Vor¬
ahnung kommender Staatsrechtskämpfe jetzt die Errichtung des
Einheitsstaates als die einzige Möglichkeit ansieht, um aus dem
Länderelend herauszkommen, so bindet ihn offenbar auch noch
die Sorge vor der Zerschlagung Preußens , in welcher
in der Tat eine grobe Gefahr steckt und zwar die einer

vartikularistischen Länderkoalition gegen
die Reichsgewalt

Die Geschichte der deutschen Nation ist an Bildern solcher Art
nicht arm .

Die U n i t a r i e r vertreten nun die Auffassung, die Länder
hätten den Charakter der preußischen Provinzial Verfassung
anzunebmen und alle deutschen Provinzen seien unmittelbar
dem Reiche zu unterstellen . Hierzu ist ein v e r f a s s u n g s än¬
derndes Gesetz nötig , für das noch auf Jahre hinaus eine Mehr¬
heit kaum zu finden sein wird . Die Föderalisten hingegen
fordern eine Rückrevidierung der Verfassung, um der Entstaat¬
lichung der Länder durch die Reichsorgane ein Ende zu bereiten .
Obwohl die Zuständigkeiten des Reiches genau umschrieben seien ,
fänden fortdauernd Eingriffe in die Landeshoheiten statt . Die
Reichsverfassung gelte heute als ein elastisches Instrument , wodurch
ein dauernder Streit zwilchen den Ländern und dem Reich beroor-
gerufen werde. Eine in dieser Richtung angestrebte Verfassungs¬
reform bedarf im Reichstag gleichfalls einer qualifizierten Mehr¬
heit . Auch diese ist nicht zu erreichen.

Der auf dem Standpunkt des Einheitsstaates stehende demokra¬
tische Abgeordnete Dr . Koch sprach bereits im Jahre 1920 unter
Berufung auf das Beispiel der Engländer den Gedanken aus , „daß
das Reich , ohne den Ländern vorzeitig Titel und Würden zu neh¬
men, und in aller Ruhe , um sie nicht kopfscheu zu machen , immer
neue Zuständigkeiten an sich nehmen sollte. Die politische staatliche
Form werde dadurch nicht zerbrochen, sie verfalle dann von selbst".
Das hierin zum Ausdruck gebrachte System der Aushöhlung
der Länder ist in der Folgezeit denn auch getreulich geübt wor¬
den. Von der Rechtsregierung so gut , wenn nicht besser, wie von
jeder anderen . Keine Fraktion des Reichstages ist ihm entgegen¬
getreten . Im Gegenteil , im Zeichen dieses Systems ist im Reich
die staatsrechtliche Grundlage der Trennung der Gewalten — Legis¬
lative und Exekutive — stark erschüttert worden . Diese Erschütte¬
rung und die schon ziemlich weit vorgeschrittene Aushöhlung der
Länder haben einen staatsrechtlichen Notstand erzeugt,
an dessen Beseitigung es nun gehen muß.

Die Verteilung der Zuständigkeiten zwischen Reich und
Ländern und Gemeinden

In der Reichsverfassung ist über die dem Reiche zugewiesene
ausschließliche Gesetzgebung Bestimmung getroffen . Die
Kompetenz des Reichs ist „bestimmt und begrenzt" . Es ist auch
festgelegt, worüber das Reich sonst die Gesetzgebung bat .
Hierbei stehen die Länder mit dem Reich in Konkurrenz , deswegen
spricht man von konkurrierender Eesetzgebungskompeten». In
allen Fällen bricht das Reichsrecht Landesrecht , d . b . das Reich
kann gewisse Sachgegenstände den Ländern weiterhin überlassen,
solche aber auch an sich ziehen. Die Reichsgesetze werden durch die
Landesbehörden ausgefübrt , wenn nicht das Reich von dem Recht
der Selbstverwaltung Gebrauch macht .

Jedes Land muß eine freistaatliche Verfassung haben . Ueber
gewisse Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes , sowie über
Steitigkeiten der Länder untereinander , oder zwischen diesen und
dem Reich , entscheidet der Staatsgerichtsbof .

Dem Land steht somit die Gesetzgebung über die Verwaltungs¬
organisation , über Landessteuern und Eemeinderecht zu ; die Lan¬
deshoheit ist jedoch auch hier sehr beengt . Diese Beengung greift
auch auf das Eemeinderecht über , trotz der Landeshoheit , die für
die Gestaltung dieses Rechtes maßgebend ist. Das Reichssteuerrecht
konkurriert eben auch mit dem Gemeindesteuerrecht. Dieserwegen
haben wir den Streit um die Selb st Verwaltung der ' Ge -
m e i n d e n und dieserhalb die Erörterung um die Vereinfa¬
chung der Staatsverwaltung , ihs bandelt sich hierbei um
eine Beschränkung des Staates auf gewissen Gebieten und um eine
Verschiebung von Aufgaben an andere öffentliche oder private Kör¬
perschaften. Bei der Frage der Verteilung der Kompe¬
tenzen zwischen Staats - und Selb st Verwaltung
befinden wir uns in einem Uebergangsstadium .

Früher war alle unmittelbare Verwaltung der untersten In¬
stanz ausschließlich Staatssache . Die oft nur bruchstückweise durch -
gefübrte Erweiterung der Befugnisse der Selbstverwaltung bat häu¬
fig ein außerordentlich starkes Nebeneinander und Gegeneinander¬
arbeiten der Staatsverwaltung und der Selbstverwaltung in glei¬
chen Gegenständen im Gefolge. Es ist sicher schwer, das reine Prin¬
zip strengster Absteckung der Kompetenzen zwischen Staatsverwal¬
tung und Selbstverwaltung durchzuführen. So kann z. B . der
Staat die Sicherheitspolizei nicht aus der Hand geben, obwohl die
Ueberlassung der Eesundheits - und Baupolizei für sich allein an die
Gemeinden eine Halbheit darstellt . Immerhin , Ziel muß sein, daß
alle unmittelbare Verwaltung , so weit wie möglich ,
der Selbstverwaltung , der gemeindlichen oder derjenigen von
Amtskörperschaften, überlassen wird . Die Erfüllung dieser Forde¬
rung ist schon deswegen spruchreif, weil heute schon in der Mehr¬
zahl aller Verwaltungsfälle die Mithilfe von Selbstverwaltungs¬
organen vorhanden ist . Der Staat soll sich auf sein Aufsichtsrecht
beschränken und dieses nach einheitlichen Gesichtspunkten ausüben .
Er sollte von Amtswegen nur überwachen , daß die Selbst¬
verwaltung ihre Zwecke erfüllt und daß sie Gesetze und Rechte achtet.
Was die Selbstverwaltung nach freiem Ermessen entscheidet ,
sollte die Staatsaufsicht nicht mehr prüfen . Für Ermessungs-
entscheidungen in Selbstverwaltungsangelegenbeiten kann der Staat
die Verantwortung nur schwer tragen , vor allem aber führt die
Austragung von gegenteiligen Auffassungen zwischen den Organen
der Staatsaufsicht und Selbstverwaltung zu einer Arbeitsüber¬
lastung beiderseits . Ein Beispiel ? Wegen der von der Selbstver¬
waltung in Sachen der Gebäudesonder st euer getroffenen
Entscheidungen liefen beim badischen Ministerium des Innern seit
1926 allein 260 Beschwerden ein . Der Staat soll zwar die
Möglichkeit haben , gegen Rechtsfehler einzuschreiten, nicht aber
dürfte hierfür ein „M u b" vorgeschrieben sein.

Das Reich verfährt den Ländern und den Gemeinden gegen¬
über nicht ausschließlich nach diesem Grundsatz. Wenn sich z . B . das
Reichsfinanzministerium anmabt , die finanziellen und
wirtschaftlichen Verhältnsse der Städte zu untersuchen und wenn

dafür in Berlin eine besondere Dienststelle aufgezogen wird , so ist
das nicht in Ordnung . Das innere ffioti » für diesen
Vorgang kann doch nur Mißtrauen gegen Länder und
Städte sein . Mit Mißtrauen läßt sich aber keine Verwaltung
führen . Auch das Reich sollte sich möglichst auf sein Aufsichtsrecht
beschränken und den Vollzug seiner Gesetze durch die vorhandenen
Staats - und Selbstverwaltungsorgane ausführen lassen . Die vom
Reichsarbeitsministerium ausgebeude Gesetzgebung pendelt in dieser
Beziehung am stärksten zu dem Extrem weitgehendster Ausschaltung
bereits vorhandener Verwaltungsbehörden . Dadurch wird die Ver¬
waltung nicht billiger und auch nicht einfacher, im Gegenteil , an
dem Erempel der Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung
kann jeder studieren, wie eine moderne Aufblähung der
Verwaltung aussieht.

Die Verwaltungsreform
Vorweg eines ! Die Verwaltungsreform istimReich

so nötig wie in den Ländern . Sie muß einen gleich¬
mäßigen staatsrechtlichen Aufbau der Verwaltungsorgane in
allen Ländern zum Ziel haben . Die Landesparlamente
haben die Kraft nicht , diese Aufgabe durchzuführen, weil die politi¬
schen Parteien zu sehr dem Druck des in der Bevölkerung gegen die
Aufhebung von Aemtern aufkommenden Unwillens unterliegen .
Bayern hat im Jahre 1924 das Reichsabbaugesetz nicht durchge -
führt , weil es dem Reich das Mandat bestritt , ein solches Gesetz zu
erlassen. Der derzeitige württembergische Staatsprä¬
sident Bazille hob die früher in Württemberg vorhandene
Weimarer Koalition aus den Angeln , nachdem diese den Versuch
unternommen hatte , das Reichsabbaugesetz durchzuführen. Als er
dann selbst später einen Behördenabbau in die Wege leiten wollte,
blieb er damit total stecken .

Der von der badischen I u st i z anno 1924 unternommene
Versuch einer Verwaltungsreform mußte aufgegeben wer¬
den, weil der Landtag sein „Vet 0" einlegte . Das Land Ba¬
den bat zwar von 1924 bis 1926 nach den Ausweisungen des
Staatsvoranschlages 1029 planmäßige und 814 außerplanmäßige
Stellen abgebaut , es hat dann im Etat 1926/27 weitere 408 plan¬
mäßige und 1215 außerplanmäßige Stellen gestrichen , allein man
darf nicht übersehen, daß es sich hierbei im wesentlichen um die Be¬
seitigung der durch die Kriegswirtschaft heroorgerufenen Auf¬
blähung der Beamtenkörper bandelte . An einen Erfolg der
». Zt . in Bayern im Gange befindlichen Verwaltungs¬
reform glaube ich auch nicht ; wer bei solch einer Arbeit auf die
Zustimmung der Beteiligten baut , baut auf Sand .

Ohne eine Generalvollmacht des Landtages
an die Regierung geht es nicht .

Die Bevölkerung glaubt eben nicht an die Finanznot des Landes
und wenn six noch so sehr über den Steuerdruck klagt.

Das Land Baden genießt , weil es budgetmäßige Ausgaben
im allgemeinen nur macht , wenn Deckung vorhanden ist , in der
Finanzwelt einen guten Kredit . Aber schon vor dem Krieg
waren ». B . in den Städten staatliche Amtsgebäude schlechter un¬
terhalten als städtische . Für den sachlichen Aufwand reichten
die Mittel des Staates n i e recht aus . Und dabei behaupten ver¬
schiedene Industrielle , in Baden höher besteuert zu sein , als ihre
Konkurrenz in Preußen . Es wird demnächst eine reichsamtliche
Statistik über die Besteuerung der Industrie in den verschiedenen
Ländern herauskommen , die zeigen wird , wie unrichtig diese
Annahme ist. Auf den Gebieten des Straßenbaues , der produktiven
Erwerbslosenunterstützung , des Wohnungsbaues , der Unterhaltung
staatlicher Bäder und Amtsgebäude und dergleichen ist der badi¬
sche Staat total im Rückstand . Schon im Jahre 1910
wurde mittels einer Denkschrift die Frage der Vereinfachung
der Staatsverwaltung untersucht. Heute aber wird das
Reich allein für den schlechten Zustand der Staatsfinanzen ver¬
antwortlich gemacht , auch in Fällen , wo es offensichtlich zu Tage
tritt , daß die Hatz gegen die angeblich zu hohen Gemeinde- und
Landessteuern und der Widerstand gegen eine zeitgemäße Reform
in allen Zweigen der ' Staatsverwaltung mit die Ursache an dem
Finanzelend darstellt .

Es bedurfte also nicht erst der Warnung des Revarationsagen -
ten , um »u erkennen, wie schädlich sich das Nebeneinan¬
der und die Vielheit des bürokratischen Avvara -
tesmitderZeitauswirkenmub . «

Wie schwer es die Länder haben,durchzuhalten , dar¬
auf bat ^unlängst auf einem Landbundtag Reg .-Rat Adametz
verwiesen , indem er ausführte , die Ausgaben für die Besol¬
dung der planmäßigen Beamten im Verhältnis zu den gesam - ^ten Ausgaben der reinen Staatsverwaltung beliefen sich in Preu -

'
ßen auf 16 Proz . , in B a d e n dagegen auf 4 3 , in Württemberg
auf 44, in Hessen auf 45. Das größere Land Bayern kommt mit
31 Proz . durch , Sachsens Anteil hingegen beläuft sich auf 56 Proz .
Der Zentrumsabeordnete E r s i n g zog einen Vergleich zwischen der
Rheinprovinz und Bayern und zwar hat er hierfür die Zoll - und
Steuerverwaltung zugrunde gelegt . Die Rheinprovinz bat 7,2,
Bayern 7,380 Millionen Einwohner . Erstere ist mit zwei Landes¬
finanzämtern und 71 Finanzämtern ausgestattet , Bayern mit 3
Landes - und 217 Finanzämtern . Im Rheinland entstehen dadurch
40,2 Millionen Kosten, im Lande Bayern 52,5 Millionen .

Run möchte ich aber solche Zahlenvergleiche nicht
unbesehen hinnebmen . Die Struktur eines Landes und
die wirtschaftliche Schichtung eines Volkes haben für die Frage der
für die Verwaltung entstehenden Kosten eine grobe Bedeutung .
Dicht bevölkerte Jndustriebezirke kommen billiger durch als dünn be¬
siedelte Agrarländer . Ebenso ist es mit den Ausgaben für Gehäl¬
ter . Neben den planmäßigen Beamten stehen auch die außervlan -
määßigen und schließlich die Angestellten . Das Verhältnis dieser
Personengruppen zueinander ist in jedem Land anders . Man
kommt einer Klarheit schon näher , wenn man , wie dies von der
Reichsregierung geschah, die persönlichen Verwaltungskosten auf den
Kopf der Bevölkerung umrechnet. Darnach ergibt sich , daß auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen : in Preußen 39 <M , in Bayern 54,
in Sachsen 46 , in Württemberg 50 , in Baden 53 , in Thüringen
53, in Hessen 64, in Braunschweig 49 -4t . Und noch eine andere
wichtige Erscheinung erläutert den bestehenden Zustand bester als
allgemeine Zahlenvergleiche . Nach 8 35 des Finanzausgleichsge¬
setzes erhalten diejenigen Länder besondere Zuschüsse
des Reichs , die mehr als 20 Proz . hinter dem Durchschnittsbe¬
trag an Einkommen und Körperschaftssteuer pro Kopf der Bevölke¬
rung zurückbleiben. Zuschüsse erhielten darnach im vorigen Jahre
Bayern , Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg , Lippe , Mecklenburg-
Strelitz , Waldeck und Schaumburg -Livve und zwar von 50 Pfennig
( Bayern ) bis 13,7 -K ( Waldeck ) auf den Kopf ihrer Bevölkerung ,
oder von 0,3 (Schaumburg -Livve ) bis 3,7 ( Bayern ) und 4,7 (Meck¬
lenburg -Schwerin ) Millionen im ganzen.

Der Svarkommissär Sä misch hat schließlich noch aw^ inem
rnderen Beispiel darauf verwiesen, wie schwer es ist, die Ausgaben
der Länder mit einander zu vergleichen. Nach dem Staatsvoran -
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schlag für 1926/27 betrug der ordentliche Haushalt des
badischen Ministeriums für Kultus und Un¬
terricht 68354000 <M . In Bayern bezifferte er sich auf
rund 200 , in Preußen auf 526 Millionen . Auf den Kopf der Be¬
völkerung macht das in Baden 29,5 , in Bayern 27,1 und in
Preußen 13,8 M. Daß nun Preußen viel billiger wegkommt als
Baden , liegt darin , daß es als Land die Schullasten nicht in dem
Umfang trägt , wie Baden . Baden gibt für höhere Lehranstal¬
ten nach dem Voranschlag 1926/27 rund 13 186 500 Jl aus , Bayern
24 Millionen und Preußen nur 30 Millionen . Das Volksschul -
we .sen kostet in Baden 32141800 M ; in Preußen werden die
Volksschullehrer im Staatshaushalt überhaupt nicht , und die Leh¬
rer an höheren Schulen nur teilweise aufgefübrt .

Nun wirft sich die Frage auf , ob die Verwaltung r ^ Ho -
neller arbeiten wird und für kulturelle Aufgaben
mehr Mittel flüssig gemacht werden können, wenn alle noch
vorhandenen Länderaufgaben vom Reich übernommen werden . Nach
den bisher beim Reich mit seiner Verwaltung gemachten Erfahrun¬
gen setze ich in diese Hoffnung die allergrößten
Zweifel . Auch der E i n b e i t s st a a t könnte nicht auskom-
men mit nur einem Parlament oder mit der Dreigliederung :
Reich , Provinzen , Gemeinden.

Man bat gemeint , in Frankreich sei die Verwaltung derart ge¬
gliedert . Es ist richtig, daß in diesem Land die untere Staatsbe¬
hörde, die Arrondissements mit dem Untervräfekten an der Spitze,
keine allzugrobe Bedeutung haben . Sie vermitteln die Geschäfte
zwischen den Departements , welchen die Präfekten vorstehen, und
den Gemeindeverwaltungen . Munizivalräte genannt , die unter der
Leitung der Maire und dem Adjunkten stehen . Ohne die Gemein¬
den , die übrigens vom Staat stark bevormundet sind , besteht hier
also die Dreigliederung der Staatsverwaltung : Regierung , Depar¬
tements und Arrondissements . Napoleon schuf s o eine ausgespro¬
chene Zentralgewalt , in die sogar die Gemeinden eingeschlossen wa¬
ren . Die Beiräte und kleinen Parlamente kamen erst später als
eine Konzession an die Selbstverwaltung . Immerhin steckt in die¬
sem Aufbau zur Verminderung des Nebeneinander -Verwaltens eine
sehr zweckmäßige Anordnung . Der Präfekt ist der alleinige Kon¬
trolleur aller Staatsdienste in seinem Departement . Er leitet die
Statsverwaltung und Departements -Verwaltung . Er führt die Re¬
gierungsbefehle aus , ist oberster Steuerbeamter , er vertritt den
Staat im Gerichtsverfahren , ihm unterstehen die Schulen und die
soziale Wohlfahrt usw .

Worauf es bei unserer Betrachtung aber ankommt, das ist, daß
es zu seiner Unterstützung staatliche Bezirksbebörden , die Untervrä -
fekturen , nötig bat . Auch wir kommen ohne solche nicht aus . Dann
überlebe man auch nicht , wohin in Frankreich der überstarke Zen¬
tralismus führte . Frankreich hat nur ein Kulturzentrum ,
Paris , Die Provinz . ist kulturell im höchsten Maße ver¬
nachlässigt , während in Deutschland grober Wert darauf
gelegt wird , die Kulturzentren in den Ländern zu er¬
halten .

Will man in Deutschland alle den Provinzen und Ländern zu-
stchenden Selbstoerwaltungsaufgaben vom Reich erledigt wisien,dann würden Reichstag und Reichsregierung vom
Kleinkram erdrückt , bat doch die kommunale und die staat¬
liche Gemeinwirtschaft nirgendwo im Ausland den Umfang wie in
Deutschland angenommen.

Die Tatsache einer behördlichen Ueberorganisa -
t i o n ist nicht zu bestreiten . Dafür nur ein Beispiel von vielen .
Die Pflege der Landwirtschaft treiben heute das Reichs¬
ministerium für Landwirtschaft , bald im Benehmen mit den Land-
wirtschaflskammern und bald in solchem mit den Länderministerien .
Dann aber auch aus eigene Faust in direktem Verkehr mit Guts¬
wirtschaften in allen Teilen des Reiches. Die Suboentions -
Politik gibt hierfür die Grundlage . Schließlich tun dies auch
die Länder , die Kreise, die Gemeinden , die landwirtschaftlichen Ver¬
bände , und endlich die Landwirtschaftskammer . Wohin mit all die¬
ser Hilfe ? Die wahre , einzig wirksame Hilfe kann der kleinen
Landwirtschaft aber nur werden , wenn einmal die Flurbereinigung
einsetzt , wenn das Erbrecht auf Grund und Boden auf feine Wirk¬
samkeit erkannt und anders gestaltet wird , wenn eine andere Rege¬
lung der Allmendnutzung erfolgt . Aber diese Hilfe ist auch nur un¬
ter stärkstem Widerstand der Beteiligten zu vollbringen, - genau Io
wie oft der Arzt gegen den Willen des Kranken seinen operativen
Eingriff durchführen muß. Welche Partei will hierfür die Wahl -
ovfer übernehmen ?

Von der Entwicklung des Fürsorgewesens könnte man
dasselbe Bild entrollen . Wer z . B . weiß, wie die Kindererbo -
lunssheime in Konkurrenz gegeneinander wie Pilze aus der
Erde schießen , der steht bewundernd vor diesem Schaffen. So man
mir antwortet , hier handelt es sich doch um private Initiative ,dann bitte ich zu beachten, daß aber auch hierfür die Mittel der
öffentlichen Hand stark angespannt sind . In der Hinaus -
gabe von Subventionen hierfür schaltet das Reichsarbeitsministe¬
rium die Mitarbeit der Länder sehr häufig aus ; weder die Be-
zirksfllrforgeverbände noch die Städte haben hier eine genügende
llebersicht.

Die Verteilung des logen. W e st f o n d s durch das
Reich zeigt dasselbe Bild . Und mit dem Fonds für die besetzten
Gebiete ist es ebenso . Hier haben wir es mit einer totalen Ver¬
wischung von Jnitiat -ive und Exekutive zu tun , indem viele Reichs»
tagsabgeordnete bei der Verteilung der Gelder mit Erfolg aktiven
Einfluß ausüben . Manch eine Reichsstelle hält infolgedesien eine
Beobachtung der von den Länderrcgierungen im Aufträge der Ge¬
meinden und Verufsverbanden vorgetragenen Wünsche nicht mehr
für nötig . Wenn aus Fonds des Reichsministeriums für Landwirt¬
schaft seitens eines Landes zur Förderung der letzteren oder zur Be¬
kämpfung von Notständen Mittel angefordert werden , dann gibt es
solche nur , wo das Land selbst gleich hohe Summen zur Verfügung
stellen kann. Haben jedoch einzelne Landwirte persönliche Bezie¬
hungen zu Berliner Dienststellen, dann kommen sie zum Ziel , ohne
daß das Land Zuwendungen beischiebt .

Doch was klagen wir über die Zustände in der Reichsverwal¬
tung ?

Auch den Landesparlamenten fehlt die Kraft ,
die Verwaltung des Landes den veränderten Arbeits¬
und Verkehrsverhältnisien anzuvasien und entsprechend der allge¬
meinen Verteuerung der Arbeitskräfte und der Finanznot zu ver¬
einfachen.

Wohl bringt die Durchbildung des Staats zu einem sozialen
Staat und die Aufnahme von immer neuen Aufgabengebieten kul¬
tureller und wirtschaftlicher Art für die Beamtung auch eine Häu¬
fung der Arbeit . Trotzdem aber läßt sich viel , von oberen Be¬
amten zu leistende Arbeit auf Hilfskräfte übertragen und die Za hl
der Aemter wesentlich vermindern . Dies gilt für die
A e m t e r der Schule wie für die der I u st i z und für jene der
Verwaltung . Eine Bereinigung der überalterten Ver¬
waltung in Baden würden z . V . die völlige Aufhebung
der vorhandenen 40 Bezirksämter und der 11 Kreis -
verbände sein , an deren Stelle etwa 25 Amtskörverschaf -
t e n zu treten hätten , welche die Auftragsgeschäfte der unteren
Staatsverwaltung und die Aufgaben der höheren Selbstverwaltungerledigen . Diesen Amtskörperschaften stünde ein beschränktes
Steuerrecht zu und sie würden als beschließendes Organ für die
Selbstverwaltungsaufgaben einen aus allgemeiner Wahl hervorge-
cangenen Beirat erhalten .

Eine solche Regelung hätte zunächst den Vorteil , daß damit die
Verwaltungsorganisation in Baden der Verwal¬
tungsorganisation der übrigen deutschen Länder angegli¬
chen wäre , eine Forderung , die vom Standpunkt der Verwal¬
tungsvereinfachung im gesamten Reich dringend er¬
hoben werden muß. Die Amtskörperschaften hätten auch den Vor¬
teil , daß dem Staat durch die dabei vorzusehende Personal¬
union zwischen dem gesetzlichen Vertreter der Amtskörperschaft
und dem Leiter des staatlichen Verwaltungsbezirks ein vermehrter
Einfluß auf die Selbstverwaltung erhalten bliebe . Auch das Pro¬
blem der Reform der Verwaltungsgerichtsbarkeit
liebe sich dabei lösen , indem unter Wegfall der Gerichtsbarkeit der
Bezirksräte Bezirksverwaltungsgerichte bei den Lan -
deskommisiären aufgerichtet werden könnten.

Die heute vorhandene Struktur der inneren Organisa¬
tion der BezirksverwaItung verhindert jeden
Versuch für die Einführung rationeller Arbeitsmethoden .
Es müßte eine Stelle vorhanden sein , die für die gesamte Ver¬
waltung , einschließlich der Strabenverwaltung , der Kultur -, Forst-
und Schulverwaltung usw . verantwortlich wäre . Nichts wirkt für
die öffentliche Verwaltung im gesamten verteuernder , wie das sich
immer mehr breit machende Spezialistentum , ob es nun
Mediziner , Architekten, Ingenieure , Schulmänner oder Forstleute
sein mögen ; jeder stellt seine Aufgaben in den Vordergrund
und versucht ohne Rücksicht auf die gesamte Wirt¬
schaft des Staates oder der Selbstverwaltung seinen Auf¬
gabekreis zu erweitern , seine Zwecke durchzuletzen und seine
Stellung möglichst bedeutend zu gestalten . Es fehlt eben die Aus¬
gleichsstelle , die zentrale Bezirksbehörde, die alle Interessen gegen¬
einander abwägt .

Wenn sich nun auch eine derart konzentrierte Verschmelzung
von Dienststellen z . Zt . noch nicht erreichen läßt , so würde schon vie¬
les durch ein engeres Zusammenarbeiten der Organe
der unteren Verwaltungsstellen erreicht sein . Schon die räum¬
liche Verbindung würde viel Schreiberei und Aktentragerei hin¬
fällig machen .

Zu untersuchen bleibt auch , inwieweit gleiches zu tun inner¬
halb der Regierung des Landes nötig fällt . Die Dolksvarteiler
meinten unlängst in Heidelberg , man sollte die Minister durch
Ministerialdirektoren ersetzen. Oberflächlicher als so kann diese
Frage kaum noch behandelt werden . Die Zwischenschaltung
der Staatsmini st erien der kleineren Länder in den un¬
mittelbaren Verkehr zwischen den Ministerien der Länder und den
Reichsbehörden bei reinen Verwaltungsangelegenbeiten ist nur
eine der Ursachen der vorhandenen Mehrkosten und Zeitver¬
geudung.

Eine einfache Mitteilung des badischen In¬
nenministeriums an das sächsische muß via
Staatsmini st erium , sächsische Gesandtschaft
inMünchenundStatskanzlei inDresden geben .

Gegen diesen Zauber sage ich kein Wort der Kritik , er rich¬
te t s i ch v o n s e l b st . Es gibt auch noch andere Zöpfe , die
aus einer wenig sachgemäßen Verteilung der Zuständigkeiten unter
die Ministerien , im Laufe der Zeit erwachsen sind . Rur glaube
man nicht , es bedürfe da lediglich einer einfachen Anweisung, um
ein rationelleres Arbeiten zu ermöglichen. Die hierfür erforderliche
Aenderung der Gesetze stöbt auf starke Widerstände , denn es steht
ja eine geschichtliche Entwicklung mit in Frage .

Die Staatsvereinfachung
Damit stehen wir vor dem Problem der Statsverein -

fachung und der Flurbereinigung mit dem Ziel , über
den Gemeinden als unterste Zellen des völkischen Zusammenlebens
und über den unteren Staatsbehörden und höheren Selbstverwal -
tungskörvern ( Amtskörperschaften) lebenskräftige Länder
zu stellen . Eine Souveränität der Länder besteht ja nur
noch scheinbar . Es geht die Forderung auf Beseit .gung
der Länder und Schaffung von Reichsprovinzen , wo¬
durch das Reich die Verwaltung erhält . Wie schwer erreichbar dies
ist , habe ich eingangs meiner Rede gezeigt. Der Ausweg , Preußen
allein zum Reichsland zu erklären oder in Eigenländer aufzulöscn,wird in diesem Lande niemals gegangen werden . Ministerpräsident
Braun sieht nur einen gangbaren Weg und der sei
. Vereinheitlichung des Reiches mit einer weit¬

gehenden Provinzautonomie .
Hiergegen steht der Wi d e r st a n d der süddeutschen Länder .Mit einer Volksabstimmung ist dabei auch nichts auszu¬
richten. Ich kann mir nach Lage der Stellung der Parteien zu die¬
ser Frage in der Tat keinen anderen Ausweg denken, als einen

Ausbau der Reichseinbeit mit einer gesunden
gerechten und klaren Dezentralisation der
Reichsgewalt im Rahmen deutscher Länder .

Als ich unlängst diesen Satz formulierte , reklamierten mich die Fö¬
deralisten als einen der ihrigen und die Mannheimer Volksstimmemeinte , ich würde wohl wegen der „Länder " noch mit mir reden
lassen . Auf beiden Seiten ging man fehl .

Um es gleich zu lagen : Ich entscheide mich als Praktiker
für die Erhaltung von Ländern und , wenn es möglich
ist, die kleinen Länder zu a r b e i t s - und lebensfähi¬
gen Gebilden neu zu gliedern . Mit einer Entwicklung , die
kleine , bankerott gewordene Länder in Preußen auf¬
gehen läßt , ist der deutschen N a t i o n so wenig geholfen, wie
wenn diese Länder zu Reichsprovinzen erhoben werden . Preußen
hätte dabei seinen Provinzen ein erweitertes Selbstverwaltungs¬
recht zu geben. Dadurch würde eine ziemlich starke Einheitlichkeit
nach Größe von Ländern und Provinzen und nach dem Ausmaß an
Zuständigkeiten erreicht. Auch die große Zahl noch vorhandener
Enklaven könnte damit beseitigt werden . Mit dieser Lösung wäre
viel erreicht ; nicht der totale Einheitsstaat , wohl aber
ein Zustand , der gegenüber dem jetzigen in der Richtung einer
starken Festigung des Reichsgedankens grobe Vorzüge
haben würde.

Für diese Neuordnung würden auch die Föderalisten , nicht die
Partikularisten , zu gewinnen sein . Herr Dr . F ö b r sprach unlängstvon der Erwägung , in Süddeutschland neben Bayern nocheinen zweiten , großen süddeutschen Staat durch Zusam¬
menlegen von Württemberg , Baden und Hessen zu
schaffen . Und der ehemalige bayerische Innenminister Dr .
S ch w e y e r schrieb kürzlich , „der Föderalismus solle an der ge¬
schichtlichen Entwicklung nicht oorübergeben . Das Reich müßte in
eine größere Zahl wirklich lebensfähiger Staaten gegliedert werden,die nach ihrer wirtschaftlichen Struktur wirklich geeignet sind , le¬
bensfähige Länder eines großen Ganzen zu sein .

"
Auch die Reichstagsfraktion des Zentrums er¬

kannte erst jüngst an , „die Frage Föderalismus und Ein -
h e i t s st a a t rücke mehr und mehr in den Vordergrung . „Das
Zentrum bleibe zwar"

, so lesen wir , „seiner föderalisti -
scheu Tradition treu , doch wolle es sich den Notwendigkei¬
ten der neuen Zeit nicht verschließen." In einem Leitfaden
zu dieser Frage rechnet das Zentrum übrigens sehr stark mit einer
zwangsläufigen Entwicklung, bei der sie nicht daneben
stehen wolle.

Der Abg. E r s i n g schrieb , „ ohne Flurbereinigung bei einer
gröberen Zahl von Zwergstaaten werden Einsparungen nicht ge¬
macht werden können."

Schließlich sind die Länder vom Reich aufgefordert,
über die Veränderung des Verhältnisses zwischen Reich »»

^und über die Verwaltungsreformen in Reich und Länder
raten . _ i({Das Problem ist somit in Bewegung ; einen starken
deswegen in Frage stellen, weil nur der Einheitsstaatertew
den soll , halte ich für keine gute Politik und für eine .
falsche Einschätzung der psychologischen Kräfte . Man stv» p
mal folgendes Zahlenbild an :

Es zählen :
Quadratkilometer

Baden 15 071
Hessen 7 691
Württemberg 19 597
Pfalz _ 5 928

Eiuwoüuer
2 312 485
1350 986
2 579 453

937 085

Insgesamt 48197 7 180 019

28.

Das rechtsrheinische Bayern verfügt über 70 492 2 » »8
^

meter Land und 6 442 509 Einwohner . Für Norddeutscher
sich ähnliche Zahlenreihen ausstellen.

Hätte die Kommission, die schon im Jahre 1920 voM^ v,zur Behandlung der Frage wie sich das Reich neu glied»
ihre Arbeit ausgenommen , dann würde man über die hier
teten Möglichkeiten sicher schon znebr vernommen haben.

Die Nationalversammlung hatte schon am
1919 beschlosien :

„baldigst einen Plan über die Neugliederung
ches in Länder im Sinne der wirtschaftlichen und ru
Höchstleistung unter Beseitigung der Kleinstaaten und »»^
lichster Berücksichtigung des Willens der beteiligten Beo
aufzustellen und seine Durchführung tatkräftig in die v
nehmen.

"

Preichen und das Reich
Wie ich mir die zur Zeit maßgebenden Sachuntstände »

recht lege, ich komme zu der Auffassung, es sollten 5 ^ » »
^ ,

kleineren Länder zu leistungsfähigeren
Gebilden zusammengefügt werden . Der demokratische
nete Dr . Koch hat aus dem Reichsparteiausschub der
(4. 12. 1927) wiederum die Forderung nach dem dez » » . ^sierten Einheitsstaat verfochten und er bat dabe>■ -
lebhaftesten Beifall seiner Freunde mit aller Deutlichkeit i (K t
„DerWeg zum Einheitsstaat kann nicht übe
Preußen führen . Dadurch komme, " so meinte er, ^
deutschland völlig aus dem gleichen Tritt mit Nordde »

^Die Frage Einheitsstaat ist nicht zu lösen ,
schlagung aller deutschen Länder in Reichsvr » »

^
-

Ich fürchte jedoch, die Zeit für die Erreichung dieses Zie
j
e

^nicht da. Deswegen glaube ich an einen Erfolg für BeßW ^die auf die Zusammenlegung von Ländern f>*n|r t
und welche den preußischen Provinzen noH
gröbere Selbständigkeiten zumißt.

Hand in Hand mit dieser Reform müßte eine '»‘
j

Deutschland einheitliche Verwaltungsreform geben »
^klare Feststellung der Gesetzeskomvotenzen wie der Der« » ^

zuständigkeiten dürfte auch nicht versäumt werden . Eine J? ( j
form müßte getragen sein von dem Willen , der
Bemalt alle Befugnisse zu geben, die im Innern ^Außen zur Stützung des Reichswillens erforder .

Also : Die Hobeitsrechte der Länder , soweit man ^
rechtlicher Beziehung noch von solchen sprechen kann »

jjsollten genauer als bisher umschrieben und möglichst
preußischen Provinzen zugeteilt werden . Insoweit 6 ,e^ r
fassungsändernde Gesetze erforderlich sind , dürfte dies
Reichstag eine Mehrheit finden .

Letzten Endes geht es hierbei um die Neuorient '
Preußens zum Reich . Je länger der jetzige 3"!'
dauert , desto gröber werden die Reibungen zwischen
und der preußischen Regierung . Die in Händen der 1,1

tf j a;
Regierung infolge der Größe des Landes ^
mengefabte Machtfülle und deren Ausfluß
ihr gegenüberstehende Reichsgewalt ohne Verwalt » <r ,
bau in den Ländern des Reichs, schafft fortdauer̂
Reibungen , welche nicht, wie das die Deutschnationalen »
dadurch behoben werden können, daß die Regierungsk »»
Reich und Preußen jeweils einheitlich gestaltet wird .
um ihre Rechte gegenüber dem Reich war bisher die
gierung in allen Streitfällen einheitlich und geschlossen »»

e|Dies wird selbst auch dann der Fall sein , wenn ^ .
Preußen eine Rechtsregierung bestände ; höchstens würv
von in der Oeffentlichkeit . weniger verspüren . 8

"
Diese Sachlage gibt der Ueberlegung Raum , ob ni-ht

- »
völligen Beseitigung aller Länder regier » "

^deren Ersetzung durch Provinzial - Präside " i
im Laufe einer zukünftigen , vielleicht sehr langen EN
Periode einmal kommen kann, für das Verhältnis der
Regierung zur Reichsregierung eine neue Lösung, dt» #
mögen sagen Zwischenlösung, gefunden werden muß.
Staat war öfters der preußische MinisterP *
zugleich deutscher Reichskanzler und die ® ^
täre des Reiches batten mitunter die Führung von
Ministerien . Ich weiß, es gibt in staatsrechtlicher 25
die Wiederholung dieser Einrichtung zunächst keine
Immerhin sollte aber überlegt werden , ob nicht dem « >>'
den Ländern durch Schaffung einer Art von Re » ^und Personalunion zwischen den beiden Berline M
gen sehr gedient würde . Drei Fünftel der deutschen £»
etwa lebt in preußischen Landen , die Grenzführung »

( tt« ?
sowie seine wirtschaftliche lleberlegenheit gegenüber ‘

^^ 1»
scheu Ländem , vermögen diese Auffaflung durchaus ä“ Lj , “

Die Anhänger des Prinzips für den ausgeivrotv
t r a l st a a t wollen , der neu zu wählende Reichstag ' ü»

rjet
grundsätzliche Arbeit den Einheitsstaat mit weitgsbe»

^ 8
Verwaltung schaffen , damit das deutsche Volk nichr

^ pg ^ «
kratisterten Einheitsstaat bekomme , was ci « 1 r

tn t >» tf
wenn die Reichsregierung in den Lände
neue Behörden schafft . Mir scheint es n i <9 *

jut
»$

zu sein, diese Frage in Form einer Wablpa 1 f f^ il^ 1um den neuen Reichstag zu behandeln . Die lfll »
stellung der Wähler verbürgt keinen Erfolg . Cs f*
auch aus sachlichen Gründen geboten zu sein - qutüfyigelegenheit mit der erforderlichen *
tung zu behandeln , denn die Kosten für die Beim» fit' t
und für Abfindung der Liquidationsgeschädigten » '

Jjikönnen aus dem durch Bildung des Einheitsstaates
wartenden Ersparung nicht gewonnen werden . ^ L ^ »
Parteiausschuß gibt sich dieser Hoffnung hin .

‘
erst im Laufe der Jahre eintreten . Roch besteht ein gu^

, *und es sind durch Zusammenlegung von Behörden {i<*
Neubauten notwendig . ut

Die Sozialdemokratische Partei ist a
jit ei»? , » ,tigen Wege, wenn sie durch die Arbeit des 90 ®*

6# «;Untersuchungsausschusses erst einmal Ziel - und ». ,jk»7
für den Kampf um die Idee des Einbeitsst »»
versucht . Kernproblem in der Reihe der
Untersuchungen bleibt neben Bayern das " an
zwischen den kleineren Ländern sollte wohl eine
leichter zu erzielen lein.
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August Burkhardt
Herrenstr . i , Tel . 560 Durlach , am Markt

Betten - u . Aussteuer -Artikel
Baumwollwaren u . Kleiderstoffe

Nur Qualitätsware Vom Guten das Beste ’

SCHUH WAREN
Alle Sorten Damen - u . Herrenstiefel , Sport - n . Touren -
stletel , orthopädische Schuhe sowie warme Hans
schnhe für Damen , Herren und Kinder in nur guten

Qualitäten und in jeder Preislage

Schuhgeschäft Otto Gröninger
Durlach , Hauptstraße 76

Prakt.
” " " - Geschenke f

Elektr Bügeleisen , Kocher , Heizkissen , Beleuchtungs¬
körper empfiehlt

Edmund Müller ' Durlach
Schloßstraße

ELEKTRO - GESCHÄFT

Für Weihnachten empfehle ich meine
Uhren , Gold - und Silberwaren ,
Trauringe , Bestecke , opt . Artikel

Adolf Schäfer
Hauptstraße 82 Hauptstraße 82

lugendschriften beliebter Autoren :
Henry Koch , Tony Schumacher .
Joseiine Siebe , nur üik , 1 50 u . 1.8»

Romane bekannter Autoren :
Presber , Rosegeor , Stratz
nur Mk. 2.— und 2 .50

’A Müller & Gräff
Durlach , Hauptstr . 59

Kurz-, Weiß- und Wollwaren

Hermann Schmeiser ' Durlach
Hauptstraße 28

Herren -, Damen - n . Kinderwäsehe , wollene Jacken ,
Strümpfe , Handschuhe , Kühlers Fabrikate

Baby - Ausstattungen

3m Kaufhaus
GustavWasserkampf

Durlach (Baden )
Am Markt, Telefon 490
kaufen Sie gut und billig

Sämtliche Haus- und Kuchen-Geräte
Spielsachen ,
Geschenkartikel, Glücks¬
hasen für Vereine u . s . w .

Praktische Geschenk - Artikel
!n la Oltenbacher Lederwaren u . Heiseartikel sowieln Läuterstoffen , Bettvorlagen , Chaiselonguedecken und

Wandbehänge empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

D. FUNCK * DURLACH
■»ßlefon 412 Hauptstraße 6 Telefon 412

Eigene Werkstätte in Polstermöbel

Hausuhreil, Wanduhren
.Wecker , Küchenuhren
» eschen - und Armband¬
uhren , Trauringe , Gold-
UQd Silberwaren empfiehl!Adolf Kuch

Uhrmacher
DURLACH , Kelterstr . 1

Pfefferkuchen
Der Ursprung der Bezeichnung „Pfefferkuchen" ' st

schwer fcstzustellcn . Tatsache ist ja , datz in gewissen
Gegenden in den Teig , der aus Mehl und Honig her¬
gestellt wird , auch ein wenig Pfeffer gemischt wird .
Da der Pfefferkuchen englisch gingerbread (Jngerbrot )
beitzt , ist anzunehmen, dah ganz allgemein zu ihm
Gewürze binzugegeben wurden , die mau deutsch mit
dem Sammelnamen Pfeffer bezeichnete . Diese Kuchen
sind ein altes deutsches Gebäck , das in den
verschiedensten Formen gebacken wird und überall um
die Weihnachtszeit beliebt ist. In ihrer Zusammen¬
setzung sind sie wohl eine Erinnerung an die Erträg¬
nisse des Jabres , doch mag ihnen wohl auch ein tieferer
religiöser Sinn unterliegen , denn sie spielten auch zu
anderen Gelegenheiten eine Rolle . Am N e u -
jabrstage z. B . beschenkte man sich ebenfalls mit
Pfefferkuchen, und die Wöchnerinnen bekamen
in den rheinischen Gegenden bei ihrem ersten Kirch¬
gänge solches Gepäck in Form von Kastenkuchen . Man
rief ihnen zu : „Vööl Glücks met de Kerkgang, Päper -
koken en Arm lang .

" Die Wöchnerin mutzte dann
dem Elückwünfchenden ein Stück Pfefferkuchen zuwer¬
fen, und hier und da versammelten sich in den Dörfern

müssen dieses Jahr mehr denn je
praktische Geschenke liegen . Als
solche sind in erster Reihe zu be¬
trachten : Stoffe zur Bekleidung ,
Aussteuervvaren , Tischdecken,
Schlafdecken , Bettvorlagenu, s . w .
— All dies kaufen Sie gut und zu
wirklich niederen Preisen bei

m

die Männer aus der Nähe der Wöchnerin und atzen
Pfefferkuchen, die mit Schnaps übergojsen wurden .
Bei diesem Brauche scheint es sich um eine Opfer -
gabe zu bandeln , die früher den Göttern dargebracht
wurde . Ursprünglich erhielt dieses Gebäck durch eine
blecherne Form , in der es bergestellt wurde , nur das
Anseben von Kastenkuchen . Die heute gebräuchlichen
Formen , wie Herzen usw ., sind in späteren Zeiten auf¬
gekommen und haben sich durch alle Wandlungen des
Zeitgeschmacks erhalten . In allen deutschen Landes¬
teilen werden die Weihnachtspfefferkuchen in den ver¬
schiedensten Gestalten gebacken . Selbst Pferde und
Reite : werden aus dem Teige ausgestochen , und es
dürfte kaum zweifelhaft sein , dah diese Gestalten auf
den heiligen Nikolaus zu beziehen sind .

Neuartig ist die Verwendung von Poesie auf den
Pfefferkuchen, die auf den wenigen , heute noch vor¬
handenen Weihnachtsmärkten feilgchalten werden.
Auf dem Berliner Wcibnachtsmarkte kann man aller¬
lei schnurrige Verse finden, die dem derben , primiti¬
ven Volkswitz entstammen . Da heitzt es z . B . : „Am
schönsten ist es auf der Welt , wenn Vater und Mutter
Ruhe hält .

" Auf einem andern Pfefferkuchen, der sicher
darauf wartet , daß er einem Manne von seiner Frau
geschenkt wird , steht die Mahnung : „Lieber Mann , lah

Karl Stein Grötzingen
Kaiserstraße 77 — Sattlerei und Tapeziergeschäft
empfiehlt zu Weihnachten : Polstermöbel jeder Alt ,Läuferstoffe , Bettvorlagen Chaiselonguedecken Gar¬
dinen . Koromöbel , la Offenbacher Lederwaren in
Berufs u Besuchstaschen . Reiseartikel Schulranzen
Ledergamaschen — An beiden Sonntagen vor Weih¬

nachten bis 6 Uhr abends geöffnet

dich erweichen ! Niemals will das Kostgeld reichen ."
Wieder für eine andere Frau ist der Vers bestimmt,
der dem Manne sagt : „Lieber Mann , ich sag dirs
offen, komm mir nicht so oft besoffen !" Der Mann
aber erklärte : „Ob Zwiebel oder Bolle , du bist doch
meine Olle .

" Wo der Mann endlich die nötige Bett¬
schwere erreicht bat , da sagt ihm die Frau durch einen
anderen Pfenerkuchenvers : „Oller , brumme nicht , der
Kognak ist alle, Hausschlüssel jibts nich ! Rin in de
Falle !" Besonders beliebt jedoch ist der Pfefferkuchen
als Liebesbote . „Hast mir den ersten Kub gestohlen,
kannst dir auch die andern holen," ermuntert eine
Maid ihren Liebhaber . Dem Schüchternen sagt ein
Vers : „Du bist verliebt und wistll 's nur nicht bekennen.

Durlacher
Löwenbräu

Als praktische Weihnachts-Geschenke empfehle ich

Korbmöbel
Sofas , Stühle , Tlsehe , Truhen , Rnhe -
stühle , Blumenkrippen , Stubenwagen ,
ferner Llegestflhle , Kinderklappstühle ,
Läuferteppiche und Kokoslüater

ADOLF HÜHL , Durlsch / Marktplatz

Karl Egeter
Durlach

Hauptstraße Nr . 23
Hohlschleiferei und Messerschmied

Geschenkartikel tür den Weihnachtstisch :
Silber - u Alpacca -Bestecke / Manlcure / Taschenmesser
Scheren / Rasiermesser u . Apparate etc in groll Auswahl

Clubmöbel /• Divan /■ Chaiselongues ' Chaiselongue -
Decken' Bettfedein sowie kompl. Betten
zu billigsten Preisen empfiehlt

Fritz Fader ' Durlach
Tapeziergeschäft
Leopoldstr . 2 Telephon 188

{ Praktische
. -Geschenke J

in Leder, Lederwaren und Schuhwaren ■
Spezialität -, Gewalzte Kernsohlen und Fleck in allen
Größen und Breiten , finden Sie in der Lederhandlung

8g. ineyer * Durlach SS
Kurz- , Weiß - und Wollwaren

CARL LENZ
Durlach, Hauptstraße 69
gegenüber Seboldwerk — Telephon Nr 333

Empfehle mein gtoßes Lager in
Damen - u . Kinderschürzen , Damen¬
wäsche , Babyausstattungen , Strick - t
westen , Strümpfen , Handschuhen ,
Handarbeiten u . Handarbeitsgarne ,
Gardinen , Trikotagen
sowie sämtliche Herren Artikel

Für Weihnachten

Otto Schenk *
Die praktischsten

Weihnachts-Geschenke
kaufen Cie bei

August Schindel jr .
Durlach , Hauptstr . 88 , Tel . 460

Geschäftshaus für

Herren - , Knaben- u . Berufskleider
Herrenbedarfsartikel sowie sämtl.
Bleyle 's Fabrikate

Neu ausgenommen : Damenwäsche

Joseph Bader / Durlach
Bäckerei und Mehlverkauf

Palmaienstraße 10 ' Telephon 517

Spezialbetrieb zur Herstellung verschied . Sorten
Schwarzbrot mit vollem Nährwert

wie : Steinmetz Kraftbrot
(patentiert )
Baders Qualitätsbrot
(Kommisbrotfonn)
Kornbrot und Bauernbrot

Für den Weihnachtsbedarf (Mehl and Gebäck) halte ich mich
der verchrlichen Arbeiterschaft bestens empfohlen

?

empfehle Nordd . Wäret waren , Schinken ,
roh und gekocht / Weine , Llkftr , Cognac
sowie diverse Küse , Eier und Butter

Durlach , Hauptstraße 84 . Telephon Nr . 316
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Konsumverein
für Durlach

und Umgegend e. G . m. b . H .

fR ; : u Si « CWt empfehlen wir unseren Mitgliedern : Mehl aus erster süvdenlscherMühle , Phönixmehl in bE
OtC <13ßt ^ n (l ^ t5 s v (IwlCrCi SäZchen L 1.40, Auszugsmehl 00, Spezial 0, Grieß- und Sandzucker Pfd . 34, Krinsth

^
Pfo . 44 , Bienenhonig GEG Glas l,40, jeinste Allgäuer Tafelbutter Psd. 2.40, Kokosfett, Margarine , Schmalz, amerikan . ln Pfd . 80 Pfg , Man ■

Haselnußkerne Pfd . 140 , Kokosnuß ger. Psd. 60, Citronat , Orangeat , Sultaninen Pfd . 80 und l —, Korinthen . Rosinen, Backpulver, Hirschhorn
Zimmt , Nelken , Anis , Oblaten . Zitronen , Zitronenöl Banillinzucker, Eier , schwere Italiener , 10 Stück l 55, ferner unsere billigen reinen Weine, ^
kqmmcrer 1.—, Hambacher 1.35, Dürkheimer Rotwein 90, Malaga 1. 15 u 1.40 per 3U Liter Flasche ohne Glas — Prima neuer Apfelwein, per L» -

^
faßweise billiger , Spirituosen , echt Schwarzwälder Kirsch- u . Zwetschenwasier, Zigarren aus unseren GEG Zigarrenfabriken , welche nicht ausgesperrt ha

Mitglieder kauft in Eurem eigenen Geschäft Anfang Dezember werden 33750 Mark Rückvergütung ausbezah ^

Für Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in :
Briefkasetten Füllfederhalter , Schreibzeugs , Schreib¬
garnituren . Amateur -, Postkarten - und Poesie -Alben ,
Romane , Jugendschritten , Bilderbücher . Galanterie -
und Lederwaren / Große Auswahl in Gegenständen
für Gabenverlosungen Vereine erhalten Rabatt
Schönes Sortiment in Christbaumschmuck / Spiel -

i waren und Puppen
Billigste Preise Billigste Preise

Karl walz SiSSS Duriach
Am marhtplatz Am Marktplatz

"
-Geschenke!

Herren -Hüte , Mützen / Herren -, Damen ,
Kinder -Schirme / Herren und Damen
Handschuhe / Herren Artikel empfiehlt

Karl Hayser , Durlach, Hauptstr. 49
Gritzner-Nähmaschinen

Gritzner-Fahrräder beneizahiung
Allein¬
verkauf . Th. Falkner, Durlach Gritzner-

straße 2

Man siebt doch deines Herzens Glut durch deine Weste
brennen .

" Der junge Mann wiederum revanchiert sich
vielleicht mit dem Kuchen , auf dem der Vers steht :
„Ich Hab dein Bild im Traum jesehn . Da jraut ick
mir , int Bett zu jehn ." Während ein Unverheirate¬
ter aus solchem Kuchen sehr drastisch bekennt : Ein
kleines Mädels lieb und nett , ist besser als ein Floh
im Bett .

" Eine Frau mahnt ihren Mann : „Lieber
Mann , ich lieb dich sehr , nur störe mich des Nachts
nicht mehr !" So sagt auch die Pfefserkuchensvrache
„durch die Blume " manches, was man sonst oft nicht
ausdrücken würde.

Mnier-Sonnenwerwe
Steig nieder , Nacht der Wintersonnenwende ,
Und zünde tausend Sternenkerzen an ;
Gib allen Menschen Kraft und neues Hoffen ,
Zeig ' ihrer Seele Aus ' den Himmel offen,
In dem ihr Sehnen sich erfüllen kann.
Von Licht und Liebe träumten Urzeitsagen,
Von Sonnengöttern , sieghaft, ewig jung -
Laßt heut uns dieser alten Lieder denken :
Dann wird uns ihren tiefsten Frieden schenken
Die rückwärtsschauende Erinnerung .

Doch vorwärts treibt des Herzens Sturm und Drängen ,
Des Geistes Wollen und die Not der Zeit . . .
Steig ' nieder , Nacht der Wintersonnenwende :
Einst reicht die Menschheit sich die Bruderhände —
Der Freiheit Sonne siegt in Ewigkeit !

Hedda Wagner

melang & Steponath, Dunacn
HauptstraBe 48 - 50
Praktische Geschenkartikel
für den Weihnachtstisch ^
Haus - und Küchengeräte / Rein Aluminium - ” aI
in schwerer Ausführung j .
Emaillierte und verzinkte Waren in anerkannt e
klassigen Qualitäten d0jl
Osten — Kohlenherde — Gasherde — Letztere zu ^
Bedingungen des Städtischen Gaswerks , zahm »
24 Monatsraten .

Beachten sie die Ausstellung ln unseren 4 schauienster ^

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle ich meine

Schlaf- and Wohnzimmer -Bilder
mit und ohne Rahmen

Spiegel sowie Einrahmungen
jeder Art und in jeder Ausführung y
Dieselben erhalten Sie zu den

bequemsten Zahlungsbedingungen

Bilder -Germo «ALL-A
Hauptstraße 86 Duriach neben
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Wäsche Hauptstr . 64 beim Rathaus ^ \ e 'c,̂
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'°cken
Wolle

Slnauer & voith Siaciifolger
Grötztntjer

Herren - und Damenkleiderstoffe , Aussteuerartikel
Baumwollwaren , Herren - , Burschen - und Knaben -

Konfektion , Arbeitshosen

Mau Palm fftanufaKturwarsn
IIIOA S fElil "

Brötzingen,EckeFriedrich - u . Klittsütr.■» i
Sämtliche Baumwollwaren , Aussteuerartikel , Blusen ,
Kleiderstoffe , Kostümstoffe , Mantel -, Paletots -, Anzug¬
stoffe , Trikotagen , fertige Arbeiterhosen Schürzen
An beiden Sonntagen vor Weihnachten bis 6 Uhr
abends geöffnet

Uhren / Goldwaren
Bestecke / Optik
empfehle in nur bekannt erst¬
klassigen Fabrikaten zu billigsten

Preisen

lHansMeißburger
llhrmachermeister und Optiker

Durlach
BeachtenSie meine 4 Schaufenster

ln großer Auswahl , auch unzerbi ®^
MlHlH Nisin I liehe , sowie sonst , schöne Weihn »®"
I leU | lUll » gesehenke erhalten sie billigst bei

Andreas HabichDamen - und
Herrenfriseur Durlacil , HaUptStraBU 76 *
Gleichzeitig bringe ich meine besteingeführte Puppen -K 1̂

für kranke Puppen usw . in empfehlende ErinneruBf ? f,
(Sämtliche Ersatzteile sind auf Lag®*'̂

A . WOLF ' BRUCHSAL
Kaiserstr . 49 — Manufakturwaren , Aussteueraf

Damenmäntel
Kindermäntel, Strickjacken , Westen in reic,
Im Weihnachts - Verkauf große Preis - En

.0

rmäßig**

€

«ft

JAKOB A. GROSS / BRUCHSAL
Geschäftsgründung 1829

Aussteuerwaren , Herren - und Damen -Kleiderstoffe
Damen -

, Mädchen - und Kinder - Konfektion
in grösster Auswahl und altbewährten Qualitäten

Sehr billige Preise !

Geschwister Knopf Bruchsal
Billigste Bezugsquelle
für alle Bedarfsartikel

Eine Hand voll Geld
sparen sie. wannsie ihrenweihnachtsbedarlbei uns einbauien
Wir bieten Ihnen enorm große Auswahl in baumwollwaren , Kleiderstoffen , Gardinen , Schlafdecken ,
Waffeldecken , Leibwäsche , Herrenartikel , Hosen , Windjacken , Schlosseranzügen
Strickkleidung für Damen , Herren und Kinder , Strümpfe , Socken , Tischwäsche usw.
Das Haus der grossen Auswahl , der guten Qualitäten , der billigen Preise
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet Fensterbeleuchtung bis abends io Uhr

Heß & Co., Durlach h ĵäl ®!32
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Feiertags -Wäsche bitte früh einzuliefernII !
Ablieferung erfolgt dann rechtzeitig

Läden in allen Stadtteilen 3742
Wäscherei SCHORPP

Raffinierte Betrügereien
- gestern vormittag kurz nach 11 Uhr hat der nachbeschrie-

Täter eine 19 Jahre alte Stenotypistin , die um ße*
uJVhte Zeit beim hiesigen Po st scheckamt auf einen Bar¬
ock 345 M. abhob, in der Karlstraße unter dem Vorwand
gehalten , es seien falsche Noten zur Ausgabe gelangt und
^ fei zu vermuten , daß auch bei ihren Scheinen falsche wären ,"kshafh sig wieder mit zur Post kommen müsse. Die Steno -
A ' fein ging auch mit dem Unbekannten . Er führte sie vom
^ phansplatz über den Posthof nach dem nördlichen Post-
»kbliude in den zweiten Stock. Dort veraNaßte er die Her -
»?sgabe des Geldes , gab ihr aber wieder 45 Jti zurück mit dem
Werken , es handle sich nur um große Scheine . Darauf .
!/pste er an die Türe eines Dienstzimmers, ging auch mit1 r (4c CT uTl Olv «illZC cTHC9 AJli {il | lj ) UllIllvl3 > yiiiy ** uuj
w

1
. Eeschädigten ins Zimmer hinein und sagte zu dem dü¬

rfenden Beamten : „Entschuldigen Sie , es handelt sich um
Mchgeld , ich muß Erhebungen machen , ich komme gleich
Mer « und verschwand mit 309 <M. Der Täter wird be-
Meben : 23—27 Jahre alt , untermittelgroß , schwächlich ,
Males , blasies Gesicht, vermutlich blond, spärliche Haare ,
Mch gezwungen Schriftdeutsch , trug guten hellgrauen Anzug

kleinen Karos , war ohne Mantel und ohne Kopfbedek»
Ma.
n sehnliche Fälle sind schon am 21 . 10. und 11 . 11 . 27. zum^ chteil zweier auswärtiger Firmen hier verübt worden und

zu vermuten , daß in allen drei Fällen ein und derselbe
^ i°r in Frage kommt . In den beiden ersten Fällen führte
** ferveils ein Fahrrad bei sich .

Karlsruher pottzetderttln
^^ .Schlägereien . In verilosiener Nacht entstand aui der östlichen
. «i'ierftrafee zwischen mehreren Personen eine Schlägerei, wobei
iÄ .

Leute durch Stock- und Faustschläge bezw. Fußtritte verletzt
fondu ” ' Einer der Täter wurde ermittelt und zur Anzeige ge-

<? ' ~~ Gestern abend 8 Ubr gerieten in der Sofienstraße bei
«Milchstraße 2 Männer miteinander in Streit , wobei der eine mit
«ii*

* Totschläger ins Gesicht geschlagen wurde . Es wurden ibm
* 3iibne eingeschlagen . Der andere wurde »u Boden ge-
und im Gesicht und am Kovi verletzt.

»eftgenommen wurden : Ein Gelegenheitsarbeiter von hier
bj/ leine Ehefrau wegen Diebstahls, eine Ehefrau von Straßburg,
«in s?" ier Staatsanwaltschaft hier wegen Betrugs gesucht wurde ,
^ Kaufmann von Mannheim, der vom Amtsgericht München we-
djx Unterschlagung ausgeschrieben war , ein wegen Vergehens gegen

Steuergesetze vom Amtsgericht hier gesuchter Kaufmann von
«^^«nrfurt und ein rum Strafvollzug ausgeschriebener Fuhrmann^ Ettlingen.

Sorliäufige Wettervorhersage'
- er vaüischen Lanöeswetterwarte

I,j- ^aden war gestern meist bedeckt , in hohen Lagen kam es zu
Frösten . Im Süden fällt leichter Niederschlag , vorerst noch

tju Staubregen. Die südlich der Aloen durchgezogene Depression
ila ,u Stau der auf der Rückseite abfließendcn Luftmassen in den

und bringt Bewölkung mit leichten Niederschlägen ; während
de?

^ nördlichen Landesteilen bei wenig veränderten Temperaturen
neblige Wetter fortdauern wird .

^ voraussichtliche Witterung für Samstag , 10 . Dezember : Be-
6t.*■

”
> Süden noch leichte Niederschläge , Temperaturen nur wenig"ändert.

Kus der Stadt Surlach
fen Êine öffentliche Kundgebung der deutschen Friedcnsgejellschaft
tzt? um letzten Mittwoch abend , geleitet von Frau Stadtrat
tz^ ,

° öeler , im Lammiale statt . Wir hatten einen stärkeren
d«l iv Veranstaltung erwartet. Der frühere Matrose Beckers,

1 bekanntlich anläßlich der bekannten Vorgänge in Wil -

»„Mbaven mit andern vom Kriegsgericht ' zum Tode verurteilt
Nij»Mchher zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt wurde , sprach zu-
\>tj ’L ' ti längeren lebendigen Ausführungen über die Vorgänge bei
4«j. Marine und entrollte wirklich erschütternde Bilder aus jener
Ijh !' «usbesondere auf den Kriegsschiffen . Seine äußerst anschau-

Erlegungen wurden auch von denjenigen mit großer Span-
ßeöört , welche aus der bekannten Broschüre des Een. Ditt-

illz , "si allgemeinen über diese Vorgänge unterrichtet sind. —
^»-n^ iter Redner sprach Herr Sekretär Schneider von der Frie-
ls^ esellschaft über „Unfern Kampf gegen den Krieg " rhethorisch
eru. dmdrucksvoll. Insbesondere wandte er sich scharf gegen das
d«« Uen unserer Justiz, die gewiß mitunter schonungslose Kritik

^e^ esellschaft auch an unserer heutigen militärischen Ein-
Rt W ?’ iusbesondere aber bei den illegalen Bestrebungen , wie

unter allerlei Decknamen in Deutschland bestehen, mit
^ rftzz tratsvrozesien zu unterbinden. Wenn auch manche seiner-»^ Mungen etwas zu schwarz gemalt erscheinen, so mutz man

ihm im großen und ganzen doch reö t geben , vor allen Dingen
leichgültigkeit oder Derken-darin , daß das deutsche Volk infolge

nnug der Tatsachen sich die Ruten, mit denen es heute von offenen
und versteckten Nationalisten gezüchtigt wird, rum größten Teil
selbst gebunden hat . Die Friedensgesellschaft sei entschlossen, bei
den kommenden Reichstagswahlcn nur die wirklich republikanisch-
demokratischen Parteien unterstützen nud ihre Aktion gegen den
Krieg rücksichtslos und mit verstärkter Wucht fortzusetzen. — In
der Aussprache versuchte der K 0 m m u n i st I ä g e r , nachdem er
sich zunächst recht fesselnd über die Verhältnisse , unter welchen die
Marineinfanterie in den flandrischen Schützengräben gewissermaßen
passive Resistenz übten , verbreitet hatte, für die kommunistische
Auffasiung vom Krieg , nämlich dem imperialistischen Krieg , den
proletarischen Krieg gegenüberzustellen , Stimmung zu machen.
Treffend wies ihm in seinem Schlußwort Herr Schneider oen
inneren Widerspruch seiner sowjetrussischen Theorie nach.

Aus der Stadtratsfitzung vom 7. Dezember
Die von einer Bewohnerin der Schloßstraße über eine städtisch «

Easlaterne vorgebrachte Klage wird zurückgewiesen. — Den Kriegs¬
veteranen von 1888 und 1878/71 wird auch dieses Jahr eine Weih¬
nachtsspende seitens der Stadt gewährt und zwar erhalten die Alt¬
veteranen 15 oft, deren Witwen 10 M . — Der Konsumverein hat
der Stadtverwaltung als Ablösung für eine von verschiedenen Ver¬
einen nachgesuchte Beihilfe für Weihnachtsfeiern ein Betrag von
200 M überwiesen . Die Stadtverwaltung wird diesen Betrag ent¬
sprechend verwenden . — Sämtliche Sozialrentner erhalten von der
Stadt eine Weihnachtsgabe , von 3 1 - Zwei Gesuche von Ver¬
einen um Gewährung einer Beihilfe für Weihnachtsfeiern werden
grundsätzlich abgelehnt. — Der ehemalige Rintheimer Exerzierplatz
soll umgebrochen und später wieder als Wiese angelegt werden ,
(Neueste Grünlandforschung .) — Die Zahl der Erwerbslosen hat
sich in der letzten Wochf wiederum um 30 vermehrt .

Hettchlszettung
SPD . Dresden, 5. Dez . ( Eig. Drahtber.) Unter der Anklage der

Gotteslästerung und der Beschimpfung der christlichen Kirche stand
am Montag der Redakteur Paul Mochmann von der Dresdener
Volkszeitung vor dem gemeinsamen Schöffengericht . Die Volks-
zeituug hatte im April unter der lleberschrift „Eine Passion"
eine aus dem Tschechischen übersetzte Satyre veröffentlicht , die den
Fall setzte , daß zur 3ett des Wirkens des Religionsstifters Jesus
die christliche Kirche bereits bestanden habe . Der Artikel gab in
Form von Tagesnachrichten aus geistlichen Blättern die Meinun¬
gen wieder , die die geistlichen Herren von heute gegenüber dem
Autrcten Chfristi vertreten haben würden . Diese Meinungen lie¬
fen nach der gegebenen Darstellung auf die unbedingte Ablehnung
des Wirkens des christlichen Religionsstifters hinaus , der in den
Augen der gedachten Zeitgenossen gewisiermaßen als Umstürzler

ägte stellte jede Gotteslästerung bezw. Be-
Das öffentliche Aergernis war

seinerzeit von einem Leier genommen worden , der sich an das
evangelische Landeskonsistorium wandte , dabei aber Wert darauf
gelegt hatte, ungenannt zu bleiben. — Mochmann wurde kostenlos
freigesprochen mit der Begründung, daß der objektive Tatbestand
der Anklage nicht erfüllt sei. Der Artikel sei nicht gegen das
Göttliche , sondern gegen das Menschliche gerichtet gewesen ; auch
enthalte er keine Beschimpfung der christlichen Kirche, sondern
werfe ihr lediglich vor , daß sie das Göttliche in Jesus ebenso
wenig wie die damaligen jüdischen Priester erkannt haben
würde . -

Ein Querulant, der die Richter beschimpft
fm . Karlsruhe, 7 . Dez . In zehnstündiger Verhandlung hatte

sich heute der 50 Jahre alte, bisher unbestrafte Forstwart a. D.
Wilhelm Morlock aus Baden- Scheuern vor dem Erweiterten
Schöffengericht Karlsruhe (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor
Straub ) zu verantworten. Als Anklagevertreter fungierte
Erster Staatsanwalt Dr. M a ck e r t . Die Verteidigung hatte
Rechtsanwalt Dr. Keßler inne. Der Angeklagte , in Eberstein -
burg gebürtig, lernte ursprünglich den Zimmermannsberuf und
hat vor dem Kriege ein Jahr in Dcutsch- Südwestafrika gedient, wo
er, nachdem er dort einen Unfall erlitten hatte , als Invalide ent¬
laßen wurde . 1905 trat er in den Dienst der Forst- und Domänen¬
verwaltung ein. In seiner ersten Ehe stellten sich Zerwürfnisie
ein und die Ehe wurde im Jahre 1920 — aus beiderseitigem Ver¬
schulden — geschieden. Dann sind beide auseinander gegangen und
Morlock wurde Forstwart in Baden-Baden. Trotzdem er wußte ,
daß seine erste Frau sich in ein Verhältnis mit einem ehemaligen
Kriegsgefangenen eingelasien hatte, hat er sie am 22. Juli 1923
wieder geheiratet. Das Jahr 1923 brachte dem Angeklagten ver¬
schiedene Aufregungen. Denn damals ging der große Sturm nach
Holz los . Er hat sich Tag für Tag im Walde aufgehalten, um die
Leute anzuzeigen , dre unberechtigt Holz Mitnahmen . Eines Tages
saß er in einer Wirtschaft , als er zwei junge Leute in seiner Nach¬
barschaft davon roden hörte , daß sie Holz im Walde holen wollten.
Er ging nach Hause , um dort seine Flinte zu holen und den Wald
zu überwachen . Während er die Flinte umhängt, zankte er sichmit seiner Frau, mit der sich das Einvernehmen wieder verschlech¬
tert hatte. Dabei ging ein Schuß los , der ihn verletzte . Vierzehn

erschien. Der Angeklagte sti
schimpfung der Kirche in Abrede .

Tage lag er im Spital . Der Volksfreund batte zu jener Zeit
einen Artikel gebracht, der sich mit Holsschiebunsen befaßte . Im
Zusammenhang mit dem Unglücksfall wurde von „Selbstmordver¬
such und Mordversuch wegen Solzschiebungen " in Birnen gesprochen.
Auf Veranlasiung jenes Artikels im Volksfreund wurde ein dienst -
polizeiliches Verfahren gegen Morlock eingeleitet; auch die Staats¬
anwaltschaft kümmerte sich um die Sache . Dieses Verfahren wurde
am 19 . Juni 1923 eingestellt mangels Nachweises einer strafbaren
Handlung . Wie der Angeklagte bei seiner Vernehmung betonte ,
kam dieses Verfahren auf seine eigene Veranlassung in Gang .
Es kam dann ein Alimentationsoerfahren gegen den
Angeklagten in Sang . In der ersten Instanz wurde er freigespro¬
chen . Dagegen in der zweiten Instanz aufgrund eines Gutachtens
des Bezirksarztes verurteilt. Daraufhin beschuldigte er seinen
Vorgesetzten , den Forstmeister K ., er unterhalte unerlaubte Be¬
ziehungen zu seiner Frau, die beide den Bezirksarzt beeinflußt hät¬
ten, das Gutachten zu seinen Ungunsten ausfallen zu lassen . Gegen
seine Frau hatte er wiederum Scheidungsklage eingereicht . In
dem Ehescheidungsverfahren wurde auch eine Frau D. als Zeugin
vernommen , wegen deren Aussagen er Strafantrag wegen Mein¬
eids stellte .

Am 4 . Januar 1924 erschien ein weiterer Artikel im Volks -
freund , in dem behauptet wurde , daß er dem Staate gehöriges
Holz gegen Lebensmittel hergebe . Er strengte Privatklage gegen
den verantwortlichen Redakteur des Volksfreund an, der damals
wegen Beleidigung zu 50 M Geldstrafe verurteilt wurde . Wie¬
derum erhob Morlock bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe An¬
zeige wegen Meinews gegen die in diesem Verfahren vernomme¬
nen Zeugen . Der Anzeige wurde jedoch nicht stattgegeben , da die
Aussagen, auf die sich der Angeklagte berief , sich nicht in dem amt¬
lichen Protokoll befanden und nicht beeidigt waren. Gegen die
Einstellung der verschiedenen Meineidsverfahren hat Morlock Be¬
schwerde beim Oberstaatsanwalt eingelegt, die von diesem zurück¬
gewiesen wurde . Der Angeklagte der fanatisch auf dem Stand¬
punkt steht, daß Frau D . falsch geschworen habe und man ihm so¬
wohl in der Alimentensache , wie auch in dem Ehescheidungsvrozeß
Unrecht habe widerfahren lassen, richtete nun die bittersten Vor¬
würfe an die Staatsanwaltschaft, zumal er auch die Schuld daran,
daß ein Strafantrag gegen den Verfasser jenes Artikels in dem
erwähnten Blatt wegen Verjährung nicht verfolgt werden konnte ,
den Richtern zuschob . Er schrieb im Oktober 1926 und am 10.
Februar ds. Js . einen Brief an die Staatsanwaltschaft, die von
Beschimpfungen und Verleumdungen strotzen . Er schreibt darin,
die Richter hätten seinen Strafantrag unterschlagen und bezeichnet
sie als „Spitzbuben "

, den Richter des Landgerichts bezeichnete er
als „Eanner" und bezichtigte ihn der Kindesnnterkchiebung . Den
Forstmeister K . zieh er der Unterschlagung und Urkundenunter¬
drückung, weil in der Ehescheidungsverhandlung günstig lautende
Zeugnisse über ihn angeblich nicht vorhanden gewesen sein sollten .
Wegen dieser in zwei Handlungen begangenen verleumderischen
Beleidigung wurde sowohl seitens des EenerUlstaatsanwalts, wie
auch seitens des Justizministers, des Finanzministers und der be¬
leidigten Beamten Strafantrag gestellt . In der umfangreichen
Verhandlung, in der 14 Zeugen gehört wurden , mißlang es dem
Angeklagten, den Wahrheitsbeweis für die in seine« Briefen auf¬
gestellten beleidigenden Behauptungen zu erbringen.

Medizinalrat Dr. S ch ö n i g als ärztlicher Sachverständiger
hat den Angeklagten untersucht und stellt fest daß bei ihm eine
gewisse Schädigung des Nervensystems vorliegt, die
sich in erhöhter Eemütsreizbarkeit äußert . Es herrscht hei ihm
erhöhtes Selbst- und Rechtsbewutztsein vor , dieses laßt bei ihm
übertriebene Vorkommnisie und Tatsachen zu einer übertriebenen
Verwertung führen . Einfache Vermutungen und Jrrtümer waren
für ihn bestimmend , Vorwürfe und Kränkungen zu erheben . Dies
sind Erscheinungen , wie man sie bei erregten Psychopathen und
Querulanten vorzufinden pflegt, zu deren Klasie er gehört . Kenn¬
zeichnend sind bei ihm eine geradezu bezeichnende Intelligenz , aus¬
gezeichnetes Erinnerungsvermögen und scharfes Urteilsvermögen.
Seine Beeinträchtigungsideen haben sich noch nicht zu einem
Wahnsystem verdichtet . Aus diesen Gründen kommt der 8 51 des
Strafgesetzbuches für ihn nicht in Frage, jedoch ist bei seiner
erhöhten Erregbarkeit und Leidenschaftlichkeit die Annahme mil¬
dernder Umstände gerechtfertigt .

Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis. Der
Verteidiger plädierte für die Annahme des 8 193 (Wahrung be¬
rechtigter Jnteresien) zugunsten des Angeschuldigten . Nach zwei¬
stündiger Beratung kam das Gericht zu folgendem Urteil : Der
Angeklagte wird wegen mehrfacher Beleidigung anstelle einer ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten z« 308 M Geldstrafe ver¬
urteilt. Aufgrund der Beweisaufnahme hat das Gericht in tat¬
sächlicher Beziehung die Ueberzeugung erlangt, daß der Angeklagte
den Nachweis für die Richtigkeit der in seinen Briefen vom Okto¬
ber 1926 und 10. Februar 1927 aufgestellten Behauptungen nicht
erbracht hat, der Wahrheitsbeweis also mißlungen ist. Das Ge¬
richt hat insbesondere für nicht feststehend angesehen , daß seitens
des Amtsrichters in Baden Arten unterschlagen , noch Betrügereien
verübt worden sind, daß seitens des Landrichters weder eine
Rechtsbeugung vorgekommen noch ein Schandurteil gefällt wurde
und daß die Vorwürfe gegen die Staatsanwaltschaft zu Unrecht er¬
hoben wurden .
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öewerklchaflsvewegung
Der Jahresfongretz des Landesverbandes der norwegischen Ge¬

werkschaften , der dieser Tage inOslo stattfand , nahm einen wenig
erfreulichen Verlauf . Infolge der scharfen Angriffe des kommu¬
nistischen Flügels war die Vorstandschaft gezwungen, ihren Antrag
auf Anschluh an Amsterdam zurückzuziehen . Auf der anderen Seite
gelang es nicht , den kommunistischen Flügel zu veranlassen , nun
ebenfalls seine Vorschläge für den Anschlub an die Russen fallen
zu lassen . Die kommunistische Minderheit verlangte die Organi¬
sation eines norwegisch -finnisch- russischen Komitees zu dem Ziele,eine internationale gewerkschaftliche Vereinigung , einschliehlich der
bolschewistischen Gewerkschaften , auf dem Wege über einen Welt¬
arbeiterkongreh herbeiruführen . Ein anderer balbkommunistischer
Minderheitsantrag fordert , dah mit den Russen nicht eher zusam¬
mengearbeitet werde, bis es gelinge, zwischen Ruhland und Amster¬
dam eine Einigung berbeizufübren .

Der Vorsitzende des norwegischen Gewerkschaftsbundes Halvard
Olsen bemerkte zu diesem Ereignis in der Anschluhfrage, dah bei
der Aussprache über die Medervereinigung mit Amsterdam die
Parteileidenschaften in einer Weise aufgewühlt worden seien, wie
das höchstens in den Tagen der Parteispaltung der Fall gewesen
sei . Rur dank der „geistigen Führerschaft" , die ein Teil der Ar¬
beiterpresse über die gewerkschaftliche Organisation in Anspruch
nehme, sei dies möglich gewesen . Das Beklagenswerteste sei dabei,
dah die meisten der kommunistischen Federbelden , di« nie in ihrem
Leben Mitglied einer Gewerkschaft gewesen seien oder würden , nur
den inneren Streit und die Spaltung innerhalb der Arbeiterbewe¬
gung pflegen und fördern .

Die Staatsunterstützung an Ausgesperrte . Im Weimarer
Landesparlament bat die kommunistische Fraktion ähnlich
wie bei dem mitteldeutschen Koblenarbeiterstreik auch bei der Ta-
bakarbeiteraussverrung den Antrag gestellt , den Ausgesperrten
Staatsunterstützungen zukommen zu lassen , und zwar noch nach
Beendigung der Aussperrung . Die SPD .-Fraktion bat diesen An¬
trag in Uebereinstimmung mit den freigewerkschaftlichen Grund¬
sätzen abgelehnt, schon mit Rücksicht auf seine bedenklichen Konse¬
quenzen, da es ra schliehlich den vielen bürgerlichen Mehrheiten in
fast allen deutschen Parlamenten einfallen könnte, auch zugunsten
der Unternehmer Staatsunterstützungen beim Arbeitskampf zu
fordern . Aber auch mit Rücksicht auf die Indifferenten konnte der
kommunistische Antrag bei der sozialdemokratischenFraktion keinen
Anklang finden ; denn staatliche Unterstützung würde ja eine Recht¬
fertigung des Verhaltens der Indifferenten , die für die Gewerk¬
schaften keine Opfer bringen wollen, bedeuten.

Aufstieg des Zimmereroerbandes
Die Mitgliederbewegung des Zentralverbandes der Zimmerer

hat erfreuliche Fortschritte aufzuweisen, obwohl die Konjunktur
im Baugewerbe in diesem Jahre besonders gut gewesen ist. Die
Mitgliederzahl ist von 86 313 am Schluh des Jahres 1926 auf
101797 im Oktober dieses Jahre , gestiegen. Wie die neuesten Fest¬
stellungen aufweisen , beträgt die Mitgliederzahl heute rund
163 666. Allein im dritten Quartal betrug der Zugang an Mit¬
gliedern 8889 . Die Zahl der organisterten Lehrlinge hat sich von
8876 am Schluh des Jahres 1926 auf 12 667 im Oktober 1927 ge¬
steigert. Ueber 18 666 neue Mitglieder hat der Verband im Jahre
1927 gewonnen. Das Organisationsverhältnis im Zimmerer¬
gewerbe ist eines der günstigsten von allen dem A.D.G.B . ange¬
schlossenen Organisationen . Durch die erfolgreiche Werbearbeit
des Verbandes sind heute nahezu 95 Prozent des Mitgliederbestan¬
des vom Jahre 1922 erreicht.

Die Verbandsfinanzen haben sich gleichfalls sehr günstig gestaltet.
Der Vermögensbestand der Haupttasse beträgt zur Zeit über
3 % Millionen Mark. Der Verband wird voraussichtlich das Jahr
1927 mit einem Kassenbestand von über 4 Millionen Mark ab-
schliehen . In dem sogenannten Kassenbestand der Zentralkasse sind
die Vermögensbestände der Zahlstellen nicht enthalten , die heute
nahezu 1 Mill . Ml . betragen . Das Eesamtvermögen des Zentral¬
verbandes der Zimmerer wird am Schluh des Jahres 1927 be¬
stimmt über 5 Millionen Mark betragen .

Aber nicht nur aus organisatorischem Gebiet hat der Verband
grohe Erfolge zu verzeichnen; auch auf tarif - und lobnpolitischemGebiet wurden grobe Fortschritte im Laufe des Jahres erzielt .
Der Verband kann auf Grund seiner Lohnstatistik feststellen , dah
für 97 830 Zimmerer eine Lohnerhöhung von 8,32 Pfennig pro
Stunde im Laufe des Jahres « ingetreten ist. Der Durchschnitts-
stundenlobn , der am Schluh des Jahres 1926 160,94 Pfennig be¬
trug , erhöhte sich 1927 auf 109,07 Pfennig . Rach einer mehrjähri¬
gen tariflosen Zeit ist es dem Zimmererverband gelungen , einen
Reichstarifvertrag zu schaffen . Für sämtliche Zimmerer in
Deutschland sind die Lohn- und Arbeitsbedingungen tarifoertrag -
lich geregelt . Auch gelang es dem Verband , in der Regelung oer
Lohn- und Arbeitsbedingungen der Lehrlinge beachtenswerte Er¬
folge zu erzielen . Alle Versuche der Unternehmer -Organisationen ,den Achtstundentag im Zimmerergewerbe zu beseitigen, find bisher
erfolglos geblieben. Nahezu 96 Prozent der Zimmerer haben eine
Wochenarbeitszeit » die 48 Stunden und weniger beträgt . In den» ädten ist die 45stündige Wochenarbeitszeit durchgeführt. Auch

estrebungen der Unternehmerorganisationen , die darauf ab¬
zielen, im Zimmerergewerbe die Akkordleistungen einzuführen ,konnte der Verband erfolgreich entgegentreten .

Zur inneren Kräftigung der Organisation veranstaltet der
Verband im Lause der nächsten Monate in allen Teilen Deutsch¬
lands Funktionär -Schulungskurse. In diesen Kursen sollen die
Funktionäre mit den Aufgaben der modernen Arbeiterbewung ver¬
traut gemacht werden . Alles in allem : die organisatorischen und
gewerkschaftlichen Erfolge des Zimmererverbandes können sich sehen
lasien. Nur durch den Idealismus und die Opferfreudigkeit seiner
Mitglieder war es möglich , diese Erfolge zu erzielen.

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 197, gef . 3 ; Schusterinsel 66, gef . 5 ; Kehl 188, gef . 4 ;

Maxau 365, gef. 4 ; Mannheim 252, gef . 4 Zentimeter .

Nus aller Wett
Schweres Bergwerksunglück in Spanien

Madrid , 7. Dez . In einem Bergwerk in Asturien ereignete
sich eine Explosion schlagender Wetter, wodurch 13 Bergleute und
zahlreiche verletzt wurden .
Ein Liebespaar von einem Zuge überfahren und getötet

Wesel, 8 . Dez . Gestern abend wurde auf der Strecke Dins¬
laken—Wesel ein junger Mann und ein junges Mädchen von einem
Eisenbahnzuge überfahren und getötet . Es handelt sich höchstwahr¬
scheinlich um den Selbstmord eines Liebespaares .

Schrecklicher Tod eines Chemikers
Berlin , 8 . De». In den Palmin -Werken in Harburg -Wil -

belmsburg stürzte der Chemiker Axel in einen Tank , in dem sich
beihes Wasser befand . Er verbrühte sich am ganzen Körper und
starb bald darauf an den schweren Verletzungen.

Todesurteile
Chemnitz , 8. Dez . Nach 14tägiger Verhandlung verurteilte

das Schwurgericht den Hauptangeklagten Böhm wegen Ermor¬
dung seiner Erohmutter und seiner Tante, rum Tode. Er hat beide
Frauen, die von einer kleinen Rente lebten, am Ostersamstag ge¬
tötet. um sich in den Besitz ihrer Ersparnisse zu setzen . Der Mit¬
angeklagte Kürschner erhielt wegen Begünstigung eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten.

Stendal , 8. Dez . Vor dem Schwurgericht hatte sich der
Gemüsehändler G a n s e w i ch zu verantworten, der beschuldigt
wurde , am 31 . März 1926 im Dorfe Kläden bei Stendal seinen
23jährigen Sohn mit einem Schusterhammer und am 23. Juli 1927
in Stendal seine Ehefrau mit einer Bierflasche erschlagen zu haben .
Der Staatsanwalt beantragte zweimal die Todesstrafe . Das Ge¬
richt erkannt wegen der Ermordung der Frau auf Todesstrafe
und lebenslänglichen Verlust der bürgerliche » Ehrenrechte . In dem
Klädener Falle wurde der Angeklagte wegen Totschlages zu fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus und 16 Jahren Ehrverlust verurteilt.

14 Rennpferde verbrannt
Münster i. W., 8. Dez . Durch Grobfeuer wurden heute abend

in Telgte die Stallgebäude des bekannten holländischen Rennstall-
befitzers Koning vernichtet , wobei 14 wertvolle Renn- und Turnier¬
pferde in den Flammen «mkamen.

Vier Arbeiter ertrunken
Ottawa , 9. Sept . Bier Arbeiter einer Baufirma, die an

einem Wasierelektrizitätswerk am Eatineau -Flub arbeiteten, er¬
tranken dadurch, dab sich ein Schwimmbaum auf dem sie arbeiteten,losrib.

32 Schafe vom Zuge ersaht
Grohüben (Württemberg) , 8. Dez . Die Schafe des Kirchen¬bauern Emil Keller aus Grohüben befanden sich in einem Pferch

auf freiem Feld unweit der Eisenbahnstrecke . Gegen Morgen be¬
merkte der Schafhirte eine gewisie Unruhe unter den Tieren . Als
er aus seinem Schäferkarren Herausstieg um nachzuschauen , bemerkte
er einen Hund , der in den Pferch eingedrungen war und ein Schaf
schon angesallen hatte . Währen er den Hund verfolgte , brach die
Schafherde aus und rannte direkt auf das Eisebahngeleise, als sichder Zug aus Ulm näherte . In ihrer Angst sprangen die Tiere
immer im Gleise vor dem Zuge her und würben langsam nach und
nach ersaht . Die Zahl der getöteten Tiere beträgt 32.

Letzte Nachrichten
Nnmafiung von Vefatzungstruppen

Spever , 8. Dez . Am 2. Dezember kurz nach 1 Ubr nachmittags
schob ein 47jähriger Maurer mit einem Lehrling einen Handwagen
durch die Zeppelinstrabe nach einem Neubau . Die beiden muhten
einer hinter ihnen herkhmmenden Abteilung französischer Infanterie
ausweichen und Halt machen , als diese am Ende der Zeppelin -
strahe in einem nach rechts abweisenden Weg einbog. Rach deren
Vorbeimarsch setzten sie ihren Weg fort , ohne rechtzeitig zu bemer¬
ken, dah eine zweite Abteilung Soldaten der ersten folgte. Als
dies der Offizier sab , der die vordere Abteilung führte , sprang er
zurück, rib den Wagen herum , stürzte sich mit den Worten „du Sau¬
boche" auf den Maurer , und mihhandelte ihn mit beide« Fäustenund durch Kniestöhe, sodab er auf das Trottoir taumelte . Darauf
wurde der Handwerksmann von fünf Bewaffneten , dem Offizier,einem Sergeanten und drei Soldaten mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr nach der Kaserne und von da aus durch den Offizier und
zwei Mann in das französische Eendarmeriegebäude geführt , wo er
nach einem Verhör um 4 Uhr wieder entlassen wurde.

Schwere Zusammenstöße
Mannheim , 9 . Dez. Gestern abend hielten die Na¬

tionalsozialisten hier einen Umzug ab , bei dem es zu
schweren Zusammenstößen und Schlägereien zwischen Na¬
tionalisten und Kommunisten kam. Im Verlauf des
Streites wurde ein Kommunist erstochen.

Schneebericht
Beobachtungen vom Freitag , den 9. Dezember, 8 Ubr morgens

Nur im nördlichen Schwürzwald liegen noch einige Zentimeter
vereister Schnee . Stellenweise ist Ski - und Rodelbahn möglich .
Im südlichen Schwarzwald ist stellenweise bei wenigen Graden un¬
ter Null nur Eisbahn möglich . Das ganze Gebirge ist heute in
Nebel gehüllt .

Briefkasten der Redaktton .' W. R . 56 . Lassen Sie sich die Rechnung vorlegen,
Summe ist dann zu 10 Prozent jährlich zu verzinsen und 3«
tisieren. Die hieraus errechnete Summe ist auf die Anzavt £
Klosetts , d . h . auf die Wohnungsinbaber umzülegen. Kostet «• '
die Erstellung 1600 Ji , so sind 10 Prozent davon 160 . -K.
Haus (Vorder - und Hinterhaus ) zählt zusammen 13 Klosetts , ;
entfallen auf 1 Klosett 160 : 13 - 12 .30 Jt im Jahr oder mona » '^
etwa 1.03 Jl . Sind bei einer Wohnung zwei Klosetts , so ^ tw
Inhaber auch für alle beide aufkommen. Die Höhe der Miete
mit der Berechnung nichts zu tun .

‘
B . B . Anfragen ohne Unterschrift werden nicht beantwort -
K . K . 166. 1. Gegen die Abfindung können Sie nichts um '

nehmen , denn wer schon über 2 Jahre lang 10 Prozent lim
reute erhält , kann abgefunden werden. 2 . Eine Wiederaufnao
des Rentenverfahrens ist dann zulässig , wenn eine wesen» ^
Verschlimmerung eingetreten ist, sodab fernerhin Rente des»
werden mub. 6

.F ., Erünwinkel . Nach dem Tode des Vaters erhält bie .
MUn ^

ebenfalls eine Rente , den sog . Elternteil . Diese Rente ist ® {etwas niederer wie die Clternrente , die bisher Vater und St“1
zusammen bezogen haben.

Literatur
'

■>4rift 0«*'
Abtreibung oder Verhütung der Schwangerschaft? Ein off

Brief an d i e Frauen von Maria Winter . Aus holzfreiem '1
32 S ., mit Umschlagzcichnung und 20 Abbildungen . — Diese Schrift « t
aus von der Tatsache, daß die Abtreibungen — die Siechtum oder «
unendlich vieler Frauen bedeuten — trotz aller damit verbundenen
fahren , trotz aller Gefängnisstrafen , keine Abnahme zeigen, weil » s
nungsnot , Arbeitslosigkeit, Unsicherheit der Lebenslage , Furcht vor «
erbung von Fehlern und andere ernste Gründe oft die Geburt cinc» .
des als das größere Unglück erscheinen lassen . Die Verfasserin ist c»t> ,
dene Gegnerin jeder Abtreibung : umsomehr aber tritt sie für stärkste
breitung der Kenntnis solcher Mittel ein , die geeignet sind , ungew"
Schwangerschaften zu verhüten . Diesem Ziele dient die vorliegende t
die alle in Frage kommenden Mittel und ihre Anwendung in Wo» V
Bild schildert, ohne irgendwie anstößig zu wirken. Das Buch kan«
50 Psg . (Nachnahme im geschlossenen Umschlag 80 Psg .) von icder -o"
Handlung wie auch direkt vom Verlag der Neuen Gesellschaft ,

“ c
Hessenwinkcl, bezogen werden .

„Unter Tag " . Bergbau - und Bergarbeiterdichtung unserer Zeit. Ä,
sammengestellt von Franz Lstcrroth . Für die „ Reihe der deutschen
beiterdichter" . Kart . 0.50 M, Halbleinen 0.90 M, Halbleder 2.50 ^k. » ,
jugendverlag , Berlin SW . 61 . Es packt den mitfühlenden Menschen ^
jedem neuen Bcrgwerksunglück immer wieder die Achtung und Ehnm ,
für die Arbeitshelden der schwarzen Reviere . Das vorliegende
wiro aus lyrem Leven meyr oringcn rönnen ars Zeiiungsaupuv - , m<
enthält Gedichte von Paul Zech, Josef Winckler , Otto Wohlgcmuth,
rich Kämpchcn, Gerrit Engelke, Kurt Kläber und anderen Dichtern, d» c ^
weder selbst Bergleute waren oder Zechen und Bergleute tief o' "

5^
haben . In großartigen Bildern zwingen diese Dichter dem Loser
Kohlenland vor die Seele. Man sicht die Industrielandschaft der 8 , -h-türme , Schutthalden , Zechcnkolonicn, erblickt die in der Erde gebückt
lenden Männer beim kargen Grubcnlicht , schaut aus Katastrophen , ® . „|tund Aufruhr . Und während das geistige Auge diese vulkanische Landl
der Kohle und des Eisens aufnimmt , dröhnt uns eine Sinfonie von 2ce
lauten und Lärm der Arbeitsschlacht entgegen. Dieses kleine , billige
chen, auf dessen Umschlag ein packender Bildschnitt den Bergbau sv^
stert, ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Dezcmberheft der „Neuen Fraucnklcidung und Frauenkultur "
Braun ) , ist der gute Berater für dci Wethnachtscinkäuse. LsG. v-r'mittelt viele Anregungen , um dem Gabentisch frohe Festlichkeit äu 1C,leihen und bringt in besonderer Reichhaltigkeit aus Kunstdruckpapier

graphische Abbildungen von Nachmittags - und Abendkleidern,Kinderkleidern , kunstgewerblichen Originalarbeitcn aus Holz, Messing " ,
Silber , modernen Stofsspiclticrcn . Außerdem bringt der beigelegte
Handarbeiten und Spielsachen, auch einen richtigen kleinen Schniitmû '
bogen für Puppenkletder und Wäsche . — Die Aufsätze des Heftes 1

Die Kunst des Schcnkens Gaben auf dem
Gesellschaftskleider 1927/28 — Frauenschaffen des 20.

dein die Themen :
nachtstisch
Hunderts — Neue Kinderbücher — . Kunstgewerbliche Arbeiten von .
E . Roth — Moderne Stofsspiclticrc — Pflege des Haares . Zur Sf ' j .
gung der Worte über die Kunst des Schcnkens gibt vcr Verlag '
Leserinnen , die ihren gleichgesinnten Freunden oder Bekannten die
fchrift schenken wollen , die Möglichkeit, dies in einer festlichen und "
scheu Art zu tun , denn jedem Hcst liegt eine Geschenkkarfp bei , die am ^Halb- oder Jahresabonnement ausgcfüllt , von jeder Buchhandlung
dem Verlag mit dem neuen Heft als Weihnachtsgrub einer Abonn » ^wettergeleitet wird . Der neue 24. Jahrgang wird , wie bereits bet Hon
mit Umfangserweiterung begonnen , den weiteren Ausbau nach der g
tischen und unterhaltenden Seite bei gleichem Preise fortsetzcn. Vit ,
des Einzelheftes 1,20 M] im Abonnement 1 M. Bezug durch die Vr <
jede Buchhandlung oder den Verlag G . Braun in Karlsruhe .
Probehefte kostenlos.

Veranstaltungen - es heutigen Tag^
Bad . Landcsthcater : Samson und Dalila . Von 19.30—22 Uh»
Palast -Lichtspiele : Die weiße Sklavin . — Beiprogramm .Residenz. Lichtspiele : Die drei Ntemandsktndcr . — Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die Venus von Venedig. — Beiprogramm - «1
Colosseum: 20 Uhr , Gastspiel der Zauberschau Kassner. Vorher a>

Variete -Programm .
Bterkabarett zum Elefanten : Auftreten des Trachtenensembles „ Die W

Krtfchcr».

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeitcn . Helene Rasper , 55 Jahre alt,

frau von Otto Rasper , Oberpostsckrctär. Beerdigung am 9. Dez ., ** .„jl'Anna Hauser , 68 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Hauser , Obermevo
rat . Beerdigung am 9 . Dez ., 14.30 ' Uhr

Das Warenhaus Geschwister Knopf , an sich schon eine Sehcü^ ^e
digkeit durch seine originelle , effektvolle Weihnachtsdekoration , tri»
mit einem außergewöhnlichen Weihnachtsangebot an die Oeffentlich» »' Kitin seiner Preisstellung wie ein Fcstgeschenk an seine Kunden anmute«-■ „p
weisen unsere Leser an dieser Stelle ausdrücklich auf diese heute beii 'cv
4 Seiten umfassende Beilage hin . ^

Henkels
Scheuerpulver

in HandlicherStreuflasche

SALEM
ZIGARETTEN

1509

bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung ! v v

§ is ji 'nd &'n cj/tcm-te
■pzafat .

in Bestecken , Scheren - und Nagelpfleg6'®^ «
Taschenmesser , Basiermesser , RasierapP®
Rasier - Garnituren , Haarschneide - ^ asCll

uSvf.
Rostfreie Tisch - , Kuchen - u . Obstme sser

uS v»Löffel , Zigaretten-Etuis, Schlittschuhe

GESCHW . SCHMID , AM « !»
Kaiserstr. 88, Nähe Marktplatz , Telephons .
Waldstr .46. zwischen Amalien- und So*8790

Ueber100 gut erhaltene
maB-AnzUpe

Mäntel, ueberz.
von l0Mk. an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Behrock -,
Smoking - und Cuta -
wayanzüge , Hosen.
Joppen , neu u. gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten I» neue

AnzügeuJäntei
staunend billig.

Zährt « gerstr,SS « Ii

Rastatter Anzeige"
,,

Re ReWicserm» smiW - WksA»
für die städt. und Stistungsanstalten
jahr 1928 wird im Submissionswege beri! Bt$

~
Die Lieferungsbedingungen liegen am - #

Haus — Zimmer Nr . 10 — zur Einsich^
Angebote auf Prozente unter dem

Ladenpreis lautend , sind bis Samstag,KB
1827 , vormittags ll Uhr , mit ver
„Fleischlieierung" dahier einzureicheN -

Rastatt , den 6. Dezember 1927.
Der Obcrbürgcrmeitzel -

Renuer
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1
für Groß und Klein Vorlührung und

praktilcheAnleitung
täglich in unserer
Handarbeits -Abteil .

I. Etage ,

Kl siifj &lsit :

Geschäftsleute
DIE NEUE DEUTSCHE

HANDAßBEIT

den Sonntagen , 11 .
Un*ere Verkaufsräume

u . 18 . Dezember , bleiben
von 11 — 6 Uhr geöffnet !

Spielwaren Gefchenk- Artikel
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zum Aufziehen .
0 .8b 0 55 U . OO

^ tallophone 0 .65 0 .30 0 . 15
®»Iapferde . 0,85 0 .50 0 . 25
8*«kasUsn . 0.55 0.30 0 . 20

Jf ^
omeln . . . . ab 040

t **«nbahnen in ver - _ nr*ch :ed . Ausführg , ab 0 . 95
^ leh - Artlkel in all . n - -
®eu en Arten . . ab 0 . 95

^ “^ hherde in entzück n - -
Ausführung 0 75 0 .45 U . OÜ

^ chgeachirr in Kar - - - -
‘° n . . . 0 .75 0 .50 U>oU

Joppen , gekleidet 1 25 0 . 75
*~ - L. . Wp . ,

2 ?5
®ddy - Bären in allen n - -' arben . 1.95 1 45 0 . 85
®chen -M3bel Garnit , nF6 »eilig . . . . 1 .60 0 . 95

dlerwagen mit . . „^ Pferden . . . . 1 .40
"

^• Panne in schönen , - -' ' usführungen . . ab 1,95

^
»zschaakelpferde . . .»este Machart . 6 95 5,95

*, ** llicliaitupi « l « in
ta

*‘len modernen Arten
« . Bilderbücher

ln großer Auswahl

Tisch - und

Malaga - Gläser , ge - n nftschliffen m . Goldrand 0,22

Weingläser , glatt St . 0 . 28
Weingläser , geschliff, n

grüner Fuß . , St U . du
Likör -Service , 6Glä - ,
ser m . Tablett , 1 .95 | ij5
Wein -Service , Tab - -
lett mit 6 Gläser 3 25 2 85
Glasscbale mit Fuß _

1 .35 0 . 85
Blumen - Vase , Glas -
bunt . . 0 .95 0 75 0.40

BlnmenvaseTerrakot . 1,25
Obstschale m . bt . Gl . 1 . 25
Brotkasten schöne - _ _
Muster . ü . 25

Bettflasche gut verz . 2 .45
Eiersohränkchen ,
für 24 Eier . . . 1 . 25
Handtuchhalter - - -
Holz . . . . 1 250 . 75
Besteckkasten 4teil n , _
1.25 , 3teil . 1. 10. 2teil , 0 . 75
Kamm - Kasten oder
Kleiderbürst . - Halter . _ _
mit Spiegel . . . 0 . 75
Kaffee -Service 9teil . -
mit schönem Dekor . 5 . 1 5

Rasier - Garnitur in . . .
versch Ausf . 2 95 1 45 0 . 90

Akten -Mappen . . .
Rindspaltleder . 5 .25 4,50

/
Bettwäsche

reichen sich die Hand , um durch ge¬
meinsamen Einkauf ihren Kunden die
guten Schuhwaren billiger als üblich

verkaufen zu können .

Prüfen
Sie selbst das Ergebnis dieses gewal¬
tigen Zusammenschlusses , kaufen Sie
Ihre Schuhe grundsätzlich bei der an¬

geschlossenen Firma em

^*Phirdecken , kariert, licht-
u»t - und waschecht

-jj 0xi50 108X108 80X80
2 .25 1 .50 0 .75

' Weedecken n . Must -
*chtfarb . St , 4 .50 3 .75 3 . 25

°Preedecken m . Fran - . . .
k ! en • . Stück 5 25 4 . 50

®»»bezüge 130 180cm -^eiß Streifendamast5 . 50

Bettgarnitar bunt
1 Bezug 130/180,2 Kiss . _ . _
80/80 . . . zus . 9 .45 f . 85

Kopfkissen 80 80. aus
gutem Cretonne mit ,
Feston . 1 .45

Bettfedern für Kissen¬
füllungen . Pfd . 1 50

Kisseniüliungen

.95
st . 0 .95

Schlafdecken , Biberbeftücher
und BeSSvorlasen

>n großer Auswahl zu besonders billigen Preisen

Elegante Fußbekleidung

Kaiferrtr. 108
Dem Ratenkaufabkommen der Bad .
Beamtenbank e . G . m b . H . angeschl

llsm
iGSSH

smivw
G£S.OtSCHIt»f«iSMU93M9SD.R.S ». fUäsSS®GK.0BCHH>f«3MU.93M9SP.R.R*.

m
jjmnniMMnQij“

fl
lWWZblam &m

iMM

eignet sich für Stores ,
Decken , Kissen, Klei¬
der, Wäsche u . s . w.
und kommt in Schön¬
heit u . Haltbarkeit den
echten Spitzen gleich

Zum Teil neue , abwechslungsreiche Muster .

Vorlagen
von 35 4 bis 6.—

j Bänder und Litzen I
von 9 d bis 45 -d 1

HERMANN HETZ
m

Leset denBolüssreund!

MH ! . Zimmeran
eine

alleinstehende Frau oder
Mädchen bill. zu bernuetcn
Baumcisterstr . 30, Hih. I .

Meiervereinlgst 'ruhe
( e . B . >

GeschästSftelle
(nurbriefl .Anfr.)

Baumeister
Ür. 32. Stb . lN

I

Für Weihnachts -Geschenke
emptehle besonders preiswert :

seine Leu- uwl
'

Trikolagen , “Damaste 8791
Halbleinen und . Heinen

“Tischwäsche u . Handtücher
Well - u . Kamelhaardecken

samüisiie Sorten Federn
zum Füllen von Kissen von

«HMOUBt ?

Arb . -Mnucrgesangverein „Einlrachl"
Karlsruhe-Nlniheim

Mitglied des Deutlchen Arbeitersängerbundes
Sonntag , den 1t . Dezember 1027 , tn der evangelische « Kirche
in Karlsrnhe -Rinthcim , Beginn pünktlich nachmittags V» 4 Uhr

Deutsche Minachteii in sechs Jahrhunderten
(15.—20. Jahrhundert) Geistliches Konzert

Mitwirkende : Herta Knüll , Sopran ; Dr . Heinz Knüll , Orgel ;
Karl Stark , Orgelbegleitung der Chöre. — Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knbll, vorm . 1. Kapellmeister am Bad . Landesiheaier .
Werke von Pretorius , Bach, Händel Haydn » von Weber,

van Beethoven, Kornelius , Reger
Programme , die zum Eintritt berechtigen, sind zu haben bei :
Zigarrenhaus Töpper ; Volksbuchhandlung . Waldstraße ; Zigarren -

hauS Leßle, Hauptstraße 1C42

93 an
ns Wertheimer

Kreuzstraße 10 , neben der Spanischen Weinhalle
‘ 9m Sonntag von 12 bis 6 TU.be geöffnet ' VB

(Juwelen « @ cld .~ u . Silbwwm ?en
Reiche Auswahl in Neuheiten

Pcrlibcifen / Traur/ngc / Sesfeclze

Juwelier Wirft IM £2 HU Kaiserstr . 114 .
Eigene Werksläite für SVeuflnfcri/gunffen , Umavheilungen

sowie Stepcnpcrfuz ’en « Ankauf von altem Gold und Silber »773 D
wstt>:

Kleidung % ■

und kauft auf .

Kredit !
e

ser
V,aQer ‘

Sie finden bei uns

^ Isruhe

BADEMIA
Herren - und Damen - Konfektion Kaisersfraße 14 a

Weihnachts -
Geschenke !

Vertiko
Bücherschränke
i Nipptische «78»
Nähtische

Büstenftänder
usw.

in großer Auswahl billigst j
Mübelhaus

Maier Milcheimer
» 2 Kronenstraße » 2

Ben H77h~ Beutel
» nr von

Gescnw. LsmiDlß
51 Kronensir. 51

VlaMeNtW ' u
s
°uf °n

Offert, unt . T 100 an das
Bolkssreundbüro

pMNMli
Eine Delikatesse
für Jedermann !

Selbst eingeschnittenes

SeuetM
Weingärung SA

Pfund I ^ Pfg .

Schönes bayerisches

Raachfleisch
ohne Rippen ^ 4 %

Pfd.

Wegen Umzug ist ein gut
erh. Schl.-Lerd , 3fl . Gas¬
herd m. Gest., ein Kinder¬
bett , Kommode bill . abzug.
Kaiseralle 87 , IV . M19 ;t

Inn ge tücht .Schneiderin
psiehlt sich in und außer

dem Hanse Gibt
Augartenstr . 7211.

uoru^rts-
AbreißKaiender!

O
1928

Preis 2 . - Mark .
Zu beziehen

durch :
VOlKS -

buchhandlung
Karlsruhe, Waldstr . 28

Hellerliasea
schöne grohe Ware

jFrllilks.Würstlheil
1 .253 Paar

Mark
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Zum Einkauf praktischer, stets willkommener Fest-Geschenke bietet der seit Jahren in besonderer Gunst stehende

Grosse Weihnachts - Verkauf
ganz gewaltige Vorteile.

Damen* u. Kinderbekleidung
Winter -Mäntel teils mit u ohne

Mk.

irait . Pelzbesatz
9 .75 16 .50 19 .50 24 .50 29 .50

Winter -Mäntel ans la- relnwoU• Vel°nrde
J&ine mit lmlt . Pelzbesatz

Mk. 19 .50 29 . 50 38 - 48 — 58 - nnd
höher

Schwarze n . farb . Tnch - u . Rips -Mäntel
in allen Größen Aß cnQß nnAO >50 KQ undund Weiten Mk . ^ 0 .50 00 . 50 4fc4 . — 4o . — 0c . _ höher

Ottomane -Mäntel
22 .50 29 . 50 36 .50 49 . - 68 .- ÄMk.

128 - hZi
Lieg . Ottomane -Mäntel ffÄrÄ

Mk 45- 68— 85— 115.
‘

! Seal -Plüsch -Mäntel
49 .50 68 — 85 — 98 - 125 — 148 — L

Pelzlacken / PeäzmänfeäPelz-Garnituren
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Reinwoll . Popeline -Kleider
Hk. 9 .75 14 . 50 19 . 50 24 .50 29 .50 Ä

Rips -Kleider
Mk . 24 .50 36 . — 42 .— 48 . — 58 .— ksker

Kasha - KleiderreLfn '
de Neuheiten

Mk 24 . 50 29 - 36 - 48 - 55 - Ä r

Tanz -Seidenkleider
Mk . 12 . 50 19 . 50 26 . 50 36 — 48 — „L

Elegante Seidenkleider - 9 ^ ^ -e ~hIne ’ ^
Mk .

loutine , CröpeGeorgette
29 .50 39 - 48 - 68 .- 85 .- Ä

Morgenröcke m?Ui*_w»™en
Mk.

Flanschstoffen
3 .90 6 .75 9 .50 14 . 50 19 .50

Moderne Strickjacken
Mk. 9 .75 16 . 50 19 .50 24 .- 29 .50 Lr

Pnllover und Strickwesten
Mk. 5 .90 7 .50 9 . 75 14 . 50 19 .50 Ä

15.- und
köher

Kinder -Mäntel K 'Ä
Mk. 3 so 6 . 50 9 .50 12.-

Kinder -Mäntel
Mk. 5 .90 8 .75 14 .50 19 . 50 24 — „S&

KinderrKleider :
reizeilde

Macharten

Mk. 1.30 3 .75 6 .50 9 .50 12.50 h^ d
r

Kinder -Kleider ^as . Wasc^,imt’ ^ubscher
Farbenansmusternng

Mk 3 .25 6 .50 9 .75 14 .50 *

Mädchen - nnd Knaben -Westen
nnd Pullover
Mk. 2 .75 3 .90 4 .75 6 .50 8 .50 ^ er

Knaben -Mäntel
Mk. 3 .90 6 .50 8 .50 12 .50 18— „Sb»

Knaben Pyjaks
Mk. 9 .75 14 .50 18 .60 23 .50 hX

Knaben -Anzügo
Mk. 11 — 14.50 16 . 50 18 .50 22 . nnd

hoher

Aus meiner neu errichteten

Spezial -Abteilung

Herren- »Jünglings
Mänteln

bringe ich eine hervorragende Auswahl, nur Stück*
neuesten Schn ' tts und Anfertigung zu se ‘‘e

billigen Preisen

Winter -Ulster &ml d8amen
d

Hk 36 - 45 - 59 - 68 - 85 - 95 -

Marengo -Paletots LÄÄ ond
» 48 - 68 - 75 - 85 - 98 - 115 - »A -

Loden-Mäntel ^ Än
Mk. 19 . 50 24 . 50 29 . 50 35 — 48 ^

WfnrHanlrnn tu den beliebten 2 rethtaen Sportfor* ®®1
W lliUJabatSU starke imprägnierte Qualitäten

12.75 14 .50 17.50 49 .MHk .

In großer Auswahl ganz neu aufgenomme®
Knaben -Anzflge
Westen u . Pullover ®Bleyle ’s

Damen- und HerrenSsleidersloHe
Prakt . Hauskleiderstoffe US
Kleider -Scbotten
DaiiaHua reine Wolle, doppelbreit , schwarz und
rupeuue farbig . . Meter 4 .00 » . 50 Ä .05
Rlnc - Pnnalina 130 cm breit , reine Wollenips -ropcniie Meter . . . 7.50 0.50 5 .75
Ppono Ho AVifnA rein . Seide, ca 100 cm br , grUicpc UV bULUV Farbensott . Mtr 0 .75 8 .SO

70 cm brt . . für Kleider u . Klnder -
mäntel Mtr . » OO » .50 2 .V5Waschsamte

Pönai * VflklTTöf 70cmbr . ,8chwarz,florfest . Wareboper - veivei Meter . . . . 9 .50 8 .75 0 .50

-.85
- .95

1.95

4 .75

5 .90

2 .25

4 .90

IWontolctnffo 130-140 cmbr .. enorm billig , in eint . OneiMdlllGlblUUt , woll. Flansch Mtr. 0 .505 .75 4 .90 « .7»

Velour de laine Ä ntÄr 5.75
AtfnmciTiA „Die große Mode“ f. eleg .Wintermäntel OUUUIllaUb marineu . schwarz Mtr . li .W 11.5) 98 ) 0 »*D

Knaben -Anzugstoffe 2 .so
Reinwoll . Anzugstoffe iE- 9.75
Ulster - n . PaletotstoffeMtrÄnrnll - 8.50

Bawnwollwaren
Weiß Hemdentuch - .45
Croise -Finette ffiT W & & S5 ■- 65
Hanstnch u . Kretonne irokrStÄ j 75Meter 9 .75 * .» 5 1.95
Bettuch -Halbleinen d“X b QÄe 4

n
hr

1.95Meter » .90 » .» 5 » 90
Bett -Damaste Uo
Bett -Damaste Lä ? Äf ® £SS 1.«
Handtnchstoffe weis nnd bnnt

Meter 145 - .95 -.58 - .30

Hemdenflanell gestreut mw . i.»5 .95 -.«8
Lportilanelle ^ Äö^ i.4̂

di°; -Ä
8cbürzenzenge ^ .

°°° LL LLUL
Hiberbettücber Ä °? ßa. » .rs
B ’woUene Schlafdecken prachty, elclu,

Qualitäten . . . . Stock 9 .80 8 .50 0 .90
HalbWOll . Schlafdecken kamem^ rfarb.

Stack » 1.50 19 .50 16 .75
Rein Kamelhaardecken mlt Pracbtvou.

Bordüren . Stack 55 .- 44 .50 39 .-

- .48
- .68
- .90

%p

4P
11 .»°

32 -5°

Schotten - n . Fenstergardinen
TÜ1'.- nnd Madrasgarnltnren

langj &b
abgepaßt , und am Stück
ibng erprobte sftchs . Fabrikate

n Jeder Preislage

Schürzen
JumperachUrzen aus buntem

Cretonne von Mk . 2 .75 an
Jnmuoi 'ScliUrzen aus gestreift .

Wasch &toff von Mk . 2 .25 an

Frottierwäsche
HantUUcTiGr
Badetücher

von Mk . V.95 an
von Mk. 2 .75 an

Damen -Wäsche
Tüghemden . von Hk . -.95 an
Nachtjacken von Mk . » 75 an
Nachthemden von Mk. » 90 an

Schlupfhosen
getattert und In Kunst -Seide

fOr Mädchen Mk. -.75 -.95 1 » 5
ftr Barnen . Mk. 1.50 1.95 » 50

Trlkotagen
Klnaatshemden _ _ «JMk. « 50 4 .®5 » -7
Unterjacken - i

Mk . 1.95 » 75 S 7 '
Unterhosen _ „ *}Mk. 8 .50 8 .00 « iS

In allen Abteilungen die
immer so bevorzugten

Für Hauskleider
das Kleid je 4—8 Mtr .

Mk . 3 .25 4 .50 5 .— 5 . 59

Für Straßenkleider
das Kleid je 3'/,—i Mtr .

Mk . 6 . 50 8 . 53 10 . - 12 .50

ÖA &te iS Ahcrhnifto rar K,sider » Blusen, Mäntel
(§yg a gg D Herren- und Frauenhemden , Leib- u. Bettwäs

Für Blusen
Je 21/, Mtr .

Mk. 2 . 25 2 .90 3 .75 4 .75

Für Pullover
je 2>/a Mtr .

Mk . 2 . 90 3 . 75 4 . 50 5 . 75

Für Kinderkleider
je 1>/,- 2 Mtr .

Mk. 1.65 2 . 50 3 - 3 .75

Für Anzüge
Je 3,20 Mtr . Buckskin

12.- 18.- 24 .- 33 .-

Für Herren -Hemden
gestreift und kar . Baumwollflanell

das Hemd je 3'/, Mtr .
Mk. 2 .25 2 . 75 3 .75 4 . 50

Für Herren -Hemden
prima Zephir

das Hemd je 3V, Mtr .
Hk 2 .50 3 .25 3 .75 5 .75

Für Frauenhemden
hell gestr . Baumw ’flanell oder weiß
Flockköper , das Hemd je 2 ‘/t Mtr .

Mk. 1.20 1.60 1.95 2 .50

Für Nachtjacken
weis Flockkdper Je 2 Mtr .

Mk. 1 . 10 1. 90 2 .40 2 . 90

BettwäscH*

Für Handtücher
je 8 Mtr.
je 8 Mtr.

4 fl
-.90 1.60 1.9*
1.80 » . — 8 -0° *'

rarLeib- u. BettwäscJJ
ans stark - u . feinfädigem C1**?
Conp. 5 Mtr . * .40 3 .8 * 4 .» ® ®'

0i .
Conp. 10 Mtr. 4 .75 6 .50 8JJ ° 1

An den Sonntagen , 11 . nnd 18 . Dezember , sind alle Geschäftsräume
von 11 bis 6 Uhr geöffnet

Die Zeit von 11 Uhr ab kann zum Einkauf nicht genug empfohlen werden ,weil bekanntlich in den Nachmittagsstunden der Andrang übermäßig groß ist Carl Schöpf LdsV

Enorm
Große Abschlüsse gestatt , mir diese
wirkl . vorteilhaften Preise zu bieten

Aussteuer - u .Weißwaren
IVelßtucli .
Croise , gerauht .
Cretonne für Kissen .
Halbleinen , für Kissen . . .
llaastnch , doppeltbreit . . ,
Halbleinen , doppeltbieit . .
Bettnchblber , prima Qualität
Damast , 130 cm breit . . . .
Ilandtuchzenge .
Kissen , 80/80 cm .

. 0 .85

. 1 .50

. 1 .80

. 2 .15

. 8 .60

. 2 .65
, 2 .00
>0 .42
, 1 .95

OberlelntUcher , 160/250 cm nur best Qual .

0 .65
1 .00
1 . 10
1 .00
2 .25
2 .90
1 .90
1 .75
0 .85
1 .50
8 .50

0 .50
0 .75
0 .95
1 .40
1 . 75
2 .10
1 .40
1 .50
0 .28
1 .20
7 .30

RudolfKutterer
Karlsruhe

Markgralenstr . 82 a . Lldcllplatz

Sonntag , den 11 . und 18 Dezember
von 11 Uhr vorm bis 6 Uhr nachm .

geöffnet ! ►-

Baumwollwaren
Hemdenflanell . . . 1 .10 0 .75 0 .58
Sportflanell . 1 . 10 0 .95 0 .75
Zeflr , 80 cm . 1 .40 1 .20 1 .00
Hansklelderzengle für Winter . . 1 .60 1 .10 0 .95
Hchurzzenge . 1 .60 1 .30 0 .95
Schnrzstofte , bedruckt . 1 .45 1 . 20 0 .95

Kleiderstoffe
Popelin , 90 cm breit . 8 .90 2 .60 1 .95
Rips , 130 cm . 9 .50 7 .80 4 .80
Schotten , Bein - und Halbwolle . . 8 .85 2 .80 2 .00
Waschsamt . 8 .30 2 .70 2 . 25
PalloverstoHe . 1 .50 1 .35 0 .95

Ferner in großer Auswahl : Bettücher , Bettdecken , Kamelhaar¬
decken , Steppdecken , Bettfedern ln allen Preislagen 8769

Damenwäsche , Heppenwäsche , Wintepfp 'ikotagen In groBer Auswahl.

5

Vund den Herd *“
llllllllllilMIIIIIIIIU

| nach wie vor bei |

| A. Rosenberger !
| Eek * Schützen - und Marienstr . 32 |
= Gegr 1882 12 Monatsraten . == 8623 5
miiiii iiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiniii

Willkommene Weihnachts - Geschenke sind :
Elektr . Hausgeräte . Klavier - u. SchreiDtilch -
lampen , Haus- u. Küchengeräte , mcKelwaren

VOi

Jos . Meeß , Erbprinienstr . 29
BeieaciitungsKörper , Büflsr. Bas- und Kohieniierße / “ “t

Auf was kommt es alt .
beim Einkauf einer guten Vl,r

1. Auf die Qualität des Werkes
2. Auf die solide Ausführung des Gehäuses
3. Auf die fachmännische Garantie

Diese 3 Hauptfaktoren finden Sie
vereinigt in größter Auswahl bei

C. REINHOLDT SOHN
— Inh. : HEINRICH KOCH —
161 Kaiserslraße 161

Uhrmacher und Juwelier GegründetTelephon 1217

Ziganen-
6orlierer •

bejtu. Sortiererinnen
finden dauernde Be-

ichäftignna bei

Oörrmann
KarlSrnhe -Müppnrr

Hn verkau'en r Wohn¬
zimmer- , Schlafzimmer-
ÄiSbel , Linoleum,Lamv
Bildern Sonstig . guterh
Biktoriastratze 28 , 2 . St

Eine gut poliert ? Bett¬
stelle mit Rost billig
abzugeb . Sophienstr . 21
Seitenbau2. Stock. Ernst .

moderner
Damenschirm

I 2 teilig
moderne Griffe

Hk . 6.-

moderner
Damenschirm

in la . erprobter
Halbseide

Mk. 8.50

Braun halbsefd .Damenschirm
I tn Borte . lBteil.
| m Schäferhak .

Hk . 9 .75

tÄ

Schirme
von

ik. eü . Kvelschi **
SchiumtaliTifc -, a

''
nur Kaiserslraße 82a nur Kcäs?rS ^

ttf
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